‚werben ohne Widerſpruch als letzter Punkt auf 


Ar. 76 — 13. Jahrgang Einzelnummer’0.30 Zlotg Katowice, den 17. März 1931 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. 2 ogr. odp., Katowice, 


w. Marjacka 1, Tel. 483: P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt 
Sp. z ogr. odp., Konto &D1 989. 


Für das Erſazeinen von Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen, die naci Möglidikeit innegefialten werden. fo 


Kirsch & Müller, 


Ostdeufsch e 
orge 


Erfle oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, anch Montags (siebenmal in der Woche), 
Berugspreis 5 Złoty. 


Anzeigenpreise: Om 
iet Gr., auswärts 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek ametell 1,29 ZU. bezw. 1,60 ZL Gewährter Ra 
Reitreibung. Alckordader Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


tene Millimeterzeile im polnischen Indastrie- 
r., Amtliche und — — sowie 
altene Millimeterzeile im 

kommt bei gerichtlicher 


Noch viel Arbeit 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. März. Die Arbeiten des Reichstags 
ſind nunmehr ſo weit gediehen, daß man, wie 
das Nachrichtenbüro des VDZ. aus parlamenta- 
riſchen Kreiſen hört, mit der- Verabſchiedung des 
Etats und der übrigen wichtigen Vorlagen bis 
zum Ende der nächſten Woche rechnet. Allerdings 
werden lange Reichstagsſitzungen not⸗ 
wendig werden. Daher ſollen die Sitzungen um 
12 Uhr, vom Donnerstag ſogar um 10 Uhr vor⸗ 
mittags ohne Rückſicht auf etwa noch nötige Aus⸗ 
ſchußſitzungen, beginnen. Am Montag wurde das 
Genfer Handelsabkommen vom 24. 3. 1930 in 
namentlicher Schlußabſtimmung mit 231 
gegen 106 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen 
angenommen. 


Berlin, 16, März. Reichstagspräſident Löbe 
teilt bei Eröffnung der Reichstagsſitzung um 
2 Uhr mit, daß von den Sozialdemokraten ein An⸗ 
trag eingegangen ſei, die Aufforderung zum poli⸗ 
tiſchen Mord wirkſamer zu bekämpfen und das 
Waffenperbot ſtrenger durchzuführen. Von den 
Kommuniſten ift ein Antrag auf Aufhebung des 
Verbots des Roten Frontkämpferbundes eim- 
gegangen. Beide Anträge, die auf den letzten poli⸗ 
tiſchen Mord in Hamburg zurückzuführen ſind, 


die Tagesordnung gelebt. Die zweite Bera- 
tung des Haushalts des Reichsarbeitsminiſte⸗ 
riums wird fortgeſetzt. 

Abg. Lambach (Konſ.) zieht aus einem 
Vergleich der deutſchen Arbeitsloſenzahlen mit 
denen Englands und Amerikas den Schluß, 
daß die große Arbeitsloſigkeit in Deutſchland 
nicht zurückzuführen ſei auf die Beſonderheit der 
deutſchen Sozial- und Tarifpolitik oder gar auf 
mangelnden Arbeitswillen. Wir haben heute in 
Deutſchland neun Millionen Arbeitswillige 
mehr als vor dem Kriege. Die Urſache der man⸗ 
gelnden Beſchäftigungsmöglichkeit iſt die große 
Verarmung des deutſchen Volkes. Die Frage 
der hohen Tributlaſten an das Ausland iſt 
heute auch zu einer vordringlichen Frage der 
deutſchen Sozialpolitik geworden. Die vom Mini⸗ 
ſter gegen Zulaſſung von Erſatzkaſſen für 
die Angeſtellten angeführten Gründe ſind nicht 
stichhaltig. i 

Abg. Fahrenbad (3.) führt aus, die Vor- 
ausſetzung für eine gute Sozialpolitik fei eine 
geſunde Wirtſchaſts. und Finanzpolitik. Der 
Reallohn dürfe nicht weiter geſenkt werden, aber 
notwendig iei eine weitere Senkung der Lebens⸗ 
haltungskoſten. 

Abg. Janſchek (Soz.) weiſt auf die Lei⸗ 
ſtungsſteigerung hin, die bei den Arbeitern im 
Bergbau in den letzten Jahren zu verzeichnen 
fet. Die jetzt jhon außerordentlich hohen f ogia. 
len Beiträge der Bergarbeiter könnten 
nicht weiter erhöht werden. Die mit dieſen Bei⸗ 
trägen erworbenen Bergarbeiterpenſionen ſeien 
kaum ſo hoch wie die Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützung, die ſonſt der erwerbsunfähige Arbeiter 
beanſpruchen könnte. 

Abg. Karſten (Soz.) erklärt unter roher 
Unruhe der Kommuniſten, in der jetzigen Notzeit 
fönne man an einen Ausbau der Sozialverſiche⸗ 
rung nicht denken, aber es komme darauf an, die 
Sozialverſicherung durchzuhalten. Die Ge- 
bührenfreiheit für Kranken⸗ und Arznei- 
ſchein müſſe auch den Familienangehörigen der 
Exwerbsloſen gewährt werden. 

Aba. Winnefeld (DP.) betont die Notwendig⸗ 
leit einer Sanierung der Knappſchaftsverſi⸗ 
cherung. Der Weg, durch einen Zuſchlag zu den 


Dei den 
ee 


S chmuggel e 
ſchwunghafter Schwarzhandel mit Waffen 
getrieben wird. 


Giohlenpreiien die Sanierung zu verſuchen, fei 
aber nicht gangbar. 

Abg. Lemmer (Staatsp.) erkennt die Bemühun⸗ 
gen der leitenden Beamten des Genfer Arbeits- 
amtes an, den deutſchen Intereſſen in der 
Sprachenfrage entgegenzukommen. Die 
deutſche Sprache müſſe aber endlich auch offiziell 
als dritte Sprache neben Engliſch and Franzöſiſch 
beim Arbeitsamt zugelaſſen werden. 

Mit nationalſozialiſtiſchen Mordtaten wie in 
Hamburg wird der Ordnung im Staate 
nicht gedient. 

Die Ausſprache wird dann abgebrochen, um 
zunächſt die dritte Beratung des Genfer 
Handelsabkommens zu erledigen. 

In der namentlichen Schlußabſtimmung wird 
das Genfer Abkommen mit 231 gegen 106 Stim⸗ 
men bei drei Stimmenthaltungen angenommen. 
2 =at e 8 Eur F 4 
Zentrums und ein Teil der Deutſchen Volkspartei. 

Es folgt dann die Beratung des nach⸗ 
träglich auf die Tagesordnung geſetzten An: 

trags Breitſcheids (Soz.): n 

„Der Reichstag ſpricht feinen Abſcheu 
gegen die politiſche Mordhetze aus. die immer 
wieder zu politiſchen Bluttaten führt. 

Die Reichsregierung wird erſucht, im Ein⸗ 

vernehmen mit den Regierungen der Länder 

unverzüglich einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, der die Möglichkeit bietet, die Mnf- 
forderung zum politiſchen Mord wirkſamer 
zu bekämpfen und ſchärfere Beim. 
mungen über den Handel mit Waffen und 

Munition bringt.“ 

Verbunden mit der Beratung wird der kom⸗ 
muniſtiſche Antrag auf Aufhebung des Verbots 
des Rotfrontkämpferbundes. 

Abg. Sollmann (Soz.) begründet den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag. „In keinem Lande der 
Welt, fo führte er weiter aus, ſind politiſche Blut⸗ 
taten fo häufig wie in Deutſchlan d. Das 
iſt eine Schmach für Volk und Kultur. Wir 
verlangen das Eingreifen der Re gierung 
gegen diejenigen, die mit den Mitteln der Ge⸗ 
walt die Gegner ihrer Politik unterdrücken 
wollen. Wir Sozialdemokraten laſſen uns nicht 
einſchüchtern. Wir verabſcheuen den Terror, 
aber wir haben vor den Terroriſten keine Furcht. 
Die Banditen und Totſchläger müſſen aus dem 
politiſchen Meinungskampf entfernt werden. Die 
Staatsgewalt muß dieſem Treiben mehr 
Aufmerkſamkeit ſchenken. Wir wiſſen, daß an der 
deutſch⸗belgiſchen Grenze ein ſchwunghafter 
und in Mitteldeutſchland ein 


Wir lehnen den kommuniſtiſchen Antrag ab, 
denn wir wollen nicht den Organiſationen freies 
Spiel laffen, die fih als rückſichtsloſe Feinde des 
gegenwärtigen Staates bekennen. Dem politi- 
ſchen Mörder und den intellektuellen Urhebern 
ihrer Horde muß endlich das Handwerk gelegt 
werden.“ 

Abg. Lohagen [(Kom.) begründet den fommu- 
niſtiſchen Antrag mit ſchärfſten Angriffen gegen 
die Sozialdemokraten. 

Vizepräſident Eſſer ruft den Redner wegen 
beſchimpfender Ausdrücke gegen Miniſter Se⸗ 
vering und Dr Wirth ſowie Hörſing 
zweimal zur Ordnung unter Androhung ſchärfe⸗ 
rer Maßnahmen im Wiederholungsfalle. Ver⸗ 
ſchiedene Kommuniſten, die lärmende Zurufe 
machen, erhalten gleichfalls Ordnunasrufe. Als 
Abg. Lohagen noch einen beleidigenden Angriff 
gegen Sevperina richtet. ruft ihn Vizepräſident 
zum dritten Male zur Ordnung und entzieht ihm 
gleichzeitig das Wort. Die Kommuniſten rufen: 
Weiterreden! Lohagen kümmert ſich nicht um die 
Wortentziehung und ſpricht weiter. Nach einigen 


Ueberfälle erſucht. In 
klärt Innenminiſter Sehe 


Glundſätliches Verbot nationafozianftiicer 
Velfammlangen in Breslau? 


Eine Erklärung Severings 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. März. Sozialdemokratiſche Abge⸗ 
ordnete im Preußiſchen Landtag hatten in einer 
Kleinen Anfrage den Zuſammenſtoß mit 
den Nationalſozialiſten anläßlich einer Ver⸗ 
ſammlung geſchildert, die am 7. Februar in 
Steine, Kreis Breslau, ſtattfand und um ſtär⸗ 
feren Schutz gegen die nationalſozialiſtiſchen 


ring: 

„Die bedauerlichen Vorfälle in. der Verſamm⸗ 
lung am 7. Februar 1931 in Steine, Kreis 
Breslau, die nach den bisherigen Feſtſtellungen 
auf einen planmäßig vorbereiteten und in 
hinterhältiger Weiſe durchgeführten Ueberfall 
auf friedliche Verſammlungsteilnehmer hinaus» 
laufen, haben mir Veranlaſſung gegeben, die zu⸗ 


Bereinjeitlidung des 


einer Antwort er- 


ſtändigen Polizeibehörden erneut mit 
ſcharfen Weiſungen zur Unterdrückung 


des Treibens der Nationalſozialiſten zu verſehen. 
Es wird geprüft werden, ob hiernach national. 
ſozialiſtiſche Verſammlungen in Breslau und Um- 
gebung nicht überhaupt von vornherein als nne 
friedliche Beranftaltunaen angeſehen und dem⸗ 
gemäß behandelt werden müſſen. Ebenſo wird die 
Frage erwogen werden müſſen, ob unter den ge- 
gebenen Umſtänden Laſtkraftwagen⸗ 
transponte radikaler Organiſationen zu ge- 
tatten ind. Die Unterſuchung über etwaiges 
pflichtwidriges Verhalten der am 
weſenden Polizeibeamten iſt eingeleitet. 
Das Verfahren wegen der Vorgänge Anfang 
Dezember 1930 in Jäſchko witz iftim Gange.“ 


deutschen Gchulmelens 


Stärkere Betonung der „mittleren Reife“ 


Zeit veranſtalteten Ausſprache mit den Wirt- 
ſchaftsverbänden folgen. Diesmal waren die 
Lehrer⸗ und Lehrerinnenverbände aller Schul⸗ 
gattungen eingeladen. Die Vertreter der Ver⸗ 
bände wurden durch Miniſterialdirektor Pel- 
lengahr von den Abſichten des Reichsminiſte⸗ 
riums des Innern unterrichtet. Es ift ein Anz- 
ſchuß eingeſetzt, der die Frage der Vereinheit⸗ 
lichung bearbeiten foll. Der Tatſache der ieber- 
füllung von Höherer Schule und Hochſchule 
durch ſolche Schüler und Studenten, deren Pe- 


gabung auf mehr praktiſche Berufe hin⸗ 
weiſt, kann nur durch eine zweckmäßigere Mus- 
geſtaltung des Berechtigungsweſens 
werden. 
eine „mittlere. Reife“, 

Volksſchule und entſprechenden 
die von der Volksſchule aus zugänglichen Fach⸗ 


) e vorgebeugt 
Eine Vereinbarung der Länder über 
die ſowohl über 
Aufbau wie über 
den Abſchluß 


ſchulen ebenſo wie durch einer 


Mittelſchule oder die der Unterſelunda einer 


höheren Lehranſtalt erworben werden kann, ſteht 


Minuten verläßt der Vizepräſident ſeinen Platz 
und unterbricht dadurch die Sitzung. Abg. 
Lohagen ſpricht noch etwa fünf Minuten und ver⸗ 
läßt erft dann die Rednertribüne. 
In der Sitzungspauſe werden 
Kommuniſten und Sozialdemokraten in lauten 
Zurufen Grobheiten ausgetauſcht. Nach einer 
etwa einviertelſtündigen Pauſe eröffnet Vizeprä⸗ 
ſident Eſſer wieder die Sitzung mit der Mit- 
teilung, daß Abg. Lohagen wegen fortgeſetzter 
Widerſetzlichkeit gegen die Anordnungen des Prä- 
ſidenten auf 30 Sitzungstage ausgeſchloſſen werde. 
Abg. Hennes (Ch.) erklärt, feine 
Freunde verurteilten die entießliche Art des poli- 
tiſchen Kampfes, der heute geführt wird. Im 
letzten Jahre ſeien allein 300 Menſchenleben in 
Deutſchland politiſchen Mordtaten zum Opfer 
gefallen. (Hört, hört!) Beſonders bedenklich ſei es, 


zwiſchen den 


Landvolks angenommen. 


[Telegrapbiſche Meldung 
Berlin, 16. März. Eine neue Konferenz] vor dem Abſchluf. Sie wird die Gleich⸗ 
über die Fragen des Schulauf bau es und wertigkeit dieſer Bildungsgänge unter dem Ge- 
des Berechtigungsweſens ließ das ſichtspunkt der Berufsreife anerkennen. 
Reichsminiſterium des Innern der vor längerer Die Vertreter der Organiſationen ſprachen 


fih einmütig für die Notwendigkeit einer ſtär⸗ 
teron Vereinheitlichung des deutſchen Schul- 
weſens aus. Auch die vom Reichsminiſterium 
des Innern entwickelten Grundzüge fanden 
grundſätzliche Zuſtimmung. 


Hermann Müller in Lebensgefahr 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 16. März. Im Laufe des Spätnad- 
mittags und des Abends trat in dem Befinden 
des früheren Reichskanzlers Müller, der vor⸗ 
geſtern operiert wurde, eine Verſchlim⸗ 
merung ein. Insbeſondere machte 
Laufe des Nachmittags eine ſtarke Schwäche 
bemerkbar. Die Aerzte ſehen den Zuſtand des 
Kranken als ſehr ernſt an. 


— GE EEE EEE 


daß ſolche Mörder von manchen Kreiſen noch als 
Helden gefeiert werden. Ein Mord bleibe aber 
Mord, auch wenn er fidh gegen politische Gegner 
richtet. Wir wollen aus dem politiſchen Mei⸗ 
nungskampf nicht nur den Mord entfernen, 
ſondern auch jede perfönliche Verun⸗ 
glimpfung. Vom Staat verlangen wir, daß 
er alles tut, um ſolchen Gewalttaten ein Ende 
zu machen. 

Abg. Döbrich (LB.) erklärt, feine Fraktion per- 
urteile aufs ſchärfſte jeden politiſchen Mord und 
jede Mordhetze. Sie meine aber, daß. die be- 
ſtehenden G efeke genügen, und verlange die 
cchärfſte Anwendung dieſer Geſetze. 

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird darauf 
gegen die Stimmen der Kommuniſten und des 
Der lommuniſtiſche 
Antrag wird gegen die Antragſteller a b gelehnt. 


ſich im 


f 


03. 


ach 


Wi 


Selbſtgeſtellung 


der Hamburger Kommuniſtenmörder 


Ausſchluß der Täter aus der Partei 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Hamburg. 16. März. In Hamburg 
wurde das kommuniſtiſche Bürgerſchaftsmitalied 
Henning im Autobus erſchoſſen. Die kriminal⸗ 
polizeilichen Nachforſchungen haben dazu geführt, 
daß zwei an der Tak beteiligte Perſonen fid 
ſelbſt der Polizei geſtellt haben. Es find 
dies der am 16. Februar 1909 in Segeberg ge⸗ 
borene ledige frühere Polizeiwachtmeiſter Albert 
Ernſt Janſen und der am 27. Mai 1905 in 
Wittingen, Kreis Iſenburg, geborene Handlungs- 
gehilfe Otto Ernſt Heinrich Bammel. Beide 
find Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Par ⸗ 
tei. Der dritte Täter ift der am 11. Auauſt 1903 
in München geborene Hans Alois Hoeck⸗ 
meyer, der gleichfalls Mitalied der National- 
ſozialiſtiſchen Partei ift. Auch er wurde feft- 
genommen. Janſen hat ausgeſagt, daß er 
Henning für das Bürgerſchaftsmitalied André 
gehalten und plötzlich in ſinnloſer Wut auf 
ihn geſchoſſen hätte. Bammel will ſich 
ohne Ueberlegung an dieſer Schießerei 
beteiligt haben. Beide beſtreiten, daß eine Ver⸗ 
abredung vorgelegen hätte. Dieſe Ausſagen 
ſtehen im Widerſpruch zu den bisherigen Zeugen⸗ 
ausſagen, die eine planmäßige Vorbe⸗ 
reitung der Tat vermuten laſſen. 

Die Tatſache daß die drei bei Begehung der 
Tat noch Mitalieder der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei waren, gibt den Linksblät⸗ 
tern Veranlaſſung, in der ſchärfſten Form über 
die Partei herzufallen und fie fogar der Un» 
ſtiftun g zum Morde zu bezichtigen. 
Klarſtellungen bleiben der Unterſuchung vorbe- 
holten. Einſtweilen muß man von der Erklärung 
der nationalſozialiſtiſchen Parteileitung in Ham- 
burg Notiz nehmen die ſagt: Die Täter ſind zur 
Zeit der Tat Mitalieder uni rer Nartei geweſen. 
Ihre Tat wird von uns auf das ſchärfſte verur⸗ 
teilt. Sie haben jih damit auf Grund der Mn- 
ordnungen unſeres Führers Adolf Hitler aus 
unſeren Reihen ſelbſtändig ausgeſchloſſen. Die 
Gauleitung hat ſofort dir Polizei mit den Namen 
der Täter bekanntgemacht und zwei der Täter 
veranlaßt. ih am Montana morgen freiwillia zu 
ſtellen, was auch neichehen iſt. Der dritte Täter 
tit nicht gekommen. Sein Name ift der Noliz-i 
ebenfalls mitgeteilt. (Inzwiſchen ift er auch per- 
haftet worden.] j 

Auch die deutſchnationale Nreſſe ber- 
urteilt den Mord auf das ſchärfſte. Die 
„Nachtausgabe“ ſchreibt u. a: 

„Daß die Mordtat in Hamburg mit den ſtän⸗ 


digen Ueberfällen der kommuniſtiſchen 
Lampforganiſationen auf nationalſozial'ſtiſche 
S. A.⸗Abteilungen im Zuſammenhana 


ſtebt kann auch bei vorſichtiafem Urteil über die 
Berichte der Hamburger Polizei nicht be- 
zweifelt werden. Daraus eraibt ſich eine 
ſelbſtverſtändliche ernſte Mahnung. Die 
Führung der nationalſozialiſtiſchen Partei muß 
bei ſelbſtverſtändlich voller Würdigung des 
ſchwierigen Kampfes. in dem die Organe der 
Partei mit dem Marxismus ſtehen., mit allen 
Mitteln dafür ſorgen, daß bis zum letzten 
Mann die Grundſätze der Lovalität. der 
Geſetzmäß igkeit, des An ſtandes einge⸗ 
halten werden, die in der oberen Führung 
Grundſatz find und als Prinzip verkündet 
werden.“ 
* 


Der für Dienstag abend nach den Sagebiel⸗ 
ſchen Sälen in Hamburg einberufene Gene⸗ 
ralappell der Sturmabteilungen der Natio» 
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ift v er- 
boten worden. 


Umfaſſendes Berfommlungsberbt 
in Hamburg 


Der Hamburger Senat hat auf Grund des 
Art. 48 Abſatz 4 der Reichsverſaſſung das Erſchei⸗ 
nen und die Verbreitung der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Zeitungen jowie der kommu⸗ 
niſtiſchen Blätter und alle Erſatzblätter 
mit ſofortiger Wirkung bis auf weiteres ver- 
boten. Gleichzeitig werden bis auf weiteres 
Verſammlungen der NSDAP. und KPD. 
ſowie der Hilfs⸗ und Unterorganiſationen und 
Gruppen dieſer Parteien unter freiem Himmel 
und in geſchloſſenen Räumen verboten. Um- 
und Aufzüge ſowie Verſammlungen feder Art 
unter freiem Himmel ſind nach der Verordnung 
nur mit polizeilicher Genehmigung zuläſſig. 


Schüſſe auf ein politiſches 
Verſammlungslokal 


(Teleoraphiſche Meldung) 


„Altona, 16. März. Zwei Angehörige der 
ah raka wurden geſtern abend vor einem natin- 
nalſozialiſtiſchen Verſammlungslokal in der Erz- 
bergerſtraße durch Revolverſchüſſe von 
unbekannten Tätern verlegt. Gegen 23 Uhr be» 
traten zwei Nationalſozialiſten das Lokal mit der 
Mitteilung, daß auf der Straße politiſche Bene: 
das Lokal beobachteten und belagerten. Als 
der Wirt darauf mit einigen Gäſten vor die 
Tür trat, um Ausſchau zu halten, fielen ein paar 
Schüſſe, von denen zwei Perſonen getroffen 
wurden Die Verletzten mußten ſofort dem 
Krankenhauſe zugeführt werden. 


Ein vergeſſenes Waffenlager 
(Teleoraohiſche Meldung) 

Berlin, 16. März. Ein Waffenfund, der bei 
der I Unterſuchung über 
Vorgänge im Deutſchen Marinefport» 
klub in der Wohnung des Regierungsrats Dr. 
Lübben gemacht wurde, beſchäftigte heute die 
Große Strafkammer des Landgerichts. Dr. Q ü b- 
ben, der kürzlich wegen ſittlicher Verfehlun⸗ 
gen verurteilt worden iſt, erhielt in 1. Inſtanz 


„Opfer der Blut⸗ 


Eine Erklürung Adolf Hitlers 


[Telearaphiſche Meldun a! 


München, 16. März. 
das kommuniſtiſche Bürgerſchaftsmitglied Hen ⸗ 
ning veröffentlicht Adolf Hitler ſoeben fol- 
gende Erklärung: 

„Ich bedauere und verurteile die Tat 
der Hamburger Parteigenoſſen auf das ſchärfſte. 
Ich jehe aber in den Tätern nur die ung lück⸗ 
lichen Opfer einer ſeit Monaten ungeſtraft 
betriebenen Blut- und Mordhetze der Kom⸗ 
muniſten. Zahlreiche Parteigenoſſen ſind dem 
verbrecheriſchen Wüten dieſer Mordpropa⸗ 
ganda zum Opfer gefallen, offenſichtlich, ohne 
daß die ſtaatlichen Behörden zu einer 
entſprechenden Abwehr geſchritten wären. So⸗ 
eben iſt wieder ein junger Nazionalſozialiſt von 
dieſen Mordbuben l erſchoſſen worden, während 
ein anderer, auf das ſchwerſte verwundet, 


wegen Vergehens gegen das Waffengeſe 
eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten. Auch 
in der heutigen Berufungsverhandlung gab der 
Angeklagte an, daß er die bei ihm gefundenen 


die] Waffe 


ifen nach dem Kriege als Mitglied der Ein- 
wohnerwehr geſammelt babe, um fie bei 
den Behörden abzuliefern. Sie ſeien auf 
dem Boden vergeſſen worden. Die Berufung 
des Angeklagten wurde auf feine Koſten ver- 
worfen. Die beſchlagnahmten Waffen nebſt 
Munition wurden eingezogen. 


und Mordhetze“ 


Zu dem Anſchlag auf! augenblicklich noch mit dem Tode ringt. So 


ſehr ich daher die Tat verurteile, ſo groß iſt mein 
Mitleid mit den verirrten unglücklichen Partei- 
genoſſen, die fih durch ihr Handeln ſel b ſt aus 
der Bewegung ausgeſchloſſen haben. Das 
menſchliche Mitleid aber zwingt mich, für ihren 
Rechtsſchutz umſo mehr aufzukommen, als 
dadurch vielleicht die Möglichkeit geboten wird, das 
geſamte Deutſchland auf die Leiden aufmerkſam 
zu machen, denen heute Zehntauſende von Natio- 
nalſozialiſten wegen ihrer deutſchen Geſinnung 
wehrlos preisgegeben ſind. Ich habe daher 
Rechtsanwalt Dr Frank II, München, beauf⸗ 
tragt, die Verteidigung der brei Täter zu 
übernehmen und werde die Koſten hierfür aus 
eigenen Mitteln beſtreiten.“ 


500⸗Millionen⸗Angebot an Verlin 


Berliner Kraftverkehr⸗AG. übernnimmt Bewag ⸗Schulden 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


New York, 16. März. Zur Finanzierung der 
Berliner Städtiſchen Elektrizitäts- 


der Stadt aus dieſer Transaktion insgeſamt 
etwa 517 Millionen RM zu, davon 210 Millionen 


werke wird in Walſtreet ein Plan bekannt, der RM in bar, 30 Millionen RM in B- Aktien und der 


als Grundlage für die Verhandlungen mit der] Reſt durch Ablöſung der Bewagſchulden. Abge 
Stadt Berlin dienen dürfte und der die Errich- ſehen hiervon erhält die Stadt neben der Dibi- 
tung einer mit 240 Millionen RM Aktienkapital[ dende auf die B- Aktien eine Konzeſſionsabgabe 
ausgeſtatteten Berliner Kraftwerke Ac. von 14 Millionen RM jährlich, die ſpäter erheb 
vorſieht, in die die Stadt ihre Elektrizitätserzeu- [lich ſteigen dürfte. In Erwartung eines Bu- 
gung und Verteilungsanlagen einſchließlich der ſtandekommens der Transaktion. bei der es ſich 
Bewag, die beſtehen bleibt, einbringen ſoll. 
die neue Geſellſchaft auch die Schulden der delt, hat das Bankenkonſortium der Stadt einen 
Stadt gegenüber der Bewag in Höhe von etwa[ULeberbrückungskredit von 75 Millionen 
277 Millionen RM übernehmen fol, fließen! RM angeboten. 


Frankreichs Wühlarbeit im Saargebiet 


Das Druckmittel 
der franzöſiſchen Schulen 


Verzweiſelter Kampf der Saarbevölkerung — 
Wie fieht es mit der Räumung? 


Der bang f Graf de Fels, der Tar in die beiden Schulen preis wollen. Auf 
die u. Laval, Poincaré und anderen fran -] die Arbeitnehmer des Saarbergbaues wird ein 
öſiſchen maßgebenden Politikern ſehr nahe ſteht, unerhörter moraliiher und wirtſchaftlicher Druck 
t in der von ihm herausgegebenen „Revue de ausgeübt, daß fie ihre Kinder von der deutſchen 
Paris“ den von franzöſiſcher Seite bereits früher | Schule fortnehmen und in die franzöſiſchen Schu⸗ 
vorgebrachten, geradezu hirnverbrannten und von len ſchicken follen, Freiwerdende Gruben- 
Prof. Shüding im vorigen Jahre in der wohnungen werden von den Verwaltungen 
„Revue des Vivants“ ganz energiſch zurück- neuerdings ſtillſchweigend nur ſolchen Berge 
ewieſenen Gedanken wieder auf, daß es ebenſo leuten gegeben, die die Kinder in die free 
Ihe im Intereſſe n wie im Intereſſe Schule ſchicken oder die Anmeldeſcheine 
Frankreichs lie S er Ber- 
waltung des Iferbun 


ebiet in 
es zu belaſſen. 
Graf de Bee bildet fih ein, uns dieſen geradezu 
karnevaliſtiſch anmutenden Vorſchlag Ihmadhaf- 


e, das Saar 
5 


ter zu machen durch die Verlegung des Sitzes des 
Völkerbundes nach Saarbrücken. Fels 
möchte alſo aus dem Saargebiet einen „Völker⸗ 
bund ⸗Staat“ machen, d. h. ihn „neutralifie 
ren, aljo verſteckt annefiteren. 


Es iſt gar nicht ſo lange her, da hat die 
Saarfrage innerhalb der fd bah Regie» li 
rung erneut eine entſcheidende Rolle geſpielt. 
Damals Tardieu dem Abgeordneten Frank- 
lin⸗Bouillon die bindende Zuſage 
daß er ſich der Wiederaufnahme der deut 
zöſiſchen Saarverhandlungen in abjehbarer 
urchaus . Während der 

in f it dann inoffiziell, aber 
nicht weniger beſtimmend, zwiſchen 
entſchen und franzöſiſchen Regierungsvertretern 
ein ſtillſchweigendes Uebereinkommen dahin er- 
zielt worden iſt, 
weiterhin ruhen. 

In der Ye Beit wird nun im 
5 Deutſchland wie 


uſte 
Schule angemeldet ſind 


un 
Arbeitsloſigkeit und wirtſchaftlicher Ruin lauern 

1 foute im Sed dee vor allen $ 
eit wird bon den franzöſiſchen 
letzten Her. — 
handlungen 

deswegen 
benti 


tommiffion oc; Xölterbunh baken aut ie Oiio 
mmiſſion noch Völkerbun en auf die Hi 
rufe der Bevölkerung irgendwie „ 
Die Lehrerſchaft des Saargebiets hat in dieſen 
Tagen eine rieſige Proteſtverſammlung 
veranſtaltet. in der zahlreiche Redner gegen dieſen 
ruck Einſpru erbo en unb darauf Binwielen, 
daß die Angeſtellten der Gruben und der franzöſi⸗ 
ſchen Schulen die unmoraliſchſten Qog- 
Druckmittel 2 en die Bepölkerung anwen⸗ 
den, die ohnedi Jagen e wirtschaftlicher Not 
ausgeſetzt iſt. Schulkinder ſind ſogar von franzö⸗ 
ſiſchen Werbern auf dem Schulweg angeſpro⸗ 


daß die Saarverhandlungen 
! Saargebiet D 
gegen die 8 den Ber- 

1 vorgeſchriebene bſtimmung 
tärkſte Propaganda gemacht. Träger dieſes Ge- 
ankens ſind u. a. anch die rheiniſchen Separa- 
tiften, die nach der Räumung des Rheinlands 
in Mep gaſtliche Aufnahme fanden. 


Das ſtärkſte Mittel der politiſchen Propgganda 
im Saargebiet jieht i 
len. Die deutſche Bepölkerung an der Saar 
führt einen verzweifelten Kampf gegen 
die Grubenverwaltungen, die die deutſchen Kinder 


aller Vertrag 


im 
ſchu 
nach 
zur Propaganda für Frankreich. Die Verſamm⸗ 


— 


Frankreich in den Ur S garantierten deutſchen Volks- 
e und. 


prache nur Schaden zu: 


Daf bisher nur um einen Verhondlungsvorſchlag han⸗⸗M 


i 
chen worden. Die franzöſiſchen Säulen fügen der G 


N 1 ſie ſind d 
eigenem franzöſiſchen Urteil nur ein Mittel] ber ſind 


Das Volksbegehren in 96. 


Der Stahlhelm, Bd. teilt mit: Die nach 
ſtehend aufgeführten Verbände und Parteien in 
Oberſchleſien (Wahlkreis Oppeln] haben durch 
ihre Vorſtände in Oberſchleſien die Erklärung ob- 
gegeben, daß fie das Stahlhelm⸗Volks begehren 
„Landtagsauflöſung“ unterſtützen und fördern wer- 
den: Bund Königin Luiſe, Deutſchnationale Bolts- 
partei. Deutſche Volkspartei. Chriſtlich⸗Sozialer 
Volksdienſt, Reichspartei des deutſchen Mittel⸗ 
ſtandes (Wirtſchaftspartei), Chriſtlich-Nationale 
Bauern- und Landvolkpartei. Landbund, Reichs⸗ 
bund Vaterländiſcher Arbeitervereine. Die Lei⸗ 
tung der NSDAP. in Oberſchleſien bat bisher 
eine Zuſage in dieſem Sinne nicht abgegeben. 
Nach der Erklärung der maßgebenden Partei- 
führer der NSDAP. im Reich dürfte aber nicht 
daran zu zweifeln ſein, daß auch dieſe Partei in 
Oberſchleſien das Volksbegehren tatkräftig unter⸗ 
ſtützen wird, umſomehr, als auch bereits ihre 
Untergliederungen in den kommunal politiſchen 
Kreiſen Oberſchleſiens faſt überall die Bor- 
arbeiten in den Arbeitsausſchüſſen eifrig för · 
dern. Auch die Stahlhelmortsgruppe in Ben- 
then hat einen Aufruf zur Einzeichnung in die 
Liſten des Volksbegehrens veröffentlicht und bit⸗ 
tet darüber hinaus um Einzahlung von Spen⸗ 
den auf das Konto „Volksbegehren“ Nr. 6589 bei 
der Deutſchen Bank in Beuthen. 


lung hat vor aller Welt jene angeklagt, die an 
dieſen kulturun würdigen Ja panser 
ſchuld find und fie bittet, mit aller Dri lichkeit 
die Reglerungskommeſſian und den Völkerbund, 
dieſem & kandal ein Ende zu machen. 


Wirtſchaftsbeſprechungen 


zur Rußlandreiſe 
Die Induſtrieführer beim Reichskanzler 
(Telegtraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. März. Heute vormittag 10 Uhr 
empfing der Reichskanzler die aus R 
land zurückgekehrten Wirtſchaftsſachverſtändigen 


zur Fortführung der in der vergangenen Woche 
begonnenen 9 Außer dem Reichs- 
kanzler nahmen an den Beſprechungen teil 


Reichsfinanzminiſter Dietrich, Reichsarbeits⸗ 
miniſter Stegerwald, Staatsſekretär im 
Reichswirtſchaftsminiſterium Trendelen⸗ 
burg, Reichsbankpräſident Dr. Zuther und 
von der Preußiſchen Staatsreg erung Finanz 
minifter Dr. Oöpker⸗Aſchoff und Handels- 
miniſter Dr. Schreiber. 


Waſſer in Zeche Engelsburg 
Vorſorgliche Kündigung der Belegſchaft 
(Telegraphiſce Meldung) 


Bochum, 16. März. Die Betriebsleitung der 
zu den Ver Stahlwerken gehörenden Zeche En ⸗ 
gelsburg, auf der in der Nacht zum 13. März 
ein größerer Waſſereinbruch erfolgte, hat 
vorſorglich der Belegſchaft von etwa 1900 
ann die Kündigung zugeſtellt. Dieſe Maß⸗ 
nahme wurde im Hinblick auf die arbeits rechtli⸗ 
chen Beſtimmungen vorgenommen, die borieben, 
daß die Kündigung ausgeſprochen werden muß. 
wenn ein Betrieb länger als drei Tage ftill- 
liegt. Dadurch iit die ſofortige Ueberführung 
der Welegſchaft in die Arbeitsloſenfür⸗ 
ſorge möglich. Es it noch nicht zu überſehen. 
ob und wann die Wiederaufnahme des 
Betriebes erfolgen kann. Die Waſſerab⸗ 
nahme hat jedenfalls erhebliche Fortſchritte 
gemacht. 


Schiffsbrand im Eismeer 


Zelegrapktide Meldung) 

St. Johns, 16. März. Nach mehreren, von 
der Nordküſte eintreffenden Meldungen iſt ein 
bisher nicht identifigiertes Schiff, wahrſcheinlich 
der Robbenfänger „Wiking“, bis auf die Wal 
ſerlinie niedergebrannt. Die Ueber» 
lebenden befinden ſich auf Eisſchollen 
ſeewärts treibend. Zwei Schlepper wurden 
zur Rettung entſandt. 

0 


— — 


Landtagsabgeordneter 
Semmler 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 16. März. Der preußiſche Landtags- 
abgeordnete Geheimer Regierungsrat Dr. 
Semmler, deutſchnationaler Vertreter des 
fiebenten Wahlkreiſes, Breslau, iſt im 71. Le- 


bensjahr am Sonntag auf feinem Gut Ramin 


in Pommern einem Schlaganfall erlegen. 
Semmler war nach femer Tätigkeit als Hochſchul⸗ 
lehrer in Greifswald und Berlin ſeit 1909 
Ordentlicher Profeſſor an der Techniſchen Hoch- 


ihule in Breslau. Als feine Mandatsnach⸗ 
folgerin kommt Fraun von Rechenberg in 
Frage, die bereits früher dem Preußiſchen Qand- 


tan angehörte. 


—— 


Raubüberfall 
auf eine Abrechnungsſtelle 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Solingen, 16. März. Zwei maskierte Räuber 
drangen in der vergangenen Nacht in die Ab- 
rechnungsſtelle der ſtädtiſchen Bahnen ein 
und zwangen die dort anweſenden Beamten mit 
vorgehaltenem Revolver, die Schlüſſel zum 
Geldſchrank auszuliefern. Dann knebelten und 
feſſelten fie die Beamten und raubten aus 
em Trefor etwa 9000 Mark. Die beiden Räu- 
etwa 25 Jahre alt. Einer von ihnen 
ſprach franzöſiſch. 


Ofdentihe Morgenpoft Nr. 76 


 “Ünferholtungsbeilage 


Die Arche Noah 
und die Mauern von Jeriho 


Neue Ausgrabungen in Meſopotamien erklären die Bibel 
Löſung des Poſaunenrätjels / Von Or. Hans⸗Eberhard Meißel, Athen 


Die in Meſopotamien ſtattfindenden Der Beweis dieſer Theſe ſtammt von Pro- 
archäblogiſchen Ausgrabungen der letzten Monate feſſor John Garſtang, einem Mitglied der 
haben die überraſchende Tatſache zutage geför-] unter Leitung von Sir Charles Marſton in 
dert, daß die Geſchichte der Sintflut und die Paläſtina arbeitenden engliſchen archäologiſchen 
Erzählung von der Arche Noah ihre Urſache Expedition. Bei Grabungsarbeiten an den Gtel- 
in rieſigen Ueberflutungen des Tigris und des len, auf denen ſich nach gewiſſen Annahme⸗ 
Euphrats haben, deren Waſſer das ganze zwiſchen] momenten die Stadt Jericho erhob, konnten unter 
den beiden Flußläufen gelegene Territorium] den Mauerfundamenten die Gebeine zweier jun⸗ 
überſchwemmte. Noah hatte Gelegenheit, von der ger Männer bloßgelegt werden, die ganz offen⸗ 
Höhe eines Bergrückens die Kataſtrophe zu über- ſichtlich nach religiöfem Ritus den Opfertod 
blicken, die immer rieſigere Ausmaße annahm. gefunden batten. Es wirft ſich nun die Frage auf, 
und fid rechtzeitig in einem Schiffe in Sicherheit | ob dieje Knochenfunde tatſächlich die Gebeine der 
zu bringen. Da eine ſtarke Strömung von Meſo⸗ Söhne des Architekten Hiel ſind. Mr. Gar- 
potamien zum Perſiſchen Golf berrſchte, ſtieß[ſtang hat feſtgeſtellt, daß die alten Mauern von 
dieſe Rettungsaktion auf weiter keinerlei Schwie⸗ Jericho, hinter denen die Einwohner der Stadt 
rigkeiten. Eine in Ur ausgegrabene Stein- den anſtürmenden ſiegreichen Truppen Joſuas 
tafel überliefert der Nachwelt iomar noch den] Widerſtand leisteten, in Wirklichkeit in dem 
Vertrag. auf Grund deſſen Noah das rettende Augenblicke in Trümmer gingen, in dem der 
Schiff charterte, das ihn den Euphrat hinunter Feind mit auereinwurfmaſchinen 
um Meere trug und ihn schließlich ſamt feinen | und Hacken an die Umlegung der Befeſtigungen 
gleitern am Quai dieſer Stadt abſetzte. 0 ó e 5 — 
nicht nur die Sage von Arche findet außerdem noch ein heftig tdbeben zugute, 
dard be 5 — Aber ran ni 18 das in dieſem Kriegsjahre ganz Kleinaſien heftig 
dernen Archäologie ihre Aufklärung, ſondern beimſuchte und das auch feinen guten Teil an 
auch ein weiteres außerordentlich intereſſantes dem Einſturz der an und für ſich bereits febr 
Kapitel der Bibel. Das Buch Joſua berichtet von baufälligen Mauern pon Jericho haben dürfte. 
einem Schwur Joſnas, als die Mauern von Beim Klang der Poſaunen, nicht du uch den 
Jericho unter dem Gedröhne der Trompeten Klang ſtürzten fie ein. Den Reſt der Vernich⸗ 
einſtürzten. „Verflucht fei vor Gott der Menih, tung aber vollendeten die Verwüſtungen, die vom 
der no anſchickt, die Stadt Jericho wieder aut. Eroberer angeordnet wurden. 
zuhauen: er wird fie auf den Gebeinen feines Auch die Prophezeiung Joſuas und der Opfer⸗ 
Erſtgeborenen errichten und die Tore über denen tod der beiden Söhne des Baumeiſters Hiel, 
ſeines Letztgeborenen.“ Dieſe Worte finden ſich deren Gebeine Profeſſor Garſtang mit Sicher⸗ 
im erſten Buche der Könige wieder. Unter der heit gefunden zu haben glaubt, finden eine offen⸗ 
Regierung Adab fand fih ein Mann, der den] bar ganz einfache Löſung. Die beiden Opfer be- 
bon Joina ausgeſprochenen Fluch nicht ſcheute, ruhen auf einer bis in unſere Tage übernom⸗ 
der immerhin über 450 Jahre den Wiederauf⸗ menen Ueberlieferung, die behauptet, daß es ein 
ban Jexichos verhindert hatte. Die Schrift führt autes Vorzeichen fei, einen Neubau 
an: „Zu ſeiner Zeit baute Hiel von Bethel auf Blut zu errichten. Tatſächlich ift ja auch 
die Stadt Jericho neuerlich auf, und zwar auf] Jericho nicht die einzige Stadt, die menſchliche 
Abiram, feinem Erſtgeborenen: er errichtete die Opfer bei ihrer Grunditeinlemna forderte. Die 
Tore der Stadt über Semb, feinem jüngſten Wiſſenſchaft erinnert fih des kürzlichen Fundes 
Sohne, um ſo dem Worte Josuas gerecht zu 
werden. Der Architekt Hiel begrub unter den 


anläßlich Ausgrabung der alten Stadt 

1 Beth⸗San in Paläſtina, unter deren Grund⸗ 
Fundamenten der neuzuerbauenden Jerichoer 
Stadtmauern ſeinen älteſten Sohn und unter dem 


mauern der einbalſamierte Leichnam einer jun- 
n feine gen Frau, der Länge nach in zwei Teile geſchnitten 

Stadttore feinen fünaſten Sohn, um ſo den Fluch 

bon der Stadt zu löi i ade 


und ſo beerdi 


È 


Is in Moskau wurde befannt- 


— 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 9 
„Anspeihtoffen!” font der am ee Der Vorzimmerhäuptling Heft den Perſonal⸗ 


in der kleinen Loge beſchäftigte Pförtner. Immer⸗ bogen, der in die Regiſtratur zurückwandern 
bin läßt er ſie diesmal wenigſtens die Treppe muß. aufmerkſam durch, wird dann etwas höf⸗ 
binaufſteigen, jo daß fie droben einem Vor⸗! licher und erklärt: „Es war ihon einmal Stadt⸗ 
ammerhäuptling ihn Anſuchen vortragen kann.] poft eingeſchrieben an Sie aufgegeben. Fräulein 
Ausgeſchloſſen!“ ſagt auch der. Sie muß die] Scholz, aber die Sache ift e en weil 
nae Rede, die fie dem Herrn Doktor Findeyſen Sie unauffindbar waren. Uebrigens: Ihre Pa- 
ballen wollte, nun dem eiligen Unbekannten Hal- | piere wurden in echerchenabteilung ge- 
ten der zwiſchendurch telephoniſche Auskünfte er- braucht, Ihre Angelegenheit iſt alſo ſorgfältig 
teilt und, fie darüber zweimal vergißt. „Aber i 
Fränlein,“ unterbricht er fie dann ungeduldig, 
das fi Perſonalangelegenheiten, damit 
dürfen Sie doch nicht Herrn Direktor Findeyſen 
behelligen, wo kämen wir da hin, das ift ja ein 
ganz anderes Reſſort.“ 

„Aber Herr Doktor Conny Berth meinte —“ 
* m Wer ift Herr Berth? In welcher Ab⸗ 
ilung 

Sie wird nun noch verwirrter. Zuckt die 
Achſel. „Wenigſtens möchte ich meine Papiere 
wiederhaben,“ ſagt fie in leichtem Groll. 

„Nehmen Sie da drüben Platz, Fräulein, zehn 
Minuten, ich laſſe mich gleich mit dem Perſonal⸗ 
ef verbinden. Oder noh beſſer: Sie laffen mir 
Ihre Adreſſe hier. Sie ſind Studentin der Na⸗ 


durchgearbeitet worden, wie hier aus den Auf⸗ 
zeichnungen hervorgeht. 

Noch ein letzter ſchüchterner Verſuch. Das 
Ergebnis in der Recherchenabteilung hat dann zu 
dem Verzicht geführt?“ Sie atmet tief und ſchwer 
auf. Und ich kann nirgends erfahren —?“ “ 

„Ausgeſchloſſen. Fräulein.“ 

Sie preßt die Studentenmappe mit den Pa- 
pieren feit an fih, als ob fie daran einen Halt 
finden könne, und empfiehlt ſich beſchämt. 

Die Arbeit im Hauſe Petrigkeit nimmt nun 
wieder Beſchlag von ihr und ihren Gedanken. 
Aber manchmal durchzuckt ſie's, zerrt es an ihr: 
wenn ſie doch nur einen einzigen Blick in ihren 
Perſonalbogen werfen könnte! Was für eine Aus⸗ 


15 ie? Fräulei 30 es lunft mag Theos Onkel. der Archivrat Penne- 
Stel Dolbres Se en IRRE s witz, über ſie gegeben baben? Er tennt fie ja 
wird Ihnen alles eingeichrieben zugeſchickt.“ e ne 

Der Mann ift hier wohl als vereidigter Hin-]. Und wo ſonſt in aller Welt mögen Recherchen 
auswerfer angeſtellt! denkt Dolores bei jih. Sie ſ über fie angeſtellt worden fein? 


Auf dem Hinweg zum Verwaltungsgebäude 
bat ſie noch mit dem Gedanken geſpielt: auch für 
den Fall, daß man für ihre nationalökonomiſchen 
Kenntniſſe keine Verwendung hat, ihre Arbeit 


will in ihrer augenblicklichen Stellung keine Poſt 
ins Haus geſchickt bekommen. Und fie hat Zeit, 
auch noch die zehn Minuten hier zu opfern, nach⸗ 
dem fie volle fünf Wochen pergeblich gewartet hat. 


Ein Hausbote bringt ihre Papiere. Sie muß anzubieten. Sie beherrſcht fremde Sprachen, 
quittieren. ei ſchreibt ſauber Schreibmaſchine, kann doch immer- 


hin mehr, als man bei einem Stubenmädchen 
berauszuſetzen pflegt. Aber fie ift jo überraſchend 
ſchnell aus dem Hauſe wieder herausgekommen. 
Vorläufig muß ſie alſo noch als Packeſel in der 
Jamilie Petriakeit ausbalten. Wie hat doch 
ihr Profeſſor geſagt? Sie ſoll die ſozialen Be⸗ 
rufsaufgaben in der Wirtſchaft praktiſch kennen⸗ 
lernen je früher, deito beffer. Steht fie nicht im 
Beariff, wertvolle Einblicke auf einem gar nicht 
ſo unwichtigen Gebiet zu tun? Sie will ſich 
jedenfalls bemühen, ihre perſönlichen Exfahrun⸗ 
gen ganz ungeſchminkt aufzuzeichnen. Vielleicht 
dient das, was ſie jetzt erlebt und als Material 
feſthält, einmal als Steinchen zu einem Wieder⸗ 
aufbau. Gibt es denn etwa f zum Beiſpiel 
i eine Doktorarbeit, die das neue Hausangeſtellten⸗ 


Frau B. in G. ſchreibt: } y 
Peka-Seife die vorzügliche, trockene Kernſeife, 
ſollte in der jetzigen wirtſchoftlich ſchweren Zeit 
in keinem Haushalt und bei keinem Waſchtag 
fehlen. Sie pur uns Hausfrauen durch ihre 

te und größte Ausgiebigkeit ſparen und ſparen, 
das iſt das Loſungswort. ; 


at, bloßgelegt wurde. Auch bei dem T 


lich in einer Ecke der Grundmauer eine 
Frau lebendig eingemauert. Auch die 
Bauarbeiter der Antike ſtellten bei der Errich⸗ 
tung von Gebäuden, ganz beſonders aber bei der 
Grundſteinlegung ganzer Städte die Forderung 
nach Menſchenopfern, um fo die böſen 
Geiſter und die ſchlechten Mächte des Erdinnern 
zu beruhigen und der neuen Stadt eine glückliche 
Zukunft zu gewährleiſten. Hierin liegt offenbar 
der wahre Grund der Oppoſition, die ſich gegen 
den Wiederaufbau von Jericho wandte, da die 
Bauarbeiter Menſchenopfer vor der Grundſtein⸗ 
legung forderten und verſtändlicherweiſe ſich nie⸗ 
mand dazu hergeben wollte, ſein Leben unter den 
Grundfeſten der neuen Stadt zu beenden. Man 
überließ lieber die Stadt ihrem Schickſal, ohne 
Umfaſſungsmauer und Neubauten. Doch auch der 
Baumeiſter Hiel handelte bei der Opferung 
ſeiner Söhne keinesfalls aus eigenem Antrieb! 
Der König drängte auf Aufnahme der Pau- 
arbeiten, und da Hiel keine anderen menſchlichen 
Weſen auftreiben konnte, die ſich für die Stadt 
opfern wollten, blieb ihm nichts anderes übrig, 
als ſeine eigenen Kinder zu töten und unter den 
Fundamenten zu begraben. Dieſe Mauern wur⸗ 
den jetzt zu einem kleinen Teile von Garſtang 
bloßgelegt, ſie erreichen teilweiſe eine Höhe von 
80 Fuß und ziehen fih in doppelter Ausführung 
parallel im Halbkreis um Jericho. Die Breite 
der Mauerfunde erreicht bei der Außenmauer 
6 Fuß und bei der Innenmauer 12 Fuß, wobei 
der Zwiſchenraum mit Feldſteinen ausgeſchüttet 
war. Das Mauerwerk als ſolches war auf 
Felſenboden aufgeſetzt, den Mauerſockel bildeten 
enorme Steinblöcke, während die höheren Mauer⸗ 
teile und die Zinnen aus Ziegeln beſtanden. 
Jedenfalls vereinten die Mauern von J 
in ihrer Konſtruktion die letzten tenie 
iden Errungenſchaften der Befeſti⸗ 
gungskunſt der damaligen Epoche und er⸗ 
ſchienen für Menſchenhand als uneinnehmbar. 
Auch für die Einnahme der Stadt durch 
Joſna findet fih eine außerordentlich einfache 
wiſſenſchaftliche Löſung. Der Schlüſſel hierfür 
befindet ſich im gleichen Buche Joſua: „Die Stadt 
wurde dem Erdboden gleichgemacht, und lediglich 
Rahab, die Hure, blieb am Leben jowie alle die⸗ 
jenigen, die mit ihr im gleichen Hauſe lebten: es 
war dies die Belohnung für das gewährte Ver⸗ 
ſteck der von uns entſandten Kundſchafter“ Die 
zwei Kundſchafter waren zwei Spione Joſuas 
mit deren Hilfe Rahab eines Abends heimlich die 
ore Jerichos öffnete und ſo die Heere 
Jenas in die Stadt en. 


dargeſtellt auf Grund eigener Anſchauung ? 

Nein, ſie wird iA durch die endgültige Ableh⸗ 
nung, die fie. vom Gaule Stritt⸗Kohle erfahren 
bat. nicht einſchüchtern und nicht entmutigen laj- 
ſen. Das Leben liegt ja noch ſo lang und groß 
und weit vor ihr. Sie hat Zeit. 

Aber natürlich quält fie das Bewußtsein doch: 
dort im Reſſort der Perſonalangelegenbeiten liegt 
en mit den über ihre Perſon angeſtellten 
n, und ſie kann nicht erfahren, wer über 
8 geurteilt hat und was über ſie und ihr „Vor⸗ 
eben“ geſchrieben worden iſt. 

* 


Am Neujahrstag um viereinhalb Uhr, wäh⸗ 
rend Herr und Frau Petrigkeit, ihre beiden Mie⸗ 
ter ſowie die Köchin Anna noch in tiefem Nachmit⸗ 
tagsſchlaf liegen — der Silveſterpunſch, den die 
Hausfrau nach einem geheimnisvollen Rezept zu 
bereiten pflegt, beſteht aus einer Eſſenz, die febr 
raih trunken macht und einen ſchweren Kater 
hinterläßt —, packt Minna Dolores ihr Servier⸗ 
kleid und das weiße Häubchen in einem Karton. 
Punkt fünf ſoll fie ſich bei der Hausdame des Yu- 
ſtizrats melden, einer Fran von Muylen. Straße, 
Hausnummer, Stockwerk hat Tilde ihr aufge⸗ 
ſchrieben. Auf der Hintertreppe trifft fie auch 
Be Tilde zuſammen, die wie ſie mit dem 

eſcheidenen Karton ausgerüſtet iſt. Erſt als fie 
vor einem Kücheneingang mit dem Meſſingſchild 
ſteht. wird ihr der Name des Juſtizrats, bei dem 
lie Servierdienſte leiten fol, zu einem * 
Doktor Hallerbaum. Theo und Lies haben dieſen 
amen zuweilen genannt. Und nun fällt Dolo⸗ 


res jener ſonnenhelle Novemberſonntaa im Grue | be 


newald wieder ein, fie licht ſich in ihrem Leicht⸗ 
athletendreß neben der ſchönen Stute mit dem 
häßlichen Reiter, der fie fo ee IR von 
oben her muſtert ... Wenn es dieſer Juſtizrat 
Hallerbaum ift, dann kann fie doch 
ihm aufwarten! . 

‚Aber fie kommt zu keinem Ueberlegen mehr. 
Die Küchentür fliegt auf. Stimmengewirr, Lachen. 
Rufen umfängt fie. Eine Dame in koſtbarem 
Abendkleid ſteht in der Tür zur Anrichte und berz 
handelt mit dem Stadtkoch, der eine hohe weiße 
Papiermütze trägt. Ein firer kleiner Küchen 
gehilfe, eine dralle Köchin ein lordähnlicher Die- 
ner im Frack und zwei Servierfräuleins werden 
ſichtbar. 

„Raid. raih, raih, Kinder!“ feuert Fran von 
Muylen — fie iit übrigens eine waſchechte Perli 
nerin — die zuletzt Gekommenen an. Tilde prä⸗ 


unmöglich bei 


ſentiert ihr die Neue. „Fräulein Minna, alſo 
Sie übernehmen den erſten Tiſch links. Fräulein 


Tilde bekommt wieder den zweiten, den Jugend 
tiith. Fräulein Bertha und Frau Strupe an die 
Tiſche rechts. Herr Mntiug behält natürlich den 


geſetz im Lichte der ſozialen Fürſorge behandelt, 


Komiſche Leute 


hatten alle ſo etwas wie ein klein 


17. März 1931 


— 


Fin Blatt Papier 


Wirklich, die Menſchen ſind komiſch. 
Liefen da geſtern drei kleine Jungens 
durch den dickſten Matſch im Stadtpark dicht am 


Landgericht und ſpielten mit ein paar Bil der⸗ 


buchblättern. 
der Blätter zu Boden, mitten auf die Gehbahn in 
den dickſten Dreck. . ; 

Da lag nun das Blatt da und bog feine. vier 
Ecken vor Feuchtigkeit leicht nach oben. Die 
Figuren bekamen durch den Gegenſatz zu ihrer 


Mit einem Male fiel eines 


rotbraunen bis grauen Umgebung ſo etwas wie 


einen neuen Glanz. 
chen, wenn das fein-feine Prinzeßchen plötzlich 
mitten im ſchmutzigen Schweinekoben ſteht. Das 
bemerkte natürlich niemand. Das war nur fò 
ein Gedanke von mir im Vorbeigehen. Was 
die Leute bemerkten, oder vielmehr, was man an 
den Leuten bemerken konnte, war vielmehr das 


folgende: 


Sie ſahen von weitem das weiße Stück Papier, 
das eine ſo ſorgſam geſchnittene, viereckige Form 


hatte. Als ſie näher herankamen, ſteuerten ſie 


direkt darauf zu, wohl um zu ſehen, was auf dem 


Blatt abgebildet war, aber im letzten Wingen- 
blick, innerhalb der letzten dreißig Zentimeter, 
ſtockte ihr Gang ein wenig und ſie machten alle 


einen Bogen um das ſchöne, bunte, ſaubere Pa⸗ 
pier, das da mitten in dem dicken Dreck lag, 
gleichſam als hätten ſie Angſt, es durch ihre Füße 


ſchmutzig zu machen. 
Das taten drei, fünf, nenn, zwölf Menſchen. 
Dann kam ein Hund. Auch der hatte ſo etwas 
wie Hochachtung vor der unbefleckten Reinheit 
dieſes Stücken Lebens aus einem Bilderbuche. 
Er ging ebenfalls darum herum, aber als er den 
Pfiff ſeines Herren hörte, machte er auf der 
Hinterhand Kehrt und trat nun mit einer 
großen, ſchmutzigen Pfote mitten in das Biler- 
wunder hinein. Das Papier verzog ih und. 
verlor ſeine Figur. Und nun ging es ſchnell 
abwärts mit ihm. Ein Junge lief darüber 
weg und zerknüllte es weiter, gleich darauf trat 
auch ein erwachſener Menſch darauf, ohne daß er 
es beachtet hätte, niemand ſah mehr danach und 
binnen kurzem war es nur noch ein ſchmutziger 
zerriſſener Fetzen. 
Aber ſolange es noch ſauber und ſchön dalag, 
wenig Hoch ⸗ 
achtung vor dem Stückchen Bilderbuchreſt. 
Und war doch ſchon zu nichts mehr üer 


. la 2 une 


Mitteltiſch wie immer und dirigiert von da aus 
die ganze Schlacht. Kinder, ihr bekommt gut und 
reichlich zu effen, wenn abſerviert ift. uch ge⸗ 
nug zu trinken. Aber von dem Johannisberger 
Schloßabzug, der zum dritten Gang extra gereicht 
wird, verſteht ihr doch nichts, den laßt lieber den 


Herren Kennern allein. Und merkt euch: wer ſich 

einen Zacken antrudelt, der fliegt!“ $ i 
„Det jilt alio nich bloß für die Jäſte!“ fügt 

der Koch hinzu. Und alle n à 


„Der Diener verſammelt feine weiblichen Hilfs- 
kräfte in die Anrichte. Mehrere Zuber, mit Tü⸗ 
u bedeckt, find hier aufgeſtellt; ſie enthalten 

in, Sekt Likör und Eis. Die Rotweine bil- 
den eine Bat'erie für fih in der Nähe der Hei⸗ 
zung. Es find fünf Tiſche zu je acht Perſonen. 
Die Teller werden viermal gewechſelt, meine Do- 
men. Vier Gläſer beim Gedeck; zwei Weine gibt's 
in beſonderen Gläſern. Das Silberzeug muß noch 
leicht überputzt werden. Nun ſollte mir das Blu- 
menfräulein beim Dekorieren der Tiſche helfen, 
ijt aber noch nicht gekommen; wer verſteht etwas 


on? Gie, Fräulein Minna? Gut, zeigen Sie 
mal Ihre Kunſt. Der Herr Juſtizrat feiert feinen 


fünfzigſten Geburtstag. Vielleicht garnieren Sie 
eine Fünfzig auf den Mitteltiſch.“ 

„Denn gang er Ihnen fleich eene runter!“ 
wirft der Koch wieder ein. „Wie id den ollen 
Herrn Doktor kenne, will der noch nicht für bier- 
zig jelten!“ 

Alle Anweſenden lachten. Nur Frau von Muy- 
len verzieht ihr Geſicht etwas wehmütig. 

Die Wohnung ift ſehr gediegen eingerichtet mit 
koſtbar geſchnitten antiken Möbeln, Service, Sil- 
ber, Tafelaufſätze, Kandelaber, alles will Dolores 
faſt zu prunkvoll für einen bürgerlichen Haushalt 
exſcheinen Ein paar Einzeldinge freilich berraten 
ihr den Spießer: zungchst das altdeutſche Trink⸗ 
ſtübchen mit ſeinen neckiſchen Geräten. Und dann 
Dan einem Fenſterlehnſtuhl baumelnd — eine 
vergeſſene Schlummerrolle. 

Der Hausherr befindet ſich im Herrenzimmer, 
wo er noch eine kleine Deputation zu bewirten 
ſcheint. Es werden Reden gehalten, es wird laut 
im Chorus gelacht. Nun Stühlerücken. Eine 
ſchnarrende Stimme ſchließt die Sitzung: „Meine 
Herren, es war ſehr idön, es hat mich ehr ge⸗ 
freut, aber nun muß ich mich ſchleuniaſt in den 
Frack werfen. Man kommt aus 
Hemde ſchon dar, nicht mehr heraus, Wer noch 
einen Kognak wünſcht, antworte laut und vetr- 
nehmlich mit Hier. Ich für meine Verion danke, 
mir iſt ſchon schlecht. Und jetzt noch Abendgeſell⸗ 
ſchaft mit Damen. da bleibt wieder keen Doge 
trocken! Auf Wiederſehen, meine Herren, auf 
Wiederſehn in fünfzig Jahren, bleiben Sie ſo 


lange geſund!“ 
FFortſetzung folgt. 


dem reinen 


Es war wie im Mär 


r 
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EEE TRIEBE) Sthuiwaren⸗Total⸗Ausbettauf t 


CR 7 aki oQ)? Wegen vollständiger Aufgabe des Geschäfts verkaufe 
D 


Die glückliche Geburt eines gesunden ? ich sämtliche Schuhwaren, zumal ich bis zum 
f 1.4. mein Lokal geräumt haben muß, zu spottbilligen 
= 5 7 Preisen. Nützen Sie diese ganz besondere Einkaufs- 
u nN g e nN / 7 Gelegenh. Ebenso wird die gesamte Einrichtung billig abgegeben. 
> E f ; 
zeigen in dankbarer Freude an 7 sthuhmactt 
6 ) BEUTHEN OS., Tarnowitzer Straße Nr. 9. É 
Oberbürgermeister Dr.Knakrick ) ? 
und Frau Stefi ) / | THALIA - Hientspieie Beuthen 2 
0 Wir bringen: Nur 3 Tage vom 17.— 10. März 1981 Ai 
Beuthen OS, den 14. März 1931 ( 7 Norma Talmagde - Gilbert Roland 5 
Breslau, Gräbschener Straße 103 / Pilm: Die Stunde der Entscheidung 1 
f ’ Ein Film von Liebe, Opfer und Kampf in 9 ergreifenden Akten. i 
Fi: ay Christi 
Ea a EE E E N f Duell i 4 Ta W Ein atemraubender = 
REND nn er Wildunger / / in den Lüften wis u = Akten |r 
Krieger eroin oft Beuthen O.-8. : N ê . Kar Valentin, der Sonderling 1 
Wildunl- Tee 0 Eine Charakter-Komödie in 7 Akıen 
Kamerad Herr ) 
Franz Kregel den Blasen- — — — 
ee eee, I m 
; A pa h a nallen Apotheken N 
Fahne, Gymnasislstraße B. an (Trauerbaus: | € Palast-Thenter Se, OS. Roßberg 
Kasernenstraße 7.) Zählreiches Erscheinen P ü i - ed er Scharleyer Straße 35 
erwünscht Der Vorstand. Nur ) 
Yen Dienstag — Donnerstag 17.—19.3. Nur 3 Tare! 3 Riesen-Schlager 
j ità ? £ Mm: ge gaben Abenteuer unter Kannibalen“ 
israel. Krankenpflege- und die Qualität N 
Beerdigungs-Verein c $ . 10 mm ii 
uch euere WEL =: RiebardBartheimcs Die Welt in Flammen 


Die Beerdigung von 


Herrn Max Nagel 


findet Dienstag. den 17. März, nachm. Druskarsl 
3 Uhr von der Leichenballe des jüd, der Verlagsanstalt 
Friedhofes in Beuthen US. aus statt. Seren og er GmbH. 


Drucksache ausscohlag- 
gobend sein. Für beste 
Ausführung verbürgt 
unser Ruf. 


Ein außergewöhn! Fim. den Sie sehen mussen. 10 Akte. 

h 2 iffith : sé 
&_ Fin: Corinne an Frau oder Geliebte . . .? 

Der Liebesroman eines kleinen Straßenmädels. 9 Akte. 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr. 
Preise L Platz 0.60, Sperrsitz 0.80, Loge 1.00 Mk. 


Ärrangement: Cieplik 
Ein Ereignis für unsere Stadt! 


Ver große deutsche Asien-Forscher 


Dr. Wilhelm Filchner spricht 


über seine Tibet-Expedition 1925-28 


Mittwoch. Ev. Vereinshaus Donnerstag Konzerthaus 
GLEIWITZ, 8 Uhr BEUTHEN, 8 Uhr 


Den Besuch dieses Vortrags empfehlen wärmstens. 
Magistrat Beuthen und Gleiwitz 
Bühnenvolksbund - Deutsch- Oest. Alpenverein 
Freie Volksbühne - Glatzer Gebirgsverein 
Volkshochsehule - Oberschl. Bilderbühnenbund 
Schles. Sudeten-Gebirgsverein - Skibund 


Karten 50 Pl. bis 1.7..Mk. Cieplik. Königsberger. Spiegel Krause 


Heute, Erdbohrer u. 10—15 m 


Dienstag den 17. März 1931, E Tr 

ab 3 Uhr nachm. Ad. an 2393 
und nachfolgende Tage ab 3510 Uhr vorm.. Straßenbaugeſch., Glei 
verſteigere ich wegen vollſtändiger Geſchäſts⸗ witz, An d. Klodnitz 14. 
auflöfung das geſamte Warenlager des q — 
FERPA: Juweliers 155 1 7 Eine gebrauchte 
” ald“, in feinem Se 2 z 
en Registrier- 


al 
Beuthen OS., Poststraße 1|Kasse 


* Ich bin ermächtigt, in Heinerem Format 

auch dann den Zuſchlag] geſucht. Angeb unter 

zu erteilen, wenn fo- $. 1926 an d. Geſchſt. 

fortige Barzahlung nicht geleiſtet wird. Es dieſer Zeita. Beuthen. 

genügt eine Anzahlung; jedoch wird gebeten, | aum 
das Reſtkaufgeld bis 1. 4. 1931 zu begleichen. Kaufe 
getragene 


Beuthener Nuktions-Halle neren- ind Damen- 


Große Blottnigaftzaße 37 (am Woltkeplatz). Garderoben, Schuhe 
Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411.] zahle d. höchſt. Preiſe 


Verſtei und ren: Friedrich, 
Wilhelm Marcel * aea Jakiſch. Beuthen. Ritterſtr. 7 


Bisher jede Vorstellung ausverkanft! 
Um für den riesigen Andrang Platz zu schaffen 


ah heute in 2 Ufa-Theatern 


KAMMER- 


„ LICHTSPIELE 


BES LIMIT TINTEN 8 


— 


SPEZIAL-AUSSCHANK 


Weihenstephan 


9 Beuthen0S.,Gerichtsstr.3 
r Telephon 2547 
Heute, Dienstag, den 17. März 1931 


Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr vormittags: Wellfleisch, Wellwurs. Abends: Wurstabendbrol. 


Schlachtschüssel in bekannter Güte auch außer Haus. 
Das bekömmliche Weihenstephanblier auch außer Haus in 1-,2- u. 3-Lit -Krügen 
Reichhaltiger Mittagstisch. Gemütliches Vereinszimmer. P, Kania. 


Tonfilm-bastspiel prominenter Komiker 
Georg Alexander 


Hans Moser / Lydia Pollmann 
Hugo Thimig / Hans Thimig 


Geld auf 
der Straße 


Eine Komödie von bezwingender 


—: NEN DEREN — Passen Lustigkeit 
Evangelische Gemeinde Beuthen OS. ]. Sr > Zeven Lustiges Beiprogramm 7 UFA-Ton-Woche 
—— Nichtraucher 
Gedenkgottesdienst ee 
aus Anlaß der Abs'immungsfeier Halle a. S. 142P. 


u 333 com zus er., 
er evangelischen Kirche t t 
um 8 Uhr 30 Min. |Schindlers Gaststätte 


Die kirchlichen Vereine wollen ihre Maselbachstübenen 
Mitglieder im Gemeindehause um 


è Uhr versammeln ad gen., fene Wellwurst-Ahendhrot 


TTT 
Für Stimmung sorgt das Gildehof - Trio. 
Oberschl. Landestheater , laden ergenenst ein 


Wiederverkäufer 
find geeign. Bezuges 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt „Der 
Globus“. Nürnberg. 
Magfeldſtraße 28. 


Bei Schmerzen 


HERBIN.STODIN 


Tabletten oder Kapseln 


Beuthen Das dès 1 az Max Karkowski, Leo Weinstein. Best.: Dimetb. ac. phenyl. phen Litb. das 
201/4 (81/4) Uhr Pygmalion bewährte, N begutachtete 1 á 


Unterricht 


Kopfschmerzen a. Migräne schwerster Art 
Rheuma. Gicht. Ischias. Nerven- und Muskel. 


—— D 
| CRA 
gn en 
ödie B. Sha 
Kom von w 48, 01/4, 8½ eiw z 


4,0, D 
Beuthen Mittwoch, den 18. Märg % / Ph 


7 Au n Schmerzen. Zahnschmerzen und Grippe H 
+. 24. Abonnomentsvorstellung y in den Apothek bältlich eute 
20 (817) Uhr und freier Kartenvorkauf Bad Prankonhausen.Kytih. Mauchinenbau RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 und folgende Tage! 
Rigo etto bau, Fi Proben kostenlos durch Auf vielseitigen Wunsch! 
333 ra H, 0. Albert Weber, Ungeheures Aufsehen 
Oper von Verdi | chem. pharm. Fabrik. Magdeburg. g Die reizende 


etregt überall unser neuestes 


Tonfilmwerk 


Inauen 


rei nach Brecht, Musik v. Weill— 


Tonjilm - Operette 


Zweihlerzen 
„mat 


Beuthen OS, Dyngosstr. 39 


Inhaber: Altons Galwas und Kurt Sczeponik 


Die Marquise 


mit der großen Besetzung: 
| von Pompadour Ñ restwoce Rudolj Forster el 
l Großer Ausstattungs-Operetten-Tonfilm mit nur noch 3 Tage! Carola Neher = E a 
> Freitag Anny Ahlers, Walter Jankuhn, Sichern Sie sich noch ein Reinh. Schünzel 9 — Beh 
Uraufführung Ernst Verabes, pr we Von der staatl. Prüfstelle als 


Dazu ein gutes 


® 
Jeder 100. Besucher 
erhält ein Glücks- 
kouvert 


wertvoll 


anerkannt! 


Der bedeutenden Länge wegen 
als Beiprogramm nur 


Wochenschau 


€ In Wien hab’ 
= ich ein Mädel geliebt 


In der Hauptrolle: Gretl Theimer, W. Fuetterer, Ernst Verebes 


Beiprogramm Woche 


Zur 4'4-Nachm.-Vorstellung 
Jugendliche 30 Pl. Erwerbelose 
und Begleitperson je 50 Pt. 
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Hftdentiche Morgenpost Nr. 76 17. März 1931 


N nn ee ara are. En En 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Lebhafte Stadtverordneten versammlung in Beuthen 


10% Getränkeſteuer auch 1931 


Der Magiſtrat kann auf 120000 Mark nicht verzichten — Der Herr Stadtinſpektor kocht Kaffee, 
züchtet Blumen und pflegt feine Fiſche — und alles im Dienſt? 


[Eigener Bericht) 
Scharfe Klingen 


Steuer, ſo tief bedauerlich er an ſich iſt, ſachlich 
J. S. Benthen, 16. März. 


verſtändlich. 
Daß man in einer Stadtperordnetenver⸗ 
Die Stadtperordnetenſitzung in Beuthen am 
Montag nahm einen überraſchend lebhaften 


Wirkungskreis. Darauf führte der Stadtv. beſtimmtes Arbeitsgebiet der Jürſorgetätig⸗ 
Vorſteher den Nachfolger für 8 Glamann, keit übertragen werden. 
den Schloſſer Karl Schollek der Deutſchnatio⸗ . 
nalen Volkspartei ein und verpflichtete ihn Stadtrat Kudera 
auf ſein neues Amt. 


ſammlung auch beute noch, trotz des Ernſtes der 
Zeit, leeres Stroh zu dreſchen beliebt, beweiſt die 


wies darauf hin, daß die Tätigkeit der Fürſo 


Verlauf. Wie vorauszuſehen war gab die zeitraubende Ausführung über die Neu- Die Amtszeit des Architelten Richard innen von den Bezirksvorſtehern ni lch 2 
u 3 anj ar, die Ausf f 3 5 t > ee ya ` nicht erlebii 
Borlage über die Erhebung der G emeinde-|wabl des Gewerb ſteuerausſchuſ⸗[Schmiedel, hier, Eichendorffſtraße 18, als! werden kann. Man könnte es aber doch paai i 


Schiedsmannſtellvertreter des Schiedsmannbezirks lichen, dieſe mehr als bisher zu Arbeiten heran- 


ſes. Verwunderlich ift nur, daß man ſchließlich i] 
13 ift mit dem 5. Januar 1931 abgelaufen. Der zuziehen. 


cetränkeſtener für das Rechnungsjahr 1931 ; 
doch noch zu einem Ende fam 


Anlaß zu einer großen Ausſprache. Der Ton, in 
dem ſich die Auseinanderſetzungen abwickelten, 
überraſchte durch die Schärfe der Angriffe. die 
gegen den Magiſtrat gerichtet wurden. Einige 
Stadtverordnete hielten die Gelegenheit für ge⸗ 
fommen, um gegen die diktatoriſche Einführung 
der Gemeindegetränkeſtener im Jahre 1930 zu 
proteſtieren und wandten fih heftig gegen jede 
Beſchränkung des Selbſtverwal⸗ 
tungsrechtes, in welcher Form es auch fei 
Der Maaiſtrat begründete die Erhebung der 
Gemeindegetränkeſteuer auch im neuen Rede 
nungsjahr mit dem kataſtrophalen An⸗ 
wachſen der Ausgaben für die Wohl- 
fahrtserwerbsloſen, die gegenüber dem 
Vorfahre, wo fie im Etat mit 2104 628 Mark 
eingeſetzt waren, auf 2 771 751 Marl geſtiegen 


Aushebung einer Falſchmünzer⸗ 
Werkſtatt in Gosnitza 


[Eigener Bericht) 

Hindenburg, 16. März. Im Stadtteil Sosnitza wurden ein 
Bauhandwerker und ein Schloſſer, beide aus Hindenburg, die 
feit Oktober falſche Zweimarfftüde herſtellten und verbreiteten, 
feſtgenommen. Bei der Unterſuchung wurden die Herſtellungsgeräte und 
eine größere Anzahl Zweimarkſtücke beſchlagnahmt. Das in Verkehr ge⸗ 
brachte Falſchgeld trägt das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1925 oder 
1926. Die Feſtgenommenen wurden dem Amtsgericht Gleiwitz zugeführt. 


. ³ A EE EE EEE ENT EEE 


13. Bezirk umfaßt die Iban Aenne e e Stadtv. Kaluſchka bedauerte, daß den Bezirks 
Hindenburg, Park-, Schlachthofſtraße. Städtiſch vorſtehern die Arbeiten des Jugendamtes, des 
Therefien- | Armenamtes, der Fürſorge für Kriegerhinterblie⸗ 


weniger als 667 123 Mark erfordern. Auch der 
Betrag von 927 300 Mark für die Wohlfahrts- 
erwerbsloſenfürſorge ift um 125 Prozent höher 
als der entſprechende Anſatz für 1930. Und trotz ⸗ 
dem iſt zu befürchten, daß dieſe Mittel nicht ange 
reichen und neue Gelder für Arbeitsbeſchaffung 
aufzubringen ſind. Dielen ſchlagkräftigen Tat⸗ 
ſachen gegenüber ſetzte eine Kritik an der 
Baupolitik des Magiſtrats ein. wodurch 


find und jomit eine Mehraufwendung von nicht 


nach den Ausführungen einiger Stadtverordneter 
gewaltige Beträge aus der Kommunalkaſſe für 
Staatszwecke aufgewendet wurden. Leider ſchreckte 
man nicht vor perfönlichen Angriffen 
zurück. Es ift müßig, beute in einer Stadtver⸗ 
orbmetenverſammlung darüber zu ſtreiten, wie 
man die Finanzwerhältniſſe in den früheren 
Jahren hätte geſtalten follen, überflüſſig ihon 
deshalb, weil ia die Stadtverordneten ſelbſt die 
Zuſtimmung zu allen Handlungen des Magaiſtrats 
gegeben haben und dadurch einen erheblichen Teil 
der Schuld auf ihre Schultern luden. Wie ſich 
nun einmal die Verhältniſſe geſtaltet haben, wird 
die Stadt Beuthen nicht auf die 120000 Mark 
verzichten können, die die Gemeindegetränke⸗ 
ſteuer im Rechnungsjahr 1931 einbringen ſoll. 
Deshalb bleibt der Beſchluß auf Einführung der 


Verlauf der Sitzung 


Stadtverordnetenvorſteher Zawadz ki eröff⸗ 
nete mit halbſtündiger Verſpätung die Sitzung. 
Er wies auf die Ankunft des Stammhal⸗ 
ters im Hauſe des Oberbürgermeiſters hin und 
ſprach dem Oberbürgermeiſter und ſeiner Frau 
die Glückwünſche der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung aus. Dem Stadiverordneten Poſt⸗ 
direktor Glamann, der wegen Verſetzung von 
Beuthen ſein Amt niederlegte, dankte er für die 


Karf, Städtiſche Lagerplatzanlage, 
orube.. Virchowſtraße, Humboldt, Ludendorff⸗ 
Opitz, Schaffranek., Budde, Holiei-, Goethe-, 


Körner, Eichendorff, Kleinfeld, Induſtrie⸗, 
Kant⸗, Wermund, Fichteſtraße, Franz-Schubert-, 
Schillerſtraße. Als Schiedsmannſtellvertreter für 
den 13. Bezirk wurde Architekt Richard Schmie⸗ 
del gegen die Stimmen der Kommuniſten wieder⸗ 
gewählt. 

Der Bezirksvorſteher und Waiſenrat für den 
18. Stadtbezirk, Lehrer Theodor Pohl, hat ſein 
Amt infolge Verlegung ſeines Wohnſitzes nach 
Schönwald bei Gleiwitz niedergelegt. Der 18. Be⸗ 
zirk umfaßt die Piekarer Straße nördlich der 
Breite Straße, öſtlicher Teil (56—108 gerade 
Zahlen). 

Ueber dieſen Punkt entspann ſich eine rege 
Ausſprache. Von mehreren Stadtverordneten 


bene und dergl., die fie früher ehenamtlich ans- 
übten, genommen wurden. Durch Uebertragung 
dieſer Arbeiten auf bezahlte Beamten ſei die 
Stadt ſtark belaſtet worden. 

Die Wahl eines Gewerbeſteneraus⸗ 
ſchuſſes für den Stadtkreis, in den 6 ordent⸗ 
liche und 6 ſtellvertretende Mitglieder nach den 
Grundſätzen der Verhältniswahl zu beſtimmen 
ſind, iſt nach einer Verfügung der Regierung neu 
vorzunehmen. Vorerſt war der Wahlausſchuß zu 
wählen. Vorſteher iſt der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher, ſtellvertretender Vorſitzende der ſtellvertre⸗ 
tende Stadtperordnetenvorſteber. Dazu waren 
noch Beiſitzer zu wählen, die für das ganze Jahr 
beſtimmt werden ſollen. Die Anſicht der Stadt⸗ 
verordneten über die Frage, ob ſchon der Ge⸗ 
werbeſteuerausſchuß gewählt werden ſoll oder erſt 


Wetterausſichten für Dienstag: Im größten | 'ahliheMrbeit, die er ſtets mit großer Sad- 
Teile des Reiches beſtändiges, im ganzen Nene e, Unparteilichkeit und Gewiſſenhaftigkeit 
Wetter mit verbreiteten Nachtfröſten. leiſtele und wünſchte ihm Glück in ſeinem neuen 


Der Schlüssel zum Erfolg 


... im Kampf um neue Geschäfte 


mag in den Resultaten enthalten sein, die unsere bereits be- 
rühmt gewordene „Transport Analyse” auch für Ihren Betrieb 
ergeben kann. Unzeitgemäße Liefermethoden werden nur allzu- 
leichtzumHemmschuh in derAufwärtsentwicklung einesGeschäfts. 
Die „Transport Analyse” weist Ihnen nach, ob auch für Sie einer 
der beiden neuen, nach dem Wucht-Prinzip konstruierten, sta- 
bilen Blitz Lastwagen das Mittel zum Siege in diesem Geschäfts- 
iahr ist. Verlangen Sie diese interessante Analyse! Wir 
senden sie Ihnen kostenlos und für Sie unverbindlich. 


wurde darauf hingewieſen, daß die Bezirksvorſteher der Wahlau sſchuß war verſchieden. Da man 
augenblicklich nichts mehr zu tun haben. Es foll|fih nicht einigen konnte, wurde der Punkt der 
ihnen zur Entlaſtung der ftäbtiihen Polizei ein Tagesordnung vertagt. 


D legen Sie einen Gegen- 
stand vorsichtig auf eine 
Wage. Donn wird die Wage on- 
zeigen, was der Gegenstand 
totsöchlich wiegt. Dies entspricht 
dem Gewicht, dos ein vollbela- 


— 
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d Lastwagen trägt, wen f 
* | TRTONNER 2995} 
" | 2,6liter 4 Zyl. Chossis M 
Chassis mit Führerhous ... RM 3745.- Chassis mit Führerhaus . . RM 4845. 


Pritschenwogen ohne Plone RM 3995.- Pritschenwogen ohne Plane RM 5195. 
Pritschenwagen mit Plane. . RM 4175.- Pritschenwagen mit Plone . RM 5395. 


(fünffach bereift) PREISE AB WERK RUSSELSHEIM AM MAIN (siebenfach bereift) 
ERZEUGNIS DER ADAM OPEL A. 0. 


(23 Nun lassen Sie denselben 
Gegenstand plötzlich auf 
die Wage follen. Augenblick- 
lich we die Wage bis zum dop- 
peltenGewicht ousschlagen.Dies 
entspricht der Wucht der Stöße, 
die ein Lastwagen während der 
Beladung und Fahrt ouszu- 
halten 7 ot 


Mit Rücksicht darauf wurden die Blitz Lastwagen nach dem Wucht- 


Prinzip konstruiert. - Dies ist dos Geheimnis ihrer außerordent- 
lichen Zuverlässigkeit, Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit, 


FA. ADAM OPEL A.G, ROSSELSHEIM A. M. 9 „ABTEILUNG LASTWAGEN, 
Bitte senden Sie mit den angebotenen Katolog u.dosFormularfürdie Transport Analyse, 


Wohnort: 
Geschöftszweig: —_ 


Name: 


Straße: 


— 
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ARE... 


nen Einnahmequellen zu verzichten, weil das 


ſtark ſchädige. Wenn die Wohlfahrtslaſten fo hoch 


Der Magiftrat it der Beamtenfach 
ſchule beigetreten und erſucht um Zuſtimmung 
der Stadtverordnetenverſammlung. Da die Ange⸗ 
legenheit nicht genügend geklärt ift, wird ſie 
vertagt. 
Den von den ſtädtiſchen Körperſchaften be⸗ 
ſchloſſenen Nachtrag zur Ordnung über die 


Erhebung einer Wertzumachsſteuer 


in Beuthen vom 24. 10. 1927 hat der Bezirks⸗ 


ausſchuß mit einigen Aenderungen genehmigt.“ 
Beſonders ſoll folgende Beſtimmung eingefügt 
werden: 


„Werden im Falle der Bebauung mit 
Wohnhäuſern in dieſe gewerbliche 
Nänme eingebaut, jo tritt die Stundung 


und Ermäßigung nur für den Teil der 
Steuer ein, der dem Wertwperhältnis tnt- 
ſpricht, in dem die zu Wohnzwecken beſtimm⸗ 
ten Teile zu den gewerblich genutzten Räumen 
ſtehen; dabei iſt insbeſondere auf die aus den 
einzelnen Teilen erzielbare Jahresrohmiete 
abzuſtellen.“ 
„ Stadtv. Hoffmann hält die Wertzuwachs⸗ 
ſteuer für unbeachtlich, da ſie nichts einbringt, 
im Gegenteil recht ſchädigend dei. 
Stadtkämmerer Dr Kaſperkowitz weiſt 
daraufhin, daß 1928 135000. 1930 120 000 
durch die Wertzuwachsſteuer eingingen Ein 
einſeitiger Rücktritt von dieſem Beſchluß der Stadt. 
verordnetenverſammlung ſei nicht zu empfehlen. 
Schließlich genehmigte die Verfſammlung die 
Vorlage. 


Für und wider die Getränleſteuer 


Auf Grund der Verordnung des Reichs⸗ 
bräſidenten zur Behebung finanzieller, 
wirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände hat 
der Regierungspräſident mit Wirkung vom 
1. 2. 1930 ab für das Rechnungsjahr 1930 die Ge- 
meindegetränkeſteuer in unterer Stadt zu dem 
Satze von 10 Prozent des Kleinhan⸗ 
delspreiſes eingeführt, weil der Haushalts» 
vlan der Stadt in außerordentlichem Umfange 
mit Wohlfahrtslaſten belaſtet iſt. 

Die vorbezeichnete Vorausſezung für 
die Erhebung der Gemeindegetränkeſteuer iſt für 
das Rechnungsjahr 1931 in erheblich verſtärk⸗ 
tem Maße gegeben. Iſt doch infolge des kata⸗ 
ſtrophalen Anwachſens unſerer Aufwendungen für 
die Wohlfahrtserwerbsloſen der Ausgabeetat der 
„Wirtſchaftlichen Fürſorge“ gegenüber dem Etat 
für 1930 von 2 104 628 RM auf 2 771751 RM, 
nijo um nicht weniger als 667 123 RM geſtiegen 
und der im Entwurf des Haushaltsplans für 1931 
mit 927 300 RM eingeſetzte Betrag für die Wohl- 
ſahrtserwerbsloſenfürſorge um 125 Prozent 
höher als der entſprechende Anſatz für 1930. 
Aber auch der Betrag von 927 300 RM wird, wie 
wir bereits in der Etatprüfungskommiſſion ange⸗ 
kündigt haben, nicht ausreichen, da wir uns 
zur Milderung der Erwerbsloſigkeit gezwungen 
ſehen, der Stadtverordnetenverſammlung alsbald 
eine Vorlage über weitere Arbeits ⸗ 
beſchaffung für Wohlfahrtserwerbsloſe zu 
unterbreiten. Das ſtete Anwachſen der Fürſorge⸗ 
laſten trifft mit einem außerordentlichen Rück ⸗ 
gang der Gewerbeſteuereinnahmen 
zuſammen. Der durch dieſe Urſachen bedingte 
Ausfall an Gewerbeſtenern ift für das Rech⸗ 
unngsjahr 1931 auf rund 504 000 RM zu veran- 
ſchlagen. 


Eine Erhöhung der Realſtenerzuſchläge 


it uns nach der Verordnung des Reichspräſiden⸗ 
ten zur Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen 
vom 1. 12. 190% er Doten.. Um den infolge der 
ungeheuren Steigerung der Wohlfahrtslaſten ` 
der Ausfälle an Gemwerbeſteuern 
Fehlbetrag wenigſtens teilweiſe auszuglei⸗ 
chen, bedarf es der reſtloſen Ausſchöpfung der uns 
durch die Verordnungen des Reichspräſidenten 
zur Verfügung geſtellten Steuerquellen. Auf die 
Einnahmen an Getränkeſteuer, die ſich ſchätzungs⸗ 
weiſe auf 120 000 RM jährlich belaufen, kann 
daher nicht verzichtet werden, umſomehr als 
jedes Verſagen auf dieſem Gebiete der Selbſtver⸗ 
waltung eine ſchwere Gefährdung der Ge- 
meindefinanzpolitik bedeutet. Hat doch der 
Deutſche Städtetag ſchon wiederholt die Gemein⸗ 
den davor gewarnt, auf die reſtloſe Ansſchöpfung 
der ihnen durch die Notverordnungen erſchloſſe⸗ 


Reich es ablehnen muß, aus Mitteln der Oſthilfe 

und anderen Fonds Gemeinden zu bedenken, die 

jeiner Forderung, zunächſt ſämtliche eigenen Ein- 

nahmequellen auszuſchöpfen, nicht nadtonenen. 
Schließlich machen wir noch darauf aufmerk⸗ 

jam, daß ein Verzicht auf die Forterhebung der 

F zu einer Steigerung des 
rch 


Zuſchläge zur Bürgerſtener * 


zu deckenden Steuerbedarfs führen würde, weil 
das mutmaßliche Aufkommen an Gemeinde⸗ 
getränkeſteuer für das Rechnungsjahr 1931 be⸗ 
reits in Höhe von 120 000 RM in den Etat für 
1931 eingeſetzt iſt. Der Magiſtrat hat daher be⸗ 
ſchloſſen, die Gemeindegetränkeſteuer zum Sabe 
von 10 Prozent des Kleinhandelspreiſes auch für 
das Rechnungsjahr 1931 zu erheben. 
Stadt. Harnoth erſuchte die Verſammlung, 
den Proteſt auszubringen gegen das Diktat der 
Steuern durch die Regierung. i 
Stadtv. Gorys glaubte, daß es beſſer ſei, 
für die Getränkeſteuer zu ſtimmen, da ſonſt die 
bohen Mittel für die Wohlfahrtsunterſtützung 
allein durch die Bürgerſteuererhöhung zu beſchaf⸗ 
sen für die Bevölkerung weit ſchwerer falle. 
Stodtv. Kaluza wendet ſich ſofort gegen die 
Getränkeſtener, die das Gaſtwirtgewerbe 


feien, jo müſſe man einmal prüfen, was alles zu 
dieſer „Wohlfahrt“ gehöre. Wahrſcheinlich jeien 


entſtehenden 


dort auch die Gelder für Ingendpflege und für 
Stadion und dergl. berſteckt. Der Magiſtrat möge 
einmal 50 Prozent feiner Gehälter opfern. 
Stadtv. Hoffmann betonte, daß mon die 
Steuern erhöhen könne wie man wolle, der 
Magiſtrat ſchlucke ſie. Es ſtimme, daß die Wohl⸗ 
fahrtslaſten ſteigen. Es komme daher, daß die 
Steuern immer erhöht wurden und das Gewerbe 
dabei zugrunde ging. Er warte darauf, bis das 
Geſetz komme, das alle hohen Gehälter herab⸗ 
jebe. Man hätte die Steuermittel beffer verwen- 
den können und nicht Bauten für den Staat hin- 
ſtellen ſollen mit den Geldern der Kommunen. 


Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz 


erklärte, es ſei populär, gegen die Getränke⸗ 
ſtener zu ſprechen, weil man ſich auf dieſe Weiſe 
die Sympathie der großen Maeije 
ſichere. 


Man jolle doch mit demſelben 

Kräfteaufwand einmal dem Magi⸗ 

ſtrat den Weg zeigen, um die 
Wohlfahrtslaſten zu decken. 


Die Steuer ſei eine Notperordnungsſteuer. Wenn 
eine Gemeinde von dieſen Steuern keinen 
Gebrauch macht, jo müſſe fie entweder keine 
Wohlfahrtserwerbsloſen haben, oder fie ver- 
fage in der Selbſtverantwortung, die ſich erft in 
der Verbindung von Ausgabe und Deckung zeige. 
Wenn man die Steuern als verrückt bezeichne, ſo 
weiſe er daraufhin, daß jede Steuer gewiſſe 
Kreiſe der Bevölkerung drücke. Auf die 120 000 M., 
die die Getränkeſteuer aufbringe, könne der Magi⸗ 
ſtrat nicht verzichten. 

Stadtv. Wasner führte aus, daß fie, Mie- 
ſelbe Verantwortung haben für die Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützung wie der Magiſtrat, daß ſie 
aber dieſe Steuern ablehnen müſſen, da durch ſie 
das Elend nur vergrößert wird. * 
Stadtv. Hoffmann wendet ſich recht ſcharf 
gegen die Ausführungen des Stadtkämmerers und 
wirft ihm vor, daß 2 

er die Mittel bewilligt habe für die 

großen Banten, er dürfe nicht von Selbſt⸗ 

verantwortung jprechen, denn er jei der 

Totengräber der Beuthener Selbſt⸗ 

verwaltung. 


Unterſtützungen werde Beuthen nicht bekommen, 
da man ihm vorwerfen werde, daß das Geld nur 
verſchleu dert werde. 


Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz 


weift die Angriffe wegen der Ban politik zu⸗ 
rück. Es 


ſei nichts gebaut worden ohne Genehmi⸗ 
auna der Stadtverorbnetenverſammlung. 


Man müſſe beachten, daß dabei die Wirtſchaft 
Beuthens in weiteſtem Maße unterſtützt wurde. 
Wenn man behaupte, daß die Zuſchüſſe nur eine 
ſchöne Seite feien, fo befinde man ſich in 
einem großen Irrtum. In der Notverordnung 
jei ſchon von 80 Millionen die Rede. die für 
Unterſtützung der Gemeinden beſtimmt ſind. die 
beſonders unter der Wohlfahrtserwerhsloſigkeit 
zu leiden haben. $ 

Stadtv. Kalnza fragt an, warum der Regie- 
rungspräſident eingreife, wenn es darum geht, 
neue Steuern einzuführn, und nicht früher 
ſchon eingeſchritten ſei, um die Verſchwendung 
der Gelder für die großartige Baupolitik einzu⸗ 
dämmen. 

Die Ausführungen, die Stadtverordneter 
Broll macht, gehen oft in ſtürmiſchen Wider⸗ 
ſprüchen und Zurufen unter. 

Stadv. Schnaeske betonte, daß die meiſten, 
die von Wirtſchaftsnot ſprechen, überhaupt nicht 
wiſſen, was Wirtſchaft ſei. (Zuruf: Sie wiſſen 
es ja, das genügt!] Er ſetzt ſich für die Ge- 
tränkeſteuer ein. 

Stadtv. Hoffmaun gab ſeiner Freude Aus⸗ 


druck, daß die Sozialdemokraten ſo begei⸗ 


ſtert ſeiner Forderung auf Herabſetzung der 


Zur Bereitung 


von Suppen 


und Soßen 


hohen Gehälter zuſtimmen. Er hoffe, daß dies 
nicht nur Theorie bleibe, ſondern auch ihre 
Funktionäre, wenn fie in en ſprechende Stellen 
kommen, den Vorſchlag verwirklichen. Er fragt 
beim Kämmerer an, ob er es verantworten 
könne, daß 


für Ausſtattung einer Schule 200 000 ME. 

ausgegeben wurden, und daß in den 

Schulen Gasheizung eingeführt wurde. 

Stadtkämmerer: „Ich 
nicht zuſtändig.“ 


bin für Gasheizung 


Stadtp. Huffmann: „Sie hätten aber die Fin⸗ 
ger darauf halten müſſen und ſie ſich lieber 
verbrannt. Der Kämmerer fage, man müſſe 
neue Steuern einführen, weil keine Gelder 
in der Kaſſe ſeien. Er ſage, man könne keine 
nenen Steuern einführen, weil ſie infolge der 
Notlage nicht aufbringbar ſind. 

Der Antrag auf Schluß der Aus 
ſprache wird angenommen. Die Kommuniſten 
beantragten namentliche Abſtimmung. Der Mne 
trag fällt. Die Gemeindegetränkeſteuer wird an⸗ 
genommen. 


Kampf den Doppelverdienern 


Sehr beachtlich ift der Antrag, die Doppel 
verdiener im Magiſtrat feſtzuſtellen und zu 
entlaſſen. 

Stadtbaurat Stütz weiſt darauf hin, daß er 
ſelbſt nur gerichtliche Gutachten erteile, 
nie Privatgutachten. Magiſtratsbaurat Dr. 
Wolf habe die Erlaubnis zur Gutachtenerſtat⸗ 
tung. Ob im Schlachthof ein Beamter ſei, der 
gleichzeitig Staatspenſionen beziehe, das wiſſe er 
nicht. 

Stadiv. Behrendt erklärt, daß man die 
Frage der Mitarbeit der Ehefran nicht 
allgemein beurteilen könne. Man müſſe hier die 
beſonderen Verhältniſſe berückſichtigen. Oft fei 
es nicht anders möglich, den Unterhalt zu ſichern. 


Wenn Stadtrat Winterer gleichzeitig als 

Vorſtand des Gaswerkes eine Entſchädi⸗ 

gung beziehe, jo müſſe man dieje auf ſein 

Gehalt anrechnen. 

Stadtu. von Rie wel weiſt auf einen Fall 
hin, wo einer Stenotppiſtin gekündigt wurde, 
weil ihr Mann als Friſeur ein Einkommen hat. 
Es fei aber feſtgeſtellt worden, daß er einen 
Jahresumſatz von 1400 Mark verſteuere, gewiß 
kein Betrag, der zum Lebensunterhalt einer Fa⸗ 
milie reiche. Intereſſant ſei ein anderer Fall, 
in dem eine Magiſtratsangeſtellte die Kündigung 
erhielt, die ihrer Angabe nach nur ein Racheakt fet, 
weil ſie dem Stadtinſpektor, der täglich im Büro 


Kaffee kochte, nicht. wie die übrigen Magiſtrats⸗ 
angeſtellten, ſein Getränk, das er zum üblichen 
Kaffeehauspreis verkauft, abnahm. Stadtv. 
von Riewel forderte, daß der Magiſtrat nach dem 
Rechte ſehe, da der Stadtinſpektor, der ſeine 
Zeit zu ſtark ſeiner Fiſchſammlung und Blumen- 
zucht, die er in feinem Büro betreibt, zuwendet, 
wie feſtgeſtellt jet. ſeine Reſſortarbeit nicht be⸗ 
herrſche. 

Stadtperordnetenvorſteher Zamadzki gob 
ſeinem Bedauern Ausdruck, daß die Ausſprache 
ſolche Formen angenommen hat und ſtellte 
anheim, dieſen Punkt der Tagesordnung in der 
geheimen Sitzung zu beraten. Er fragte 
an, ob jemand den entſprechenden Antrag ſtelle. 
Der kommamiſtiſche Stadtvo. Glinka erhielt für 
ſeinen Zwiſchenruf „es wird ſich ſchon einer 
melden“, einen Ordnungsruf, und da er noch eine 
weitere Bemerkung machte, einen zweiten Ord 


nungs ruf. 
Stadtbaurat Stütz 


verſicherte, daß der Magiſtrat dieje Angelegen⸗ 
heiten, die vorgetragen wurden, nachprüfen werde. 

Stadtv. Schweda ſtellte den Antrag auf 
Weiterberatung. In der folgenden Abſtimmung 
ergab ſich noch eine Mehrheit für den Antrag 
auf Verhandlungen dieſes Punktes der Tage 
ordnung in der geheimen Sitzung. 


— ee . 


Seut ßen und Kreis 


Mit einem geſtohlenen Auto zwei 
Verkehrsunfälle verurſacht 

Am Sonntag abend gegen 11 Uhr wurde in 
Miechowitz ein Fräulein von einem Perſonen⸗ 
kraftwagen angefahren und leicht verletzt. 
Etwa 600 Meter von dieſer Unfallſtelle entfernt, 
fuhr der gleiche Kraftwagen in der Nähe des 
Nordſchachtes einen Radfahrer an, der gleich⸗ 
falls leicht verletzt wurde. Da ſich der 


| Hatten, begaben fih auf die Suche 


Die beiden Männer, die ſich wieder vertragen 
nach den 
Mädchen, die fie auch bald auffanden. Die Mäd⸗ 
chen nahmen ſchnell zu einer Autotaxe Zr 
flucht, um mit dieſer den Blicken des Beſtohle⸗ 
nen und ſeines Begleiters zu entſchwinden. Sie 
ſtiegen in einer Gaſtwirtſchaft auf der Großen 
Blottnitzaſtraße ab, die ihre Pforten {don 
wieder geöffnet hatte und ſchliefen ſich 
dort ihren Rauſch aus. 

Ihr Leugnen vor Gericht nutzte ihnen aber 
nichts. Das Gericht hielt beide Angeklagte des 
gemeinſchaftlichen Diebſtahls für überführt 
und verurteilte die Sch. zu zwei Monaten Gê- 


Führer des Wagens in beiden Fällen nicht um föngnis und die B., die ſich in ſtraſſchärfendem 


die Verletzten fümmerte, wurde die. Pölizel⸗ 
Revier⸗Zweigſtelle Rokittnitz benachrichtigt, die 
den Wagen anhielt. Dabei ſtellte es ſich heraus, 
daß der Führer des Wagens, ein Reiſender 
aus Gleiwitz, den Wagen vor dem „Haus Ober⸗ 


ſchleſien“ geſtohlen hatte und damit auf der 
Flucht war. Der Reiſende wurde feſtgen om 


men und in das Polizeigefängnis eingeliefert. 
* 


Eine gelante Bierreiſe und ihre Folgen 


Vor dem Einzelrichter des Beuthener Amts⸗ 
gerichts hatten ſich am Montag die unverehelichte 
Marie Sch. und die unverehelichte Elit B. wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Ein Gruben» 
arbeiter, der über einen größeren Geldbetrag 
verfügte, hatte am Abend des zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertages im vergangenen Jahre auf der 
Dyngosſtraße die Angeklagte Sch. kennen gelernt, 
mit der er. eine Bierreiſe durch die Stadt 
antrat. Spät nachts geſellten ſich die Angeklagte 
B. und ein Bekannter des Grubenarbeiters zu 
dem Paare. Die erſten Biere wollten nicht mehr 
munden, und da die Verabfolgung von Wein mit 
Rückſicht auf die ſchon weit posge ritten Stunde 
abgelehnt wurde, ſuchten die beiden Paare ein 
Hotel auf. Der Weg dorthin wurde in einer 
Kraftdroſchke zurückgelegt. Da die Hotel- 
räume bereits geſchloſſen waren, mietete der freis 
gebige Grubenarbeiter zwei Fremdenzim⸗ 
mer zum Preiſe von 16 Mark, von denen aber 
nur eins für das Zechgelage benutzt wurde. Zwei 
Flaſchen Wein zum Preiſe von 12 Mark brachten 
recht bald eine feuchtfreuliche Stimmung in die 
Geſellſchaft, die aber bald ihr Ende fand, als 
der Gaſtgeber die Wahrnehmung machte, daß ihm 
die Angeklagte B. 20 Markaus der Taſche 
geſtohlen hatte. Gegen die Wegnahme der 
20 Mark hatte dex Beſtohlene auch weiter nichts 
einzuwenden, nur verlangte er, daß die 20 Mark 


der Angeklagten Sch. ausgehändigt werden, mit der 


er allein die Bierreiſe zum größten Teil zurück⸗ 
gelegt hatte. Die fröhliche Stimmung wollte jo 
recht nicht mehr aufkommen, und als ſich ſchließ⸗ 
lich die beiden Männer in die Haare gerieten und 
auf dem Fußboden herumwälzten, verſchwanden 
die beiden weiblichen Perſonen. Mit ihnen waren 
aber auch 250 Mark verſchwunden, die der Gaſt⸗ 
geber in der Geſäßtaſche verwahrt hatte. 


Rückfakle befindet, zu Amr Monaten Gefäng⸗ 
nis! Beide brauchen aber nur einen Teil der er⸗ 
kannten Strafe verbüßen, und zwar die Sch. 
einen Monat, die B. drei Monate. Für die Reſt⸗ 
ſtrafen erhielten ſie eine dreijöhrige 
Bewährungsfriſt. 

* 


+ 60, Geburtstag. Bierverleger Salo Rin g. 
Hobenzollernſtraße, jeit 36 Jahren in Beuthen 
anſöſſig, begeht morgen feinen 60. Geburtstag. 


* Perſonalnachricht. Gerichtsvollzieher kr. A. 
Rajer ift wieder in den inneren Juſtizdienſt 
zuvückgetreten. Die dadurch freigewordene Stelle 
und die Stellen der in den Ruheſtand verſetzten 
Obergerichtsvollzieher Weidlich und Boch⸗ 
nig find von Obergerichtsvollzieher Neuge⸗ 
bauer und den Gerichtsvollziehern kr. A. 
Graf und Ties beſetzt worden. 


* Ehrung verdienſtpoller Inſtizbeamten. In 
dem feſtlich geſchmückten Vereinszimmer ver- 
jammelten ſich die Juſtizbeamten des Land, und 
Amtsgerichts ſowie der Staatsanwaltſchaft. an 
der Spiße Amtsgerichtsdirektor Winkel, 
Amtsgerichtsrat Dr Adamca yt ſowie Bezirks⸗ 
reniir Schönfelder, Gerichtskaſſenkurator 
Besler und geſchäftsleitender Oberinſpektor 
Borſutzki, um zwei verdienten Beantten, die 
nach erreichter Altersgrenze in den Ruheſtand 
traten, den Obergerichtsvollziehern Weidlich 
und Bochnig, einen Ehrenabend zu be 
reiten. Obergerichtsvollzieher Biakowſki er- 


In wirtschaftlich und politisch 
bewegten Zeiten 


find Sie mehr denn je auf zuverläſſige Nach⸗ 
richten angewieſen! 


Eine treue Hausgenoſſin, deren Schnelligkeit 
und Zunerläſſigkeit in der Berichterſtattung 
Tauſende erprobt haben, ift die „Df 


deutſche Morgenpost“. Ihr Ruf als Familien ⸗ 


blatt iſt feſt begründet. 

Wer ſie noch nicht 

Probe-Abonnement. 
Sie koſtet einſchließlich der Beilage „Sllu⸗ 
ſtrierte Oſtdeutſche Morgenpoſt“ (jeden 
Sonntag, in Kupfertiefdruck) nur 2.50 Mk. im Mon 
und kommt pünktlich ins Haus. i 


ſtändig Hieft, beſtelle ein 


\ 


Sariferhandlungen 
für die oberſchlefiſchen Eifenhütten 


Gleiwitz, 16. März. 

Unter Vorſitz des Schlichters für Schleſien 
fanden heut Schlichtungsver handlungen in dem 
Lohn⸗ und Tarifſtreit für die oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
hütten ſtatt. Nach ergebnisloſen Verhandlungen 
wurde eine Schlichter kammer gebildet, die 


Ratibor, 16. März. 
Unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Ma te 
ſolf nahm die erite Schwurgerichtsperiode am 
Landgericht Ratibor, in der nur vier Straf⸗ 


negen Abend mehrere Schiedsſprüche fällte. aachen, darunter dre! Meineide. anſtehen,ſage war wiſſentlich talih, denn fie ſtand bei dem nung. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1931/32 
Das Gruppenakkordabkommen, die Einreihungs⸗ ihren Anfang. Als Beiſitzer fungieren Land- | Werfen mit Kartoffeln dicht bei der Kartoffel- und mit Anträgen betreffend die Meiſterprüfung i 


gerichtsrat Dr. Roederer und Gerichtsaſſeſſor 
Strempel. Die Staatsanwaltſchaft vertritt 
Gerichtsaſſeſſor Dr Or zechowſki. Geladen jind 
ſieben Zeugen. Der Zuhörerrxaum im Gerichts- 
foal ijt überfüllt. Angeklagt ift die ledige land- 
wirtſchaftliche Arbeiterin K. aus Buchenau, Kreis 
Ratibor. Es wird ihr wiſſentlicher Meineid zur 
Laſt gelegt. Die Verhandlung ergibt folgen- 
des Bild: 

Im April vorigen Jahres kam es beim Aus⸗ 
heben einer Kartoffelmiete, die den Anton und 
Anna jhen Eheleuten gehörte, wobei auch die 
Angeklagte mit beſchäftigt war, mit den an einer 
Nachbarmiete beſchäftigten Paul und Pauline 
iden Eheleuten, die bei Anna und Anton K. 
im Auszuge leben, zu Zank und Streit. 
Die Streitenden bewarfen ſich darauf mit Rar- 
toffeln. Es gab dabei Verleß ungen, die zu 
einem Klageverfahren vor dem Schöffen⸗ 
gericht Ratibor führten, in dem der Arbeiter 
Paul K. wegen Körperverletzung verurteilt 
wurde. Gegen das ergangene Urteil legt er beim 
Landgericht Ratibor Berufung ein. Es kamen 


liſte und das Arbeitszeitablommen wurden i m 
weſentlichen unverändert wieder in 
Kraft geſetzt. In dem Arbeitszeitabkom⸗ 
men wurde vorgeſehen, daß Betriebseinſchrän⸗ 
kungen erſt dann vorgenommen werden künnen, 
wenn geprüft iſt, ob ſich die Einſchränkungen 
durch Arbeitszeitverkürzungen nicht wernei- 
den laſſen. 


Ferner wurde das Lohnabkommen nen 
feſtgeſetzt. Die Tariflöhne der Akkordarbeiter 
bleiben unter Bezugnahme auf die Kürzung der 
Akkordverdieuſte im Inli 1930 unnerändert. 
Die Löhne der Zeitlohnarbeiter wurden um 3 bis 
4 Prozent geſenkt. p 

Das Alkordabkommen und die Çin- 
reichungsliſte jollen- entſprechend der Geltungs⸗ 
dauer des Manteltarifvertrages bis Ende Mai 
1932, das Arbeitszeitabkommen und die Lohnrege⸗ 
lung bis Ende September 1931 gelten. 


öffnete den Abend mit einer Begrüßungsanſprache 
und zeichnete das Lebensbild der aus dem Amte 
ſcheidenden Amtsbrüder. Den Scheidenden über⸗ 
reichte er eine Ehrengabe der Mitbeamten⸗ 
ſchaft. Ans den ehrenden Anſprachen des Amts⸗ 
gerichtsbirektors Winget, des Gerichtskaſſen⸗ 
kurators Besler, des Obergerichtsvollziehers 
Bürke und des Vorſitzenden der Juſtizamt⸗ 
männer⸗Vereinigung. Juſtizinſpektors Fache, 
konnten die Scheidenden die wärmſte Mitemp⸗ 
findung, aus den Worten des Vorſitzenden aber 
die völlſte Anerkennung für Pflicht ⸗ 
trene entnehmen. Mit bewegten Dankesworten 
nahmen fie Abſchied von Vorgeſetzten und 
Kyllegen. 


20,30 Uhr im großen Schützenhausſaale. Ein- 
trittskarten find zum Preiſe von 50 Pfg. 
nur im Vorverkauf ab Mittwoch zu haben, 
und zwar bei Zigarrenkaufmann J. Spiegel, 
Kaiſer⸗Frunz⸗Joſeph⸗Platz und bei Kaufmann 
A. Eichner, Gleiwitzer Straße 7. Der Ertrag 
des Konzerts ift zu einem Teil für den Denk ⸗ 
malfonds der Stadt Beuthen und zum an⸗ 
dern Teil für die Ortsarmen beſtimmt. 

* Von der Straßenbahn erfaßt. In der Nähe 
des Roßberger Dominiums wurde am Sonntag 
vormittag ein kleines Mädchen von einem 


liebte“. 


— — — — 


Meineid um eine Kartoffelſchlacht 


Ein halbes Jahr @rfängnis für die Schuldige 


[Eigener Bericht) 


im Oktober v. J. dieſerhalb vor der Kleinen 
Strafkammer zur nochmaligen Verhandlung, wo⸗ 
bei die Angeklagte im Termin als Zeugin aufs 
trat und unterm Eide ausſagte: „Die Pauline 8 


hat nicht mit Kartoffeln geworfen.“ Dieſe Aus⸗ 


miete von Anton und Anna K. Im heutigen 
Termin blieb die Angeklagte bel ihrer im 
Berufungstermin vor dem Landgericht beſchwore⸗ 
nen Ausſage, während die übrigen vernom⸗ 
menen Zeugen das Werfen mit Kartoffeln ge⸗ 
ſehen haben wollen. 

Im Laufe der Verhandlung beantragte der 
Staatsanwalt die ſofortige Verhaftung 
der Zeugin Anna K. unter dem Verdacht des 
Meineides, weil fie unter Eid erklärte, daß 
weder ſie, noch ihr Bruder noch die Angeklagte 
mit Kartoffeln auf Paul und Pauline K. gewor⸗ 
fen haben. Der Vertreter der Anklage beantragte 
gegen die Angeklagte wegen wiſſentlichen Meineids 
Jahr Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt, Ab⸗ 


erkennung jemals als Zeuge vernommen zu wer⸗ 


den, ſofortige Verhaftung und nochmals 
Haftbefehl gegen Anna K. Nach längerer Bera- 
tung verurteilte der Gerichtshof die Angeklagte 
unter Zubilliaung der Milderungsumſtände wegen 
wiſſentlichen Meineides zu 6 Monaten Gefängnis. 
Den beantragten Haftbefehl gegen Anna K. lehnte 
das Gericht ab. . 


* RBalafi-Eheoter. Das Palaſt-Theater bringt ein 
ſehenswertes 3. Schlager ⸗Programm. 1. Film: Eine Erft- 
aufführung: „Abenteuer unter Kannibalen“. Dieſer 
intereſſante Film ſchildert die Forſchungsreiſe des fran- 
zöſiſchen Schriftſtellers A. P. Antoine Anfang 1928 nach 
den neuen Hebriden. 2. Film: Das gigantiſche Filmwerk: 
„Die Welt in Flammen“ mit Richard Barthel 
mers. 9 Film: Corinne Griffith in „Frau oder Ge- 


Ihre Hoheit befiehlt“ in zwei Ufa⸗Theatern. Die 


zur Zeit in den Kammerlichtſpielen laufende 
Ufa⸗Tonfilmoperette 


f [r „Ihre Hoheit: befiehlt“ 
wird des überaus großen Erfolges wegen ab heute auch 


Vollverſammlung der Handwerks⸗ | 
kammer für die Provinz Oberſchleſien 


Die Handwerkskammer für die Pra- 
vinz Oberſchleſien wird am Donnerstag, dem 
26. März. in Oppeln zu einer Vollver⸗ 
ſammlung zuſammentreten. Dieſe wird ſich 
mit der Einführung des neu gewählten Gejellen- 
ausſchuſſes, dem Geſchäftsbericht, der Jahres rech ⸗ 


beſchäftigen. 
r AN ß 


in den Spielplan des Intiman Theaters aufge⸗ 
nommen. Echtes Operetten⸗Milen und beſtrickende 
Operettenmuſik verſetzen den Zuſchcuer zwei Stunden 
in heiterſte Stimmung. Die Hauptrollen ſind mit 
Willy Fritſch, Käthe von Nagy und Reinhold 
Schünzel beſetzt. 3 
* Schauburg. Das neue Programm der Schau ⸗ 
burg bringt ab heute den deutſchen Ton⸗ und Sprech⸗ 
film „Das Geld auf der Straße“ nach dem 
gleichnamigen Bühnenluſtſpiel. Die Hauptrollen ſind 
mit Georg Alexander, Lydia Pollmann und 
Hans Mo ſer beſetzt. $ 


Cojel 


* 10jähriges Dienſtjubiläum. Hebamme 
Marie Rockſtein, Mechnitz, Kreis Coſel, kann 
am 1. April auf eine 40 jährige Tätigkeit in 
ihrem Beruf zurückblicken. 

* Aus der Gemeindeverwaltung. An Stelle 
des zum Gemeindevorſteher der Gemeinde 
Grzendzin gewählten Gemeindeſchöffen Ko⸗ 
waczek iſt der Gartenſtellenöeſitzer Joſef 
Sedlaczek, Wronin, als Schöffe vorgeſchlogen 
und beſtätigt worden. 

* Neue Kraftpoſtlinie im Kreise. Einem lang⸗ 
gehegten Wunſche der Bevölkerung des füblichen 
Teiles des Kreiſes Coſel ſoll endlich Rechnung 
getragen werden und vorausſichtlich ab 1. April 
die Kraftpoſtlinie Coſel—Jakobswalde—Klein⸗ 
Althammer eröffnet und damit eine Ver⸗ 
bindung mit dem am ſchwerſten zu erreichen⸗ 
den Teil des Kreiſes Coſel geſchaffen werden. 


Oſtergeſchäft und Bankangeſtellte. Der 
Reichstariſvertrag für das deutſche Bankgewerbe 
ſieht eine Sonderzahlung vor, die in Höhe 
eines halben Monatseinkommens im Laufe des 
April, ſpäteſtens bis zum 30. April fäl lia ift: 
Wie wir hören, iſt die Reichsfachgruppe Banken 
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes 
an die Bankleitungen berangetreten, um ſie mit 
Rückſicht auf den Einzelhandel zu vergnlaſſen, die 
Auszahlungen in dieſem Jahre bereits am 
J. April vorzunehmen. Der DHV. weiſt darauf 
hin, wie fehr ſolche Sonderzahlungen zur Deckung 
eines meiſt ſchon lange nötigen Bedarfs an 
Kleidung gerad: anläßlich des Oſterfeſtes 
benutzt werden. Er hält es für zweckmäßig, daß 
Mea ati aimi 22 die A: allgemeine 
Wirtſchaftlage, ja wichtige Belehuna des 
Oſterae ti breg die Bankangeſtellten in die 
Lage geſetzt werden, dieſe Einkäufe auch in 
dieſem Jahre vor Oſtern vorzunehmen. 


„ Die Flüchtlinge marſchieren zur Abſtim⸗ 
mungsfeier. Die Flüchtlingsvereinigung Exiſtenz⸗ 
und Körpergeſchädigter ſowie entwurzelter Ge⸗ 
werbetreibender leiſtet der Einladung des Magi⸗ 
ſtrats Beuthen in Verbindung mit den VVB. 
Folge, an der Abſtimmungsfeier teilzu⸗ 
nehmen. Die Mitglieder ſammeln ſich vor ihrem 
Verſammlungslokal [Chriſtliches Gewerkſchafts⸗ 


haus Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring) am Sonnkag, dem 


22. März, nachmittags 2 Uhr. Von dort Abmarſch 
14,45 Uhr nach dem Stadion. Bei der Feier 
überreicht der Geſchäftsführer dem Reichskanzler 
Dr. Brüning die Wünſche der Flüchtlinge 
schriftlich. Nach der Feier geſchloſſener Rückmarſch 
an den Ausgangspunkt Friedrich⸗Wiſhelm-Ring. 
Daſelbſt eine kurze Anſprache. $ 


„Frühere Angehörige der Stickſtoffwerke mar- 
i zur Abſtimmungsfeier. Die früheren An⸗ 
gehörigen der Stickſtoffwerke Chorz o w, Arbeiter 
und Angeſtellte, beteiligen ſich auf Einladung des 
Magiſtrats an der Abſtimmungsfeier im 
Stadion. Am Sonntag. dem 2. März, 14 Uhr, 
verſammeln ſich alle Mitglieder vor ihrem Ver⸗ 
ſammlungslokal Friedrich Wilhelm — Ring. 
1445 Uhr erfolgt der Abmarſch nach dem 
Stadion, daſelbſt Aufſtellung. Nach Beendigung 
der Feier geſchloſſener Rückmarſch zum Ver⸗ 


ſammlungslofal. Hier findet eine kurze Mrs- 
ſprache ſtatt. 
* Katholiſches Bürgerkaſino. Mittwoch, 


0 Uhr, Verſammlung mit Abſtimmungsgedenk⸗ 
feier. Rektor Bernardt hält den Vortrag. 

Turnverein Jahn. Mit einem ſinnpollen Vor- 
ſpruch, geſprochen von Tſchw. Spallek,. wurde 
die Gefallenengedenkfeier im Turnerheim -eine 
geleitet. 1. Vorſihender, Lehrer Karl Naleppa, 
hielt hierauf eine eindrucksvolle Gedenkrede. 
Mit dem Kameradenlied fand die Feier 
ihren Abschluß. Nach einer kurzen Pauſe wurde 
die fällige Monatsverſammlung eröffnet. 
Nach einigen Mitteilungen erſtattete Turnbruder 
Naleppa den Bericht über den Gauturntag. 
Die feſtgelegten Uebungsſtunden bon Gau un 
Bezirk wurden bekannt gegeben. Der Verein be 
zeiligt ſich an der öffentlichen Feier der 10. Wieder, 
fehr des Abſtimmungstoges. Für den Ortsteil 
Beuthen⸗Roßberg findet am Abend des 
2. März eine Abſtimmungsgedenkfeier 
im großen Saale Pawelczyk ſtatt. Turnbruder 
Herbert Kan del ka bielt dann einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über ſeine Deutſchlandbummel⸗ 
fahrt auf dem Rade. 

* Reichswehrwohltätigkeitskonzert. Die Reichs⸗ 
wehrkompagnie (Traditionskompagnie des ehem. 
Inf.⸗Regts. Nr. 63) trifft bereits am Sonnabend, 


nachmittag 15,47 Uhr, hier ein. Für den An⸗ 


kunftstag iit um 18,30 Uhr abends eine großer 
Zapfenſtreich vorgeſehen. Das Vohle 
tätigkeitskonzert der Reichswehrkapelle 


mit Begrüßung der Traditionskompagnie beginnt 


wagens, der zur ſelben Zeit an der Unfallſtelle 
vorüberfuhr, nahm ſich ſofort des verletzten Kin⸗ 
des, 
blutete, an und fuhr es zu einem Arzt, bei 
dem das Kind verbunden wurde. 


wurde betont, daß die Turnergilden im Gau Schle-⸗ 
F ˙ htsen and zi 


ſteinen zertrümmerte. 


der Ludendorffſtraße ein neues 


in Angriff genommen werden. Der 


trante, für t 


nahme 


Auseinanderſetzungen zwiſchen Knappſchaft und 


nur 3 Tage „3 Groß ⸗Filme“. Norma Talmadge 


Straßenbahnwagen der Ueberlandbahn erfaßt 
und zu Boden geſchleudert, wo es bewußtlos 
liegen blieb. Der Führer eines Perſonenkraft⸗ 


das aus mehreren Wunden am Kopfe 


+ 4 
gr De T. 


» Turnergilde im In Haifi bei 
Glaß hatten ſich die Turnergildenleiter des 
Gaues Schleſien zu einer Arbeitstagung 
zuſammengefunden. Nach verſchiedenen ſportlichen 
Uebungen im Rahmen des deutſchen Volksſports 
ſchritt man zu dem thenretiichen. Teil. Beſonders 


Wr 


* 


reslau, größe Fortſchritte in ihrer Ent- 
wickelung gemacht haben. Von Beuthen war der 
Turnergildenleiter Moczalla beteiligt. 


* Zwei Fenſterſcheiben zertrümmert. Ein 
grober Menſchenauflauf entſtand am 
Sonntag auf der Piekgrer Straße, als ein Mann 
die beiden großen Schaufenſterſcheiben 
des Geſchäfts von Koppel & Taterka mit Ziegel⸗ 

ji Wie verlautet, ſoll 
es ſich um einen Racheakt handeln. DE: 


„Erweiterung des Knappſchaftskrankenhauſes. 
In den nächſten Tagen wird an der Straßenſeite 
Kranken ⸗ 
gebände für das Knappſchaftslazarett 
Neubau, der 
mit einem Koſtenaufwand von 600 000 Mark ver⸗ 
bunden iſt, wird Krankenzimmer für Haut⸗ 
mbulante Behandlung und für 
die Zahnklinik enthalten. Die Inangriff⸗ 
des Baues verzögerten Verhandlungen 
mit dem Magiſtrat wegen der Anliegerbei⸗ 
träge. Als wide wurden von der Stadt zu⸗ 
nächſt 28 000 Mark gefordert. Im Wege der 


* 


. 


Magiſtrat wurde aber dieſer Tage erreicht, daß 
die Anliegerboſten von 28 000 Mark auf 12 000 
Mark ermäßigt wurden. Der Verwirklichung 
des Planes fteht darum nichts mehr im Wege. 
Nach Fertigſtellung dieſes Bauvorhabens wird 
das Knappſchaftskrankenhaus auch einen Zu⸗ 
gang von der Andendorffſtraße erhalten. 


* 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittmoch, 
16 Uhr, a Frauenbundnachmittag. 
Vortrag von Hochwürden Pater Groeger S. I. über 
„Sektenweſen“. Darbietungen der Jugendgruppe. 

„Verein ehemaliger Zehner. Am Dienstag, 20,30 
Uhr, Vereinsverſammlung beim Kameraden Scholz, 
Große Blottnitzaſtraße 8. Sehr wichtige Tagesordnung. 

„Glatzer Gebirgsverein. Die Mitglieder treffen ji) 
am Donnerstag im Konzerthaus zum Lichtbilder ⸗ 
vortrag über die Tibet⸗Expedition des Forſchers Dr. 
Wilhelm Filchner. 

Elternabend der Städtiſchen Handelsſchule. Heute 
abend veranſtalten die Fachſchulen der kaufmänniſchen 
Pildungsanitalten, abends 8 Uhr, im großen Konzerte 
hausſagle einen Elternabend. . u 

* Mariani Kongregation, Schulkloſter -Jugen 
gruppe. a — TA Uhr, Werkabend. 


Pr 
Thalia⸗Lichtſpiele. Die Thalia⸗Lichtſpiele bringen 


in „Die Stunde der Entſcheidung“. Ein En voller 
Aufopferung, Liebe und Kampf. Als 2. Film läuft: 
„Duell in den Lüften“. Ein atemraubender Wüſtenfilm. 
3. Film: „Karl Valentin der Sonderling“. Eine Charat: 
ter⸗Komödie. X 
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vom Oberſchleſiſchen Landestheater trägt 


< 


SS under 


trotz Ratenzahlung 


Barzahlungspreise 


Kunden-Kredit 


© 


Durch 


Kunden-Kredit 


freie Wahl des Kaufes 
in 70 führenden Geschäften 


ká 


‚übersichtliche ee 
Aller 5 n 


Durch 


Kunden-Kredit 


mit einer Stelle 


Kunden-Kredit G. m. bas H. Beuthen OS. Gieiwitz Hindenburg OS. 


Gartenstraße 3 


Bahnhofstr. 16 


Schecheplatz 11b 


Nundfunk 
in der Abſtimmungswoche 


Das Gleiwitzer Rundfunk Programm der 
Woche iſt im allgemeinen im Gedenken an die 
Volksabſtimmung am A. März 1921 anf- 


gebaut. Der Schulfunk bringt am Freitag um 
9,30 Uhr unter dem Titel „Zehn Jahre nach 


der Abſtimmung“ eine aktuelle Uebertragung von 
der Kundgebung der oberſchleſiſchen Jugend in 
Beuthener Stadion, bei der Regierungsdirek⸗ 
tor Dr Weigel eine Anſprache halten wird. 
Am gleichen Tage ſendet Gleiwitz von 18 Uhr 
bis 19,45 Uhr eine Auswahl von Heimat 
liedern und Gedichten, die der oberſchleſiſchen 
Heimat gewidmet ſind. 

Auch die Vorträge am Mittwoch ſind B 
ſpezifiſch oberſchleſiſche. Am Nachmittag wird 
Redakteur Kurt Mandel ſeine Erlebniſſe im 
Hauptquartier der oberſchleſiſchen Volksabſtim⸗ 
mung erzählen. In der Rubrik „Das Buch des 
Tages“ referierte Karl Kaiſig über Bücher von 
„Heimat und Volk“, u. a. aus dem nen erſchie⸗ 
nenen Gedichtband „Volk unterm Hammer“ von 
Alfons Hayduk. Ferner ſpricht Dipl.⸗Kauf⸗ 
mann Wilhelm Mapel über „Oberſchleſien in 
der Weltwirtſchaft“. Intereſſant ift auch ein 
Vortrag von Dr Winand Gralka „Oberſchleſien 
— ein europäiſches Problem“. 

Auch zur Unterhaltung und Erheiterung trägt 
das Gleiwitzer Programm bei. Theodor Knapp 
am 
Nachmittag Lieder und Couplets aus Operetten 
vor, und ſchließlich wird ein Unterhaltungskonzert 
aus dem „Haus Oberſchleſien“ übertragen. 


Ae Karf 


jährige Gedenkfeier der Volk 
15 — Geben eier emlähfteh der 10 10 8b. 


Die ö 

gen Wiederkehr der Volksabſtim in Dber- 
een Be für den Ortsteil vet am 
Sonnabend, dem 21. März, um 1930 Uhr im 
großen Saal des Sento y 13 0 Ihr 


e und ge. 
gabelt Fer le 15 der und Spre 
ſowie Männerchöre werden in treffender ie 
auf die 5 et auf die auf die Schickſale der 
deutſche rung während der Abſtimmungs⸗ 
zeit und auf die Einwirkungen der Grenzziehung 
auf die oberſchleſiſche Wir ſchaft . In 
freundlicher Weiſe hat Landrat Urbanek, 
Beuthen, als Bellen E 
far für $ Oberſchleſten die Gedenkrede über- 
nommen. Der Oberſchleſier⸗Schwur und das 
Lied: „Ich hab' ch ergeben“ bilden den Schluß 
der schlichten Gedenkfeier, die ſich zu einem macht⸗ 
vollen Bekenntnis zum Deutſchtum und zur 
Liebe zur oberſchleſiſchen Heimat auslöſen ſoll. 
Am Sonntag, dem 22. März, treten die Orts⸗ 
vereine zum Gedenkgoktesdienſt um 
S Uhr am Hüttenkaſino an. Dem Gottesdienſt 
ſchließt fidh eine Ehrung der im Abſtimmungs⸗ 
Sampf gefallenen Helden am Ehrenmal an der 
latholiſchen Kirche an. In geſchloſſener Forma⸗ 
tion marſchieren die Vereine auf den arkt⸗ 
pilab, wo eine Ku ndgebung ſtattfindet. An 
dieſer ſoll namentlich die Ingend teilnehmen. 
Der Arbeitergeſangverein leitet die Kundgebung 
mit einem Männerchor D dem ſich eine kurze 
Gedenkrede anſchließt. e 
und das Lied: „Ich db mið ergeben“, beſchlie⸗ 
den die Kundgebung. 


* Frauengruppe der Deutſchnationalen Bolts- 
partei. Am Mittwoch, dem 18. März. um 4 Uhr, 
findet im großen Saal des Hüttenkgſinos der 
Inlienhütte der diesmongtige Frauen 
fafffee pe Neben den üblichen Darbietun⸗ 
den hält der Ortsgruppenvorſitzende der Partei 
einen Vortrag über das Volksbegehren des 
Stahlhelms. Der zweite Teil der Veranſtaltung 
ijt. dem zehnjährigen Gedenken der Volksab⸗ 
ſtimmuna in Oberſchleſien gewidmet. Gedichte 
und ein Vortrag über die Behandlung der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung während der Abſtimmunaszeit 
und über die Grenzziepung werden der Gedenk⸗ 
3 — einen zur Einigkeit mahnenden Charakter 
geben. 


Rokittnitz 


Bäume abraupen! Bis zum 25. März ſind 
im bieſigen Amtsbezirk von den Eigentümern 
Bäume und Sträucher von Raupen und deren 
Brut zu befreien und ſonſtige geeignete Schutz 
maßnahmen gegen Verbreitung der Raupen 
zu treffen 


Noch im Laufe dieſer Woche 


kommt das Bezugsgeld der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ für den Monat April durch 
die Poſt zur Einziehung. Wir bitten 
daher unſere Poſtbezieher in ihrem eigenen 
Intereſſe, das Abonnementsgeld zur 
Abholung durch den Briefträger bereit⸗ 
zuhalten. 


Um die Fertigſtellung d des Oppelner 
Stadions 


Bau eines Hallenſchwmmbades — Einweihung der Radrennbahn 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 16. März. 

Der Stadtverband für Leibesübungen unter 
Vorſitz von Studienrat Molke trat nach län- 
gerer Pauſe zu einer Tagung zujammen, um 
lich mit aktuellen ee zu beſchäftigen. 
Im . der Verhandlungen ſtand zu⸗ 
Bor die teiligung der Sportvereine an der 

bſtimmungsgedenkſtunde. Nach der 

1 . nata der Teilnehmer durch den Vorſitzen⸗ 
den teilte dieſer zunächſt mit, daß die Abſtim⸗ 
mungsfeier auf em Straßburger Platz 
Rattfiphen wird. Die Sport. und Turnvereine 
ammeln ſich am Platz hinter Forms Hotel, um, 
begleitet von einer Muſikkapelle, gid a 3 27 
burger 5 zu marſchieren. bmar i% 
erfolgt um 11,30 Uhr. Ein Bo en w 
Sportler wird fidh zu gleicher Zeit an der 
ſtimmungsſtafette nach Beutheen 2 
teiligen. 

Dann beſchäftigte er ih mit dem Betrieb 
im ſtädtiſchen Sommerbade im Sta- 
dion. Die etrog je. Die E vertrat den Standpunkt. 
daß es angebracht jei, die Verwaltung des 
Bades in die Hände des alten Schwimmvereins 
zu legen, der die Intereſſen aller Schwimmer 
am beſten zu vertreten weiß. Auch das viel⸗ 
umſtrittene „Familienbad“ wurde eifrig er⸗ 
örtert, wobei die Freunde und Gegner zu Worte 
kamen, ohne daß eine Einigung zuſtande kam. 


Jedenfalls kam einmütig der Wunſch zum Aus⸗ 
druck, daß auch dieſe Angelegenheit in nächſter 
955 eine Klärung erfährt und bis zum Beginn 
ar Badeſaiſon geregelt ijt. Es ift febr fraglich 
b das Stadion an der Roſenberger Straße in 
Veſem Jahre wird eingeweiht werden können. 
Der Stadt fehlen z. Z. die nötigen Mittel zur 
N der Arbeiten. Die Kampfbahn 
— 8 r noch nicht benützt werden. 
An agiſtrat wird der Antrag gerichtet, 
— A die Mittel zur Verfügung zu ſtellen, 
die zur bus der nötigſten Geräte 
1 ſind. wurde auch zum Ausdruck 
gebracht, 8 leider die Oppelner Radfahrer⸗ 
vereine bei dem Ban des Stadions nicht die 
nötige Beachtung gefunden haben. Erfreulich iſt 
es daher, daß der Reichsbahnſportverein auf 
ſeinem Sportplatz mit 1 der Reichs⸗ 
ahn eine Radrennbahn gebaut hat. Dieſe 
Bahn wird am 10. Mai eingeweiht werden, 
wobei größere Radrennen 8 ſind, an 
denen ſich auch der Gau Oberſchleſien des 
Bundes Deutſcher Pam beteiligen wire, 


Als eine r e es Sport; 
vereine wurden die Gebühren für die Be- 
nut ung der ſtädtiſchen Turnhallen bezeich- 
net. Die Vereine ſehen ſich genötigt, den Turn⸗ 
hallenbetrieb einzuſtellen, wenn nicht eine Er- 
mäßigung eintritt. 


* Wie im Kriege! In der Trunkenheit ging 
in hieſiger Arbeiter gegen eine Gruppe junger 
N durch die 7 ſich beläſtigt glaubte, mit 
ſeinem A GI A 2 mit einem Bajonett 


vor und ſtach Bäuche der jun Bur- 
ſchen drauf los. Zum 8181 hatte der keine 
eiſerne Spitze. Der als n bekannte 


Mann wurde von dem in der Nähe befindlichen 
t i poari notiert und wicd ſich wegen groben 
nfugs zu verantworten haben 


a pisen. 5 ee PEA 
hütn pr e Grund olizei⸗ 
2 A Aa B. rb ram Don Bann | Evan 


ein 


den wurde 75 die Gemeinde Rokittnitz d 
DET 


Sae uant, . „Mitafieber find 
Amtsvorſteher oder ſein Ste eter, der 
ſtändige ſchornſteinfegermeiſter. 
Brandmeiſter der hieſigen Feuerwehr und der zu⸗ 
ſtändige lizeibeamte. Vorſitz führt der 
Amtsvorſteher. In Sachen der Brandverhütung 
iſt das Schauamt Organ der Ortspolizei. 

* Jagdpachtbeträge. Der Verteilungsplan 
über die anteilig entfallenden Jagd pacht 
beträge auf die Jagdpachtgenoſſen für das 

Sabr 1930/91 liegen bis zum 27. März in der 
Vemeindelaſſe zur Einſichtnahme aus. 


Friedrichswille 


* Verſuchter Raub und Brandſtiftung. 
ihrem Heimwege von her wurden hier 
zwei Frauen aus Miechowitz überfallen. 
Auf der Suche nach den Tätern erhielt die Poli- 
zei Kenntnis, daß ſich in einer Baracke am 
Haldengelände lichtſcheues Geſindel auf⸗ 
halte. Dieſer Schlupfwinkel wurde von Polizei⸗ 
beamten umſtellt und die ſieben Inſaſſen feſtge⸗ 
nommen. In demſelben Augenblicke ging die 
Baracke in Flammen auf. Die Umzingelten 
batten, anſcheinend um belaſtende Gegenſtände zu 
vernichten, ihren Unterſchlupf in Brand geſteckt. 
Die F wurden nach Rokittnitz ab⸗ 


Auf! 


Gleiwitz 


Abftimmungsanskellung 
im Oberſchleſiſchen Muſeum 


Zur Erinnerung an den Abſtimmungs 9 
tag veranſtaltet das Oberſchleſiſche Muſeum eine 
Ausſtellung, die in ihrem Umfange zwar durch 
den Raum beſchränkt ift, aber nicht nur alle wid- 
tigen Erinnerungsſtücke enthält, ſondern 

unter den Plakaten wie beſonders unter den 
Werbeſchriften eine Anzahl von Stücken zeigt, 
die als einzige erhaltene Exemplare beſonders 
Intereſſe beanſpruchen dürfen. Das Material zu 
der Ausſtellung verdankt das Muſeum zum großen 
Teil Stadtperwaltungsdirektor Völkel und 
Maſchinenbauſchuloberlehrer Skalnik. 
Werbeſchriften ſtammen aus der Sammlung von 
Stadtrat Dr Hübner in Hindenburg und 
ſtellen wohl die vollſtän digjte Sammlung 
dieſer Art in Oberſchleſien dar. Unter den Bro» 
ſchüren befinden ſich nicht nur die wichtigſten Mr- 
beiten aus der Abſtimmungszeit, ſowohl von dent- 
ſcher wie polniſcher Seite, ſondern auch Schrif⸗ 
ten, die aus dem Beginn des Jahrhunderts ftam- 
men und die polniſche Irredenta einleiteten. Die 
Ausſtellung ſpiegelt den ungeheuren Kampf 
um Oberſchleſien wider und verdient das 
rege Intereſſe der Bevölkerung. Eine Vervoll⸗ 
ſtändigung, beſonders durch Photos des Glei- 
witzer Selbſtſchutzes, ift zu wünſchen. Be⸗ d 
ſitzer ſolcher Photos werden um freundliche 


[Neher, Sehe Sgüngel in den 


Die] d 


Ueberlaſſung gebeten. Die Ausſtellung wird bis 
Ende des Monats geöffnet ſein, wodurch auch am 
eintrittsfreien letzten Sonntag, den 29. März, 
die Möglichkeit zur e gegeben iſt. 


* Vortrag über die Tibet - Expedition. 
Mittwoch um 20% Uhr findet im Evangelif 
Vereinshaus der einzige 1 
bekannten und berühmten Tibet-FJorſchers 
Wilhelm Filchner ſtatt 

* Familienabend im Wartburgverein. Der 

iſche Männer- und Wartburgperein ber» 
anſtaltete am Sonntag einen Familien- 
abend. Wohl felten ift eine Veramjtaltung vieles 
Vereins jo gut beſucht geweſen wie diejenige am 
Sonntag. Mehr als 400 Perſonen hatten ſich = 
gefunden, um die grauen Sorgen des Alltags auf 
einige Stu 
Konzert der Wartburgkapelle leitete den 
Abend ein. An Stelle des verhinderten Paſtors 
Schmidt begrüßte Spieſicke die Erſchienenen. 
Unter Leitun ge Ehrenliedermeiſters brachte 
die Geſangsabteilung prächtige. Volkslieder ftim- 
mungsvoll zum Vortrag. Die Sportabteilung des 
Vereins wartete hierauf mit turneriſchen Darbie⸗ 
tungen auf. Beſonders die N am Reck 
löſten wahre b aus. ich die feit 


Am 


den Bor Damenturn⸗Abtei⸗ 

elch oben ihres Könnens und erntete 
viel eifall. Eine Glanznummer Abends 
waren die akrobatiſchen Darbietungen von 


Dietrich und Gallus, Leiſtungen, wie man 
fie in keinem Parité beſſer au ſehen bekommt. 
Ernſte und heitere Rezitationen von Spieſicke 
vervollſtändigten das Programm des Abends. 
Den wirkungsvollen Abschluß bildeten weitere 
Muſikſtücke des Warſdurgircheſters 


Die e der Ufa „Ihre 


1287 58 
Hoheit befiehlt“ mit Willy Fritſch und Käthe 
von Ra y bleibt noch bis einſchließlich Donnerstag 
auf de mm. 

< up. gte. Rue „Die 9 
Oper“ heute mit Rudolf Forſter, 
trollen zur 
Aufführung. Der Film ift von der ſtaatlichen Zenfur- 
ſtelle als künſtleriſch hochſtehend anerkannt worden. 

* er. Sins. ze Sit vollſten Tonfilm-Operetteit 
„53 we raen akt“ erlebt gegenwärtig 
(bis tinganes ich dene im Capitol eine Wie ⸗ 

derholu AR, den Hauptrollen ſpielen Gretl 
Theimer, alter Janſſen, Oskar Karlweiß, 
Willy Forſt u. a. 


Binden burg 


* Volkshochſchule. Der für Dienstag angeſagte 
Vortrag des Gewerkſchaftsſekretärs Lembrink 
mußte verſchoben werden und findet am Freitag 
dem . März, 18 Uhr, in der Miere 
Florianſtraße, ſtatt. 

* Die Reichswehr kommt. Die 1. Kompagnie 
es 7. Reichswehr⸗Infanterie-Regi⸗ 
ments und Teile der Kraftfabrerabteilun, III 
ſowie die Bataillonskapelle treffen am 24. März 
hier ein und werden hier übernachten. Die Bür⸗ 
ger werden e Privatquartiere für wu 
offiziere und Mannſchaften zur Verfügung 
ſtellen, und dies im Städtiſchen n 
Zimmer 211 (Stadthaus) eee 


Vereinigte Oöezfätefige Zutereſſengemeinſchaft 
der Beamten: und Angeſtelltenpenſionäre. Am an 
tag, 15 Uhr, findet in Libons Gaſtſtätte, Königshütter 
Straße (Inhaber Karl Pilny), eine Verſamm⸗ 
lung aller Beamten- und Angeſtellte . ſowie 
Witwen der Intereſſengemeinſchaft, Sitz Hindenburg, 
ſtatt. In dieſer Verſammlung ſoll zu den Kürzungen 
der Penſionen Stellung genommen werden u. a. m. 
Intereſſenten ſowie Gäste willkommen. 


einer Generalderſammlung n 


nden zu vergeſſen. Ein ausgewähltes P 


Ratibor 


+ Beſtandenes Examen. Die Turn- und 
Hauswirtſchaftslehrerin Lotte Ko mare hat 
am techniſchen Seminar der Armen Schul- 
ſchweſtern in Gleiwitz ihr Examen in Hand⸗ 
arbeiten beſtanden. Desgleichen beſtanden 
Alfred Köbler, Gertrud Lux und Eva 
Wrublik, ſämtlich aus Ratibor. 

è Kreisfenerwehrverband Ratibor-Land. Am 
Sonntag nachmittag fand im Saale der Zentral- 
halle eine Kreisbrandmeiſtertagung 
ſtatt in der die Frühjahrsarbeit beraten wurde. 
27 Wehren aus dem Landkreiſe Ratibor hatten 
bierzu ihre Abgeordneten entſandt. Kreisbrand- 
direktor Kannewiſcher erteilte nach Erledi⸗ 
gung des geſchäftlichen Teiles Oberingenieur 
Kühn von der Oberſchl. Pron.-Feiteriogietät au 
feinem Vortrage über „Brandverhütung“ 
das Wort, der in anſchaulicher Weile waia 15 
Winke 105 um das Volksvermögen durch 
Zerſtörung von Feuer zu bewahren. An die — 
führungen des Redners ſchloß ſich eine rege Aus- 
ſprache. In einem weiteren Vortrage wurde die 
. Tepr wichtige Brandſchan behandelt. 
wobei Kreisbrandmeiſter Kannewiſcher Auf- 
klärung über die in allen Orten des Kreiſes ein- 

eführte und noch einzuführende Brandſchau 
Bén hierzu beſonders beſtimmten Kommiſſionen 
gab, denen die Verhütung von Brandgefahren 
obliegt. Es wurde beſchloſſen, im Frühjahr d J. 
im Landkreis Ratibor fünf euer wehr⸗ 
kurſe in den Orten Krenzenort, Kranowitz, 
Markowitz, Gr. Peterwitz und Pr. Krawarn 
abzuhalten 
* Bund Königin Luiſe. Im Saale der Her- 
Fabse Schloßbrauerei hatten fih alle vater⸗ 
ländiſch Kan Frauen und Männex zu einem 
Deutſch bend verſammelt. Nach einem 
von Fränlein — 8 3 vorgetragenen 
Prolog begrüßte die 1. Vorſitzende, Fran Diret- 
tor Wagner, die Anweſe — insbeſondere die 
Landesverbandsführerin i Ba aronin 
Buddenbrock, die die 
vom Stahlhelm — 
ep Pa von vier jungen Damen aufgeführter 
n der ſchönen blauen Donau“ erfuhr 
er yi er dh Stern Nach der Pauſe gab 
es ein fröhliches Spiel aus der Zeit der Königin 
Luiſe Die Frau Ober hofmeiſtex in 
Nöten!“ dee nd Deklamationen folgten 
in bunter Reihe. onders gefiel den Teil 


nehmern der von den S ieitern Soboth anf- 


geführte Rokokotonz 18 Großvater die 


Großmutter nahm”. 


Spiel- und Eislaufperein. Das Jubilänms- 
jaht des Vereins wurde in Lattas Hotel mit 
Eiswart 
Loske fen, wies in ericht g" die 
Erfolge letzten Jahres hin. 3 der 
Vorſtandswahl gingen hervor: 1. RR 
anl . 2. Vorſitzender Lehrer 
Lange x, C e Vorſitzender Kauf⸗ 
mann Simon. Schriftführer Bankbeamter 
Klemens. 2. Schriftführerin Frl. Steik, 
Kaſſierer Kaufmann Klaß jun., 1 Ene 
Lehrer Herde. Eiswart Kaufmann Loske ſen. 
Beiſitzer Frl. Los ke. Nach einem Hinweis auf 
die im Laufe des Jahres dem Verein und feinen 
Mitgliedern ſeitens des Oberſchleſiſchen piel- 
und Eislauſverbandes erwieſenen Ehrungen und 
Darlegung des neuen Jahresplanes wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

* Stadttheater Ratibor. Heute „Viktoria 


und ihr Huſar“. Mittwoch zum letzten 
Male der Schwankerfolg „Das ö ii fentliche 
Aergernis.“ Donnerstag und Sonnabend 


finden die letzten Wiederholun 5 von „Viktoria 
und ihr Huſar“ ſtatt. Freitag bleibt das 
Theater qef 4 Sonntag. 16 Uhr: „Der 
Orlow“, um r findet anläßlich des Ab- 
ſtimmungstages — unſch der Vereinigten — 
bände 1 Oberſchleſier eine 
Alan Kent „Wilhelm Tell“ ſtatt. Die = 
B rung beginnt um 19%, Ee a: * Ai >. der 
uvertüre zur — A Wilhe 2 5 

Spielleitung Wald emar Pr 1 gal he 
la] Leitung Kapellmeiſter Fritz Politz. 


Groß Streßliß 


* Generalverjammlung des Caritasverbandes. 
Am Sonntag hält msa 3 Uhr im Saale 
des Kath. Jugendheimes der Kath. Caritas 
Aue Bing nd für den Kreis feine Generalverſamm⸗ 
ung a 


* Programm zur Abſtimmungsgedenkſtunde. 
Am Freitag fanden fih die Mitglieder des Bor- 
bereitungsausſchuſſes im Stadtperord- 
netenſitzungsſaal ein, um die * Vorarbeiten 
zur endaü 1 Feſtſetzung des Programms zu 
„erledigen. ach einſtündiger Sitzung unter dem 
vu des Stebtverorbnetenvpritebers, Studien- 
rats Guzy, wurde folgendes Programm beſchloſ⸗ 
ſen. Die allgemeine öffentliche Abitim- 
mungsgedenkſtunde findet am 22. März, 
vormittags 11,45 Uhr auf dem Alten Ring — 
Um 11,15 Uhr nehmen bereits die Gro 1 A - 
liber höheren 570 olksſchulen vor dem ag 
Aufſtellung. Die e verſammeln 
11 Uhr auf dem Hof des Gymnaſiums a“ mar- 
mise um 212 Uhr geſchloſſen nach dem 

ing. Die Feier wickelt ſich in folgender Weise 
ab: Muſikſtück, Geſangsvortrag. Gedenkrede von 
Studienrat eh Deutſchlandlied. Sprechchor 
Seren er wur”, Geſangsvortrag. 
ſitvortrag. Im Anſchluß an die Feier findet 
ein Ringkonzert ſtatt. 


4 
* . Betriebsleiter Kurt Gai da 


von dem Gogoliner und Goradzeer Kalk. und 
Zementwerken feiert heut: feinen 50. Geburtstag. 


Sinfoniekonzert in Gleiwitz 


In einer konzertarmen Zeit iſt es beſonders 
anzuerkennen, wenn eine Gemeinſchaft von 
Muſikfreunden und Berufsmuſikern, wie fie der 
Orcheſterverein der Muſikfreunde 
darſtellt, an das wirtſchaftliche und künſtleriſche 
Wagnis eines Sinfoniekonzerts mit 
Beethoven im Schwerpunkt des Programms 
herangeht. Man durfte von vornherein nicht er- 
warten, eine reſtlos ausgereifte Wiedergabe dieſer 
bedeutungsvollen Werke, die auf dem Programm 
ſtanden, zu hören, aber man war doch überraſcht 
von der Ausdrucksfäbigkeit und nicht 
zuletzt auch von der techniſchen Fertigkeit 
dieſes jungen Orcheſters, das Franz Bernert 
feſt in der Hand hat und dem er ſeine Inten⸗ 
tionen gut zu vermitteln weiß. 

Die Ouvertüre Peter Schmoll von Carl 
Maria von Weber leitete das Konzert ein und 
gab in ſeiner Art dem Orcheſter die Möglichkeit, 
ſich für den Abend einzuſpielen. Wenn auch die 
Streicher zuerſt noch nicht reſtlos zuſammen. 
kamen, ſo erhielt das Orcheſter doch in der gut 
abgeſtuften Wiedergabe der Ouvertüre eine gute 
Ausdrucksfähigkeit 

Es folgte das Klavierkonzert Nr. 1 in C-Dur, 
für das Erwin Lariſch als Soliſt verpflichtet 
war. Wieder fielen zunächſt leichte Unebenheiten 
auf, aber das Wechſelſpiel mit dem Klavier hatte 
ſehr ſchöne Abtönungen, ſodaß dieſe ſehr feſſelnde 
und oft recht eigenartige und intereſſante Kompo- 
ſitionen, die beſonders in manchen Klangeffekten 
Bethovenſche Genialität verrät, eine ſehr ein- 
drucksvolle Wiedergabe erfuhr. Erwin Lariſch 
bewies als Soliſt eine außerordentliche techniſche 
Fertigkeit, er geſtaltete die differenzierte Dyna- 
mik ſehr ausdrucksvoll, aber die letzte Ausdeutung 
Bethovenſcher Größe blieb er den Hörern do 
ſchuldig. Immerhin muß anerkannt werden, daß 
Soliſt und Orcheſter den beſten Willen zu einer 
ausgeglichenen Leiſtung aufbrachten. 

Den Gipfel des Abends bildete die zweite 
Symphonie D-Dur, die Shen in der Einleitung, 
Adagio molto, überaus fein wiedergegeben wurde. 
Man ſpürte überhaupt in dieſem erſten Satz, der 
nach der Einleitung in ein Allegro con brio 
7 den künſtleriſchen Höhepunkt. Dieſe 
au 

1 


in leidenſchaftliche Bewegung ausbrechende Stim- 
mung, wurde fein abgetönt und doch lebhaft 
wiedergegeben. Beſonders gut klangen hier die 
Holzblaſer, während die Geigen im me 
im Larghetto, ibre beſten Geftaltungamöglic)- 
keiten hatte. Die Einfachheit der Melodienfüh⸗ 
rung und die Innigkeit, die in dem erſten Thema 
liegen, wurden wirkungsvoll berporgehoben. uch 
das Finale brachte wieder ein ſtarkes und feſtes 
Zuſammengehen des Orcheſters. 

Die für den Orcheſterverein als außerordentlich 
gut anzufprechende Leiſtung fand bei den leider 
nicht all zu e anweſenden Hörern die ver⸗ 
diente Anerkennung. Der Orcheſterverein 
Pe fih in der verhältnismäßig kurzen Zeit feines 

eſtehens erſtaunlich ſchnell entwickelt und man 
darf von ihm noch viel Wertvolles erhoffen, wenn 
es ihm nur gelingt, in einem noch weit größeren 
Publikum Reſonang zu finden. F. A 


Klavierabend im Kaiſerhofſaal 
Soliſtin: Charlotte Jäckel⸗ Hahn, Dresden. 


Man muß in unſerer Zeit ſchon einen großen 
Namen haben, um einen Saal bis auf den letzten 
Platz zu füllen, zumal wenn nur Klavier ⸗ 
vorträge zu Gebör kommen. Wir haben bee 
dauerlicherweiſe längſt keine Ruhe mehr, abfolute 
Muſik zu genſeßen und brauchen ſtärkere Reize, 
„Kanonen“, „Stars“. Und doch war für 
Lieberbaber gepflegter Muſik der Sonntagabend 
im Kaiſerhofſggale böchſter ee, Es 

atte ſich Charlotte Jäckel⸗Hahn eine Ober. 
hlefierin, am Flügel vorgeſtellt, und 
nahm von der Künſtlerin nur den beſten 
druck mit. Ihre Technik ift pirtuos und, was mehr 
beſagt, fie geſtaltet ein Werk von innen heraus 
nach. Um ihre Kunſt in ibrer ganzen Vielſeitig⸗ 
keit zu zeigen, hörte man ein etwas uneinheitliches 
Programm. Im erjten, Teil Bach - Tautia, 
Mozart und Raff, im zweiten Debuſſy 
und Chopin. 

Bei der Tokkata und Fuge D-Moll von Bach⸗ 
Tauria, zeigte die Künſtlerin männliche Wucht 
der ſchöne Flügel gab alles her. Das war eine 
abgerundete, kraftvolle Leiſtung, wenn man au 
über die Bach⸗ Bearbeiter denken mag, wie man 
will. Mozarts Fanfaſie C⸗Moll, deren liebens⸗ 
würdigen Geiſt die Vortragende ebenfalls aus⸗ 
ſchöpfte, leitete zu J. Raff „Giga mit Varia- 
tionen“ über, ein äußerſt ſchwieriges, wenn auch 
muſikaliſch ſchwaches Werk. 

Am intereſſanteſten und gewinnbringendſten 
war der zweite Teil. Znnöchſt hörte man „Drei 
Preludes“ (Die verſunkene Karbedrale — Die 
unterbrochene Serenade — Garten im Regen] von 
E. Debuſſo, dem bochmufkaliſchen, Hyrer- 
nerböſen Füßrer der fran⸗öſiſchen Moderne. Dos 
waren drei herrliche Kabinettſtüge enzeitlicher 
Klapierliteratur! Wenn man auch über das aM- 
gu Intellektuelle dieſer Werke den Kopf . 

ie Wiedergabe war dermaßen fein, daß man 
fió reſtlos frente. Zum Schluſſe hörte man dos 
Men'oer aufgeführte Nocturne Cie Moll op. 97.1 
von Chopin und dann das Scherzo Moll 
op. 20. Werke, die ein „Moderner“ neihnfien 
hohen könnte Auch Chopin lag der Fünſtlerin 
außerordentlich. Wenn auch ein etwas bunter“ 
Abend. jeder kam auf feine Koſten., man lernte 
ein vielperſprechendes Talent kennen, das man 
erne ein zweites Mal wieder hören würde. Die 

umen und der Beifall waren verdient. 

Dr. Zehme. 


onnige Freundlichkeit abgeſtimmte, mitunter aßen 


chf für Kinder 


2 Kunſt und Wiſſenſcl jaft * 


Chorkonzert des Eollſtenchores st. Malia 


im Beuthener Schützenhausſaale 
[Eiaener Bericht) 


Damit auch wir Beuthener etwas von den [bauer mit ſeinem „Oberſchleſiſchen Landeslied“ 
künſtlerichen Leiſtungen des Soliſtenchores St. beſchloß den erſten Teil. 
Maria vor ſeiner Reiſe nach Berlin und Die frohere Saite des oberſchleſiſchen, mufi. 
Köln erfahren durften, hatre man am Montag kaliſchen Herzens wurde mit Liedern in volks- 
im erfreulich gut beſetzten Saale des Schützen- mäßigem Ton angeſchlagen. Zuerſt hörte man 
bauſes ein Chorkonzert veranitaltet, das den „Wach auf!“ Thor aus den Meiſterſingern, 
den guten Ruf der Vereinigung vollauf beſtätigte. dann erfreute Carl Thiel mit dem ſchönen 
Der Soliſtenchor unter der Leitung bon Chor. Volkslied „Drei Sterne“, darauf Georg Bla 
meiſter Erich Lokay wird uns im Reiche keine mit den ganz entzückenden Weiſen „Die Biene“ 
Unehre machen. und „Waldkonzert“. Hier liegt unſerer Meinung 

Die Vortragsfolge war ſehr reichhaltig und nach die Stärke des Chores. Dieſe neckiſchen und 
enthielt in der Hauptſache oberſchleſiſche liebenswürdigen Sachen kamen in jeder Be- 

ch 


Komponiſten, von denen vier uraufgeführt ziebung einwandfrei heraus und werden auch 
wurden. Der erſte Teil war ernſten, ae | Berlin und Köln entzücken. Das war gekonnt! 
ſiſch⸗ſchwerblütigen Vorträgen gewidmet. Nach Begeiſterten Beifall erntete Ernſt Gratza mit 
dem von Erwin damſki vorgetragenen ſeinem Liede „Oberſchleſien“ wie auch zum Ab- 
„Schwur“ von Benno Heim hörte man den ſchluß des Abends Erich Lokay mit feiner hei. 
ſchwieri Chor „Rrovemion” von Gerhard matgebundenen Schöpfung „Mein oberſchleſiſch 
Strecke, darauf das „Deutiche Gebet“ von Land“. Daß auch Hermann Kirchner wieder 
Adolf Buck. Das war ein nicht gerade glück- einmal zu Gehör kam, und zwar mit dem Chore 
licher Anfang, weil ſich der Chor bei dieſen „In unſeres Nachbars Garten“, war recht und 
kniffligen Werken nicht gleich einſingen konnte. aut. Der Verſtorbene hat jedenfalls im Soliſten · 
Trotzdem merkte man ſchwere Arbeit bis ins chor St Maira Interpreten gefunden, wie ſie 
Einzelſte, die Männerſtimmen waren durchweg !? hochwertig ſelten zu haben find. S 

Im gangen: wenn noch allerletzte Feile an⸗ 


aut, nur der Sopran trat zeitweiſe zu ſehr in 0 f 
den Vordergrund. Sehr fein, in allen Stimmen gelegt wird, fährt eine Vereinigung zu unſeren 
Volksgenoſſen im Zentrum und in den Weiten 


abgetönt und ausgeglichen, wirkte „Wanderers j d 

Nachtlied“ von Carl Thiel lietzt an der Kir- des Reiches, die kulturelle oberſchleſiſche Belange 
chenmuſikſchule Regensburg]. Die Klaugw rkung vollkommen zu vertreten imſtande ift und die 
war keilweiſe überirdiſch ſchön, das Verklingen deweiſen kann, daß wir bier nicht hinter dem 
und Verſchweben in zarteitem Piano den beſten] Monde wohnen. Deshalb ein berzliches „Glück 
deutſchen Chören nachkommend. Franz Hoff- auf“ zur Fahrt! —me. 


druckt wurden, waren es nach Angabe des 
„Neuen Rußland“ im Jahre 1930 42 600 000. 
Die Zch! der erſchienenen Exemplare iſt in dieſen 
zehn Jahren von 647000 auf 15 696 000 geſtiegen. 


Liederabend Margarete Kuhn 


Gaſtſp'el der Heimgartenſchar 
„Totentanz“ — „Die neunte Stunde“ 
Nachdem die Neißer Heimgartenfpiel - 
ihar am Sonntag nachmittag in der Gemeinde. 
gaſtſtätte Biskupitz eine Kindervorſtellung 
n eee an ; 
r ſich an die 700 Jugendliche und Kinder qes 
waltig erfreuten kamen an der gleichen Stätte in Kattowitz a 
83 in der Vorſtellung für Exwachſene zwei Im Saale des Epangeliſchen Ge⸗ 
Stücke ernten, beſinnlichen Inhalts zur Auf⸗[meindebauſes gab die Kattowitzer Soprani- 
führung: Lippels „Totentanz“. nach mittel- | ftin Margarete Kuhn emen eigenen Liederabend. 
alterlichen Holzſchnitten verſaßt und in Szene d iedenſtellend bei Die Soliſti 
geſetzt und ganz, nicht zuletzt in der krafwoll⸗ an yon ee Est Se e AY 
ſchönen Sprache, an die mittelalterlichen Rich 9 8 ug an Gapzich, Ikta 
Muyſterienſpiele erinnernd, Anſtatt der Dorf: Richard Strauß und Frik Subrim. Bre 
ſchlägerei' — der Titel beripricht Luſtiges ſympathiſchen Stimmittel befähigten die Sängerin. 
— die als zweites Stück vorgeſehen war. wurde das wertvolle Liedermaterial techniſch und inhalt 
wegen plötzlicher Erkrankung eines Spielers lich auszuſchöpfen. ſodaß das Publikum durch 
etwas anderes gegeben: „Die neunte reichen Beifall und Blumenſträuße ſein Einver⸗ 
S . Manfred pater RER 8 ni tem 8 in bexslicher Weiſe 
r „Totentanz“, den wir zu kundtat. onderen Erfolg errang Margarete 
ſehen und zu hören bekamen, war bon dem Täta- Kuhn mit einem Liederzytlus von Fritz Tubrich. 
lich geſehenen nämlich als die Spielſchar „E! ke- aus dem wir ganz beſonders „Mein Zimmer hat 
hard" des Oberleutnants a. D. Roß bach in nur Wände“ und „Vorfrühling” erwähnen. Die 
verſchiedenen oberſchleſiſchen Orten gaſtierte) vpl- Begleitungen führte der Komponiſt Prof 
lig verſchieden. Während jener „Totentanz“ der gleitungen 1 Bet 1 Ei A 
Ekkehardſchar ein ſtummes Spiel, eigentlich Lubrich perſönlich aus, der in dieſer Cigen⸗ 
m ar Tanz fals rte a, pubem [OE wieder feine hohen Qualitäten als Begleiter 
mehr an rein enſchliches rührte, ſtreifte der ies. 
„Totentanz“ der Neiker Spielkchar, mehr] An dem Vortragsabend waren auch einige 
Spi E I is Zr mehr das Zune Gebiet Klavierſchüler Lubrichs beteiligt. Lotte Dlugai 
Bond ei arbietungen gleich aut in ihrer ſpielte mit Prof. Lubrich eingangs Mozarts 
S ee EE E b gen ge D-Dur mit beachtlicher am 
. i — 9 > > 
5 1 Re Ruß ar W Als bianiſtiſhes alent „ 
eindrinolich durch dieses ne Spiel. Niemand Hans Kühn mit den beiden bekannten Rhapſo⸗ 
Er if . Moll von Johannes Brahms. 


findet Erbarmen, der nicht ſelber ſi t. dien H. und G. Moll v ai 2 
Keine Erlöfung für die Menſchheit, na de Welt Dieſer junge Klavierſpieler verfügt bereits über 


denn der Letzte ſich erbarmet des Allerletzten.] bedeutende Kraft und Sicherheit des Anſchlages 
„In beiden Stücken geben die Spielsrinnen und ſowie über Schwung und Verve der Darbietung. 
Spieler ihr Beſtes. h mande Kleinigkeiten Lediglich auf Konto ſeiner Jugend find Unaus⸗ 
leider wicht fo ganz klappen wollten — vor allem geglichenheiten der Auffaſſung, insbeſondere in 
baperte es ſehr mit der anſcheinend nicht auf all- den verſonnenen zarten Mittelſätzen, ſowie i. a. 
mählichen, der Stimmung angepaßten Beleuch- bei Zeichnung von Kontraſten zu ſetzen. Reine 
tung — lag nicht an der Spieſſchar, ſondern an Freude empfand der Hörer bei der Wiedergabe 
den Unzulänglichkeiten der Bühne. 187 ü 
Die Schönen Leitungen fanden den verdienten don Mas Negers eee aut Fuck über 
geit eee d beenden le 3 ) von Beethoven für 
we Am 1. Flügel ſaß Elli Moſch. am 2. Prof. 
Lu A Thematik 115 1 5 . 
am Montag im Gemeindereſtaurant das zweite weiſe prächtig zum deutlich auffaßbaren Erklingen 
Gaſtſpiel aab, erlebte die Name pure ns gebracht. Elli Moſch zeigte auch in überaus 
einen geradezu außerordentlichen ſchwierigen monumentalen Variationsſätzen abſo⸗ 
Zulauf. Deſto geringer war das Intereſſe der lute Sicherheit des Spieles und vortreffliche Dar- 
erwachfenen Bevölkerung: es mag für die Spiel- ſtellung. Desgleichen rühmen wir die überragende 
fhar. peinlich genng geweſen fein, vor zu drei] Kraft ihres Anſchlages und die erfreuliche Selbit- 
„ Giben au, ivielen. Gleiwoh Inerftänblichteit und Beidtigteit, mit ber fie alles 
a 1 lei e ga ir 2 Techniſche zu meiſtern verſtand. Auf dieſe Weiſe 
und feblos herunteraeha'velt, ſo daß niemand entſtand unter den Händen der beiden Interpre. 
den Beſuch zu bereuen hatte. ten ini: ee Mey len Pi 5 
Leider bekam man weder bei dem e noch] großangelegten Werkes. Am Schluſſe. 10 
dem dich Gaſtſpiel etwas 55 Rii Err brauſender Beifall die Ausführenden, der auch 
tänzen zu n, die von 
bekanntſich gepflegt werden. 


. 


In Zaborze, wo die Heimgartenſpielſchar 


Schade, aber auch] den Abend zu verbuchen iſt. 


die größren Darbietungen für fih allein genig- L. Sch. 
ten durchaus, einen ſehr erfreulichen Eindruck zu 
hinterlaſſen. Id. x y f 

„Schneider Wibbel” im Beuthener Stadt- 


5 F theater. Die Volksvorſtellung des urkomiſchen 
Das Kinderbuch in Rußland. Mit Japan, |Luitiviels „Schneider Wibbel” am Sonntag 
dem Land der Kinderſchriften, deginnt auf dieſem nachmittag im Beuthener Stadttbeater fand ein 
Gebiete neuerdings die Sowjet.Union in ere überaus ifallsfreudiges Publikum, das nament- 
zolgreichen Wettbewerb zu treten. Auf den Stra. lich von dem flotten erſten Teil des Stückes 
den und in den Zeitunoskiosken Rußlands wird reſtlos begeiſtert wax. In den ſchönen 
Kinderliteratur verkauft; das Kinderbuch Erfolg teilten ih an erſter Stelle Lotte F uh ft 
dringt ebenio in die Fabrikviertel wie in die als waſchechte Köllſche Schneidersfrau und Her⸗ 
Dörfer der Sarten und Turkmenen ein, Web. bert Albes als Schneider Wibbel in der Titele 
rend im Jahr 1920 auf dem manzen Gebiet der | rolle: beide Künſtler ernteten wohlverdienten, 
Union 1 600 000 Druckbogen Kinderliteratur ge- U herzlichen Applaus und Blumen! 


der Deimgartenſpielſchar für den ganzen freundlichen und gewinnbringen- in 
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Breslauer Theaterpremieren 


Der Spielplan der Breslauer Bühnen nimmt 
nun die Form an, die durch die gleichzeitige Di- 
rektion in zwei Häuſern als die einzig gegebene 
erſcheint: Während zu Beginn des Winters Ex⸗ 
perimente und Tragödien in allzu raſcher Folge 
erſchienen, während dann mondtelang in beiden 
Häuſern Luſtſpiele und Schwänke abgehaſpelt 
wurden, hat ſich jetzt Intendant Barnay dazu 
entſchloſſen, in einem Hauſe ſeinen kulturellen 
Verpflichtungen nachzukommen, im anderen 
der Kaſſe die nötigen Konzeſſionen zu machen. 
Und nach den Voranzeigen, die das Programm 
uns mitteilt, wird es im ganzen März ſo bleiben: 
Das Lobetheater, das ſich jetzt als „mora⸗ 
liſche Anſtalt“ auftut, wird in der zweiten Mo⸗ 
natshälfte für den Kaſſenerfolg zu ſorgen baben, 
und im Thaliatheater, in dem jetzt harmloſe Be⸗ 


ſucher über altbewährte Schwankkomik und 
Freunde guter Schauſpielkunſt über Herrn 
Scherzers vorzügliche Pointierungskunſt 


lachen, wird in 14 Tagen klaſſiſche Tragödie ge⸗ 
ſpielt werden, vorausgeſetzt, daß voll beſetzte Häu⸗ 
ſer nicht eine Verlängerung des Schwankes: 
„Die ſpaniſche Fliege“ von Arnold und 
Vach erzwingen, das Martin Lindemann 
geſchickt von neuem in Szene geſetzt hat. Es iſt 
nicht notwendig, viel über den alten Schwank zu 
fagen, der ſchon viele Generationen von Theater- 
beſuchern zum Lachen gebracht hat und der ſeine 
Wirkung heute wie je tut durch Verwechſelungs⸗ 
Tomit, durch falſch verſtandene Antworten auf 
verfängliche Fragen und durch ſeine der Ueber- 
treibung wegen nicht biſſigen Satire auf das 
Bürgertum. Es gibt Beifall auf offener Szene, 
Lachſtürme — kurz, alles ift befriedigt, und der 
Rezenſent hat nichts zu tun als feſtzuſtellen, daß 
eine Schar tüchtiger Schauſpieler altbewährte 
Typen mit bekannter Gewandtheit auf die Beine 
ſtellt. 

Ernſter geht es im Lobetheater zu. Hier 
bat Intendant Barnay Schillers „Rär- 
ber“ dramaturgiſch bearbeitet und inſzeniert. 
Ueber die Bearbeitung läßt ſich ſtreiten. Sie 
kappt mehr als ein Viertel des Geſamtwerkes, 
vermengt Beſtandteile der Faſſung letzter Hand 
mit der Mannheimer Theaterfaſſung, kürzt 
die freilich ſchwer erträgliche Rolle der Amalie 
bis auf ein Minimum, arbeitet mit einem ber 
denklich abrupten Schluß und ſtreicht, was be⸗ 
ſonders bedenklich ift, die Geſtalt des Koſinſki. 
die Schiller ſelbſt als Wendepunkt des ganzen 
Dramas bezeichnet bat. — Zur Aufführung 
ſelbſt ift zu ſagen, daß die ſonſt jo problematiſche 
Geſtalt Franzens von Herrn Paryla ein wenig 
neuraſthemiſch zwar, aber mit bewundernswerter 
Verve lebendig gemacht wurde. Dagegen blieb 
Herr Richter, dem viel eindeutigereren Karl 
Moor manches ſchuldig ſowohl im Sprachlichen, 
denn er überſchrie ſich, wie auch in der Auf⸗ 
faſſung, denn Moor muß in jeder Geſte, der 
„edle“ Räuber fein, Herr Inger brillierte als 
Spiegelberg, Herr Reiff, als alter Moor, be⸗ 
wies ſeine großen ſchauſpieleriſchen Qualitäten, 
indem er jegliche Sentimentalität vermied. Gut 
in das Enſemble eingefügt Fräulein Thieſſen 
und die Herren Demel, Stöhr und För⸗ 
fter. Sonſt ging es unter den Räubern Bier 
und da ein wenig tumultuariſch zu. 8 


Ein Lexikon des geſamten Buchweſens. Die 
buchgeſchichtlichen und buchtechniſchen Forſchungen 
haben ſich in den letzten vo Jahrzehnten jo er- 
weitert und ſpezialiſiert, daß es an der Beit ere 
ſcheint, dem ee dieſes pe — 

uſammenfaſſung zu ich zu machen. 

ieſem Bedürfnis will feb! r Eok Verlag 
Karl W. Hierſemann mit einem „Lexikon 
des geſamten Buchweſens“ entgegenkom⸗ 
men, das unter Mitarbeit von etwa 30 name 
haften Vertretern der deutſchen Bibliothekswelt 
von dem Bibliotbeksdirektor und Privatdozenten 
an der Frankfurter Univerſität, Dr. Karl Löff⸗ 
ler berausgegeben wird Der Begriff Buchweſen 
iſt dabei im weiteſten Sinne geiabt: in dem a 
ungefähr 1600 Seiten berechneten alnhabetif 
geordneten Nachſchlagewerk ſoll man alles Wij- 
enswerte über die Geſchichte des Buches und des 
Buchdrucks, der Schrift und der Typen. der Bad- 
und Illuſtrationstechnik, des Einbandes, des 
Buchhandels und der Bibliophilie finden. Das 
zeſamte Bibliotheksweſen mit ſeinen Beſonder⸗ 
beiten wird ebenſo eingehend behandelt, wie die 
an der Peri herie des Buchweſens liegenden 
Gebiete, das Zeitungs-, Zeitichriiten- und Ardiye- 
weſen einbezogen werden. Das Werk fol in Lie 
ferungen eriheinen und 1984 abgeſchloſſen fein. 


Am Dienstag gelangt 

ti Aufführnm r — Findet um 1650 
on” zur rung. um 

Uhr mit dem Luſtſpiel Was ihr wullt” eine 

rſtellung ſtatt. In Königshütte iſt am gleichen 

Tage um 20 Uhr die Operette Walzer aus Wien“. 

Am Mittwoch geht in um 20,15 Uhr als 24. 

Abonnementsvorſtellung die Oper Rigoletto” in 


Szene. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Heute wird zum erſten 
Male für die Theatergemeinde die Komödie „P Yg- 
malion“ gegeben. Am Donnerstag findet der Kob 
benheyer⸗ Abend in der Leſehalle der Stapte 
bücherei ſtatt. Am Sonnabend wird zum lef 
Male die Oper „Der Evangelimann“ aufgeführt. 

Füchner⸗Vorträge in Oberſchleſten. Der Afienforicher 
Dr. Wilhelm Filchner ſpricht am Mittwoch, ſ 
18. März, 20 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshaus in 
Gleiwitz und am 19. März, 20 Uhr, im Konzerthaus · 
faole in Beuthen. Eintrittskarten bei Cieplif, 


— 


$ 8 8 r 
r 


a‘ 
PR 


* 


e 


. 


Ftiſch⸗Frei Beuthen ſiegreich 


Kunſtturnen in Ziegenhals 

In Bad Ziegenhals wurde am Sonntag ein 
Städtewettkampf im Kunſtturnen zwiſchen Zie⸗ 
genbalß, 3 Oppeln, TV. Friſch⸗Frei Beuthen 

Hindenburg ausgetragen. Zie⸗ 
a wußte das ſportliche Ereignis zu ſchätzen: 
der Saal der Brauerei „Bergkeller“ war über⸗ 
füllt. Der Kampf war ſehr ſpanend und die Qei- 
ſtungen hervorragend. Jede Mannſchaft beſtand 
aus fünf Kämpfern. Kampfrichter waren die 
Herren Fuchs und Weiß vom ATV. Vorwärts 
Breslau und Gauoberturnwart Kaluſche, 
Neuſtadt. Sieger wurde Beuthen. Die Mann- 
ſchaften reihten ſich wie folgt: 1. TV. Friſch⸗ 
Frei Beuthen 926 Punkte, 2. Männer ⸗Turnverein 
Ziegenhals 748 P., 3. TV. Brieg 686 P., 4. Män⸗ 
ner⸗Turnverein Oppeln 621 P., 5. ATV. Hinden⸗ 
burg 605 Punkte. 

Die beſten Punktzahlen erreichten: 
Jagaenecke, Friſch⸗Frei Beuthen, 218 Punkte, 
Pludra H., Friſch⸗Frei Beuthen, 207 Punkte, 
Kippert, MTV. Brieg, 204 P., Marek, 
Friſch⸗Frei Beuthen, 203 P., Zweigel G., 
Friſch⸗Frei Beuthen, 200 Punkte. 


Gerütewettkampf 
der Beuthener Turner 


Die Beuthener Turnvereine trafen ſich am 
Sonntag in der Turnhalle der Schule an der 
Kurfürſtenſtraße zu einem Gerätewettkampf für 
Männer, Frauen und Jugend. Den Leitern ſtell⸗ 
ten ſich 80 Turner und Turnerinnen. Es gab 
ausgezeichnete Leiſtungen zu ſehen. 


Ergebniſſe: 


í tn Eile k em): 25 Trift. 
ri rei; la ter, Friſch⸗ 
e 
Frauen. Siebenkampf: 1. Frl. Lukoſch. W. 
Frieſen, 2. pii Gorny, TB, Friefen. Vierkampf: 
1. Lukoſch, Frieſen, 2. Gorny TV. Frieſen. 
Handgeräte Dreikampf 1. Lukoſch, TV. Frieſen, 
2. Rand, TB. Friſch⸗Frei, 3. Gorny, TV. Frieſen. 
Knaben. 1 1. Nieradzik, Rack, 
Stoliwa (ſämtl. TB. Frieſenſ. Mädchen: Fünf. 
in 1. Polotzek, TR. Friejen, 2. Tobollik, TV. 


5 St. Maria 


* Turuergilde im — DIR. 
No 2. Gewerkſchaft ia ftanden ſich die bei⸗ 
un ten in einem Tiſchtenniskampf 


ee Obwohl tie Turnergilde ihren erften 
Kampf machte, konnte ſie für die ein ſtarker 
Gegner ſein. Die er, die die Spiele nur knapp 


verloren, ee ich von den eifrigen Vern 
geſchlagen bekennen. 


Turnerbund Neukirch gegen 
Preußen Lamsdorf 5:1 


Mit dieſem Treffen iſt der letzte oberſchleſiſche 
ter ausgeſchieden. Es iſt anzuerken⸗ 

= daß fih Preußen Lamsdorf vom oberſchle⸗ 
ſiſchen piel- und Eislaufverband fo lange ge- 
Die Lamsdorfer zeigten in Breslau 


en hat. 


Stellen⸗Angebote 


Junge, tüchtige 


Frisenrin 


ſofort geſucht. Zimmer 

Ak nebit Zubehör preiswert zu 
vermieten. Anfragen an Poft- 

Befferes ; ſchlleßfach 273 in Gleiwitz. 
Kinderfräulein, 
Bine: mit 
l NEST mmerwoing. 
1. April geſucht. 09 
Gef, Ang. u. B. 1927, mod., komfortabel, in herrſchaftl. Hauſe, be 
Le Beito. Beien. Anert geleg, eb 1. April 1981 zu vermieten. 


Bedienung, 


kinderlieb, mit Zeugn., 
kann ſich melden. 


„Dr. Steph. 


„ in der 


G. d. 8. Beuthen Einfaches, möbliertes 


Werkstattraum 
im Hof für bald 
billig zu vermieten. mit eigenem Eingang 

Beuthen OS., 


Vahnhofſtraße 3, 
Balla t 


Wohnungen in leimit 


beſchlagnahmefrel. komfortabel, 
bejte Stadt- u. Wohnlage. Benz 


Friedensmiete 1 200 Mark. Zuſchriften unter 
B. 1925 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Grundſtücksverbehr 


Fe 15, 2. Etg. Iis.] Billig zu verpachten auf längere Zeit 


mem Schönes Landhaus 
g mit er Si elektr. Licht, au kl. sus 
a 


Gräfl. von Etrogmipfäes en 
Schedlig, Kreis Groß Strehlitz DS 


„ möbl, ; 
Möblierte Zimmer ee i 
Vorder- 


Giehelzimmer Zimmer UT: 
ab Sofort 42 ſofort zu vermieten. Kleine Anzeigen re . N 


bon inier B. 1980| Beuthen DS, 
„d. d. Z. Beuth. ] Gleiwitzer Str. 7, III. 


$port-Reilage 


Siegreicher oberſchleſiſcher Handbal Eon der Südainenticen, 


Reichsbahn Oppeln — Cherusker Görlitz 8:2 


Eine Schußkanone 


Der ſiegreiche Verlauf des Treffens für die 
Oberſchleſier überraſchte. Die Oppelner brachten 
es mit ihrem Rieſeneifer und ſchönen Spiel fer- 
tig, den Gegner vernichtend zu ſchlagen. Es ſah 
in der 1. Halbzeit (2:1) nach einem Siege der 
Gäſte aus: Der Halblinke der Görlitzer Solda⸗ 
ten entpuppte ſich als eine Schußkanone, wie man 
ſie noch nicht in Oberſchleſien ſah. Schüſſe aus 
35 bis 40 Meter Entfernung waren die Regel. 
Nur mit großer Mühe konnte der Oppelnet Tor: 
mann Pohl dieje Bomben meiſtern. In der 13. 
Minute kommen die Gäſte durch einen 35-Meter- 
Schuß durch ihren Halblinken in Führung. 
Kolſe konnte ausgleichen und für Oppeln die 
Führung übernehmen. Nach dem Wechſel ſchoß 
Oppeln bald das 3. Tor. Durch den Halblinken 
der Cherusker wurde das Ergebnis auf 3:2 
ſtellt. Als die Oppelner ſahen, daß die Gäſte ihr 
ganzes Spiel auf ihre Schußkanone zugeſchnitten 
hatten, deckten ſie dieſen Mann ab mit dem Er⸗ 
folg, daß es mit dem Können der Görlitzer vor- 
bei war. Nun hatten die Oppelner leichtes Spiel; 
die Tore vielen regelmäßig. 


ATB. Kattowitz Wartburg Gleiwitz 
4:1 

Das Spiel hatte unter den Bodenverhältniſſen 

zu leiden. Trotzdem zeigten beide Mannſchaften 


ge=-1 1:0 knapp gewonnen. 


ein ſehr gutes techniſches Können. 
Der Sturm des Meiſters der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft in Polen arbeitete gut. Sehr anerken⸗ 
nenswerte Leiſtungen ſah man von den Gebrüdern 
Löwe. AV. hat damit feine letzte Nieder ⸗ 
lage wieder wettgemacht. 


Hartnäckiger Kampf der Frauen 


Reichsbahn Oppeln — Sportfreunde Breslan 
1:0 nach Verlängerung 


Das Vorentſcheidungsſpiel in der Frauen- 
klaſſe führte im Wiederholungskampf 
Reichsbahn Oppeln und die Vereinigten Bres- 
lauer Sportfreunde zuſammen. Beide Mann⸗ 
ſchaften waren ſich gleichwertig, doch ſpiel⸗ 
ten die Oppelner Damen eifriger und 
ſie haben verdient nach Spielverlängerung mit 
Die Breslauer Verteidi⸗ 
gung zeigte keinen befreienden Wurf, während die 
Oppelner Damen ſehr aut ſtandhielten. Vier Mis 
nuten nach Spielbeginn waren die Sportfreunde⸗ 
damen 1:0 in Führung gegangen, doch wurde das 
Tor wegen eines Regelverſtoßes nicht anerkannt. 
Bis zum Schluß blieb es dann 0:0. In der 
Spielverlängerung konnte Oppeln durch die Halb- 
linke, Frl. Ruckert, in der 2. Minute das ein⸗ 
zige Tor des Tages erzielen. Die Sportfreunde 
legten Proteſt ein, der aber wenig Ausſicht auf 
Erfolg hat. Das Endſpiel zwiſchen Reichs⸗ 
bahn Oppeln und Preußen Glogau wird am 
29. März ſtattfinden. 
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gegenüber Neukirch mäßige Leiſtungen und ver⸗ 
ke verdient. 


Raate Oppeln Waldlaufmeifter 


Bei prächtigem Wetter und guten Wegeverhält⸗ 
niſſen kam auf der Bolkoinſel vor vielen Zu⸗ 
ſchauern der Frühjahrswaldlauf zum Austrag. 
Fünfzig e und Sportlerinnen melde⸗ 
ten ſich dem Starter. Spannende Kämpfe neh⸗ 
men folgenden Ausgang: 


Senioren (3000 Meter]: 1. Raake, Schleſien, 
9,37 Min.; 2. Swoboda, Polizei, 9,476. Man n⸗ 
en Schlesien Oppeln, 12 Punkte;: 

2. Polizei Oppeln, 16 Punkte. 


Frauen (1000 Meter): 1. Woisit, Reihs- 
bahn Oppeln, 4,19 Min.: 2. Leder, VfR. Diana. 
Mannſchaftsſieger: Reichsbahn, 6 Punkte. 

Jugend A (1500 Meter): 1. Poerkotz, Polizei, 
4,354 Min Melz, Poſtſportperein. Mann- 
ſchaftsſieger: olisi 7 zus Poſt 11 Punkte. 
8 B (1500 Meter]: 1. Geiger, Polizei, 4,52,6 
Min. Mannjhaftsiiener: Polizei 6 Punkte. Ju⸗ 
gend C (1000 Meter]: 1. Grunert, Poſt, 4,02 Min. 


Leſterreichiſche Boxer 


kommen nach Beuthen 
Dem Oberſchleſiſchen Amateurboxverband iſt 
es gelungen, den Borclub Witting Wien zu 


r 


möbl. Zimmer 


mit fep. Cing. Preis- 
angebote erbet. unter 
B. 1922 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Möbl. Zimmer, 


evtl. auch leer, mit 

Küchen benutzung, 
an Ehepaar für ſofort 
zu vermieten. Beuth., 
Dyngosſtr. 43, III. r. 


Sparer! 


Gegen gute hypoth. 
Sicherheit und hohe 
Zinſen 
6000 Mark 
od. mehr auf 1—3 
Jahre von Selbſt⸗ 
geber geſucht. Ang. 


G. d. Ztg. Beuthen. 


Vertiko 


raufen. Beuth., 
Blottnitzaſtr. 
Parterre 


große Erfolgells;, 


[einem Kampfabend zu are 


Füllfalter 
Drefistifte 


Papier- und Bürobedarfshandlung Gleiwitz 


Verlagsanstalt Kirst & Müller G. m.b. H. 
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eee WW Gelegenheitskauf! 


i Tiumph-Motorrad, 6 PS, 
mee wen sentant nosto Sehr günstige Möbel- 
Kaufgelegenheit! 


1 nagelneues, eichenes Schlafzimmer, 
em Schrank, mod. u. fehe ſchöne, koſten fr 
gute Ausführg., kompl. m. Friſtertoil., 


Franz Dyl la, Motorradhaus, Beuthen OS., 
unt. E. f. 730 an d. Kaiſerplatz 2 


J echte Parser Teppiche, groß, (1% 
9 echte Buchara- , Brücken 


Der Kampf 
langt in der erften Aprilwoche Jwiſchen 
m 1. und 4. April 1931 im Beuthener Schützen⸗ 

hausſaale zum Austrag. Wie jetzt bereits feſt⸗ 

ſteht, wird die oberſchleſiſche Mann; chaft zum 
größten Teil aus Borern von Heros Beuthen be» 
ſtehen. Heros Beuthen konnte in 5 Jahre 
den Meiſtertitel für Oberſchleſien an ſich bringen. 
Man ſieht ſchon heute mit Spanung dieſem |E 
Kampf entgegen. ` 


150 Tiſchtenniskämpfer in Gleiwitz 
? Bragulla und Frl. Lange Meiſter 


150 Teilnehmer kämpften unter den Augen 
vieler Zuſchauer um den Meiſtertitel. Es wurde 
auf 5 Platten geſpielt. Einige gute Spieler ſchie⸗ 
den frühzeitig aus. Wie man erwartet hatte, ſah 
man im Endkampf der Meiſterklaſſe Bragulla — 
Rawietz. Bragulla ſiegte im fünften Catz mit 
23: 21, obwohl fein Gegner mit zwei Sätzen vpr- 
aus war Bei den Damen war die Konkurrenz 
leichter, da einige gute Spielerinnen nicht gemel⸗ 
det hatten Es gab ſchöne Kämpfe. Frl. Lange 
kam ſicher zum Siege. 

Ergebniſſe: 

Herrenklaſſe A Ein pai 1.. Bragulla, 2. Rawietz. 
Herrenklaſſe B Einze 1. Bienert, 2. Schnappka. 
Herrenklaſſe O Einzel: 1. Schober, 2. Achtelig. Her⸗ 


renklaſſe A Doppel: 1. Bragulla / Hipp. 2. Now etz / 
Hamburger. Herdenklaſſe B Doppel: 1. Martinus / 


Breslau 08 3 2 1:11 86 
FV. 06 Breslan 7 3 3 1 18:19 727 
Beuthen 09 8 3 — 20:8 64 
Preußen Zaborze 6 2 2 2 16:8 66 
Kottbus 98 T 2 3 2 5:19 6:8 
Viktoria Fort 6 2 3 1 11:16 5:7 


Im Kreiſe M wurden nur zwei Begegnungen 
durchgeführt; das Spiel Gelb⸗Weiß Görlitz — 
Preußen Glogau fiel aus. Die Ueber ra⸗ 
ſchung in den Spielen des Kreiſes II war bies- 
mal, daß der bisher ungeſchlagene Vf B. Lieg⸗ 
nit von Langenbielaun eine Niederlage von 
4:1 Toren hinnehmen mußte. Die drei Beten 
der Tabelle ſind Gelb Weiß Görlitz mit 
8.:0 Punkten, VfB. Liegnitz mit 8:2 Punt- 
ten und S TC. Görlitz mit 6:4 Punkten. 
PEPE ZN ARE SET 


Martinus, 2. Binert / Schnapka. Damenklaſſe Einzel: 
1. Lange, 2. Fr. Spallek. Gemiſchtes Doppel: 
1. Rawietz / Frl. Koſterlitz, 2. Binert / Fr. Oſſadnik. 


Handelsnachrichten 
Frankfurter Börse 


Still und etwas schwächer 


Frankfurt a. M., 16. März. Die Börse war 
recht still, die Kurse meist noch etwas schwä- 
cher als beim Mittagssschluß. Auch nach Fest- 
stellung der ersten Kurse hielt die schwache 
Tendenz an. Deutsche Linoleum später mit 99 
angeboten nach der ersten Notiz von 100%. 
Dagegen Stahlverein etwas höher mit 67. Im 
einzelnen notierten: Commerzbank 114%,. AEG. 
108%, Deutsche Linoleum 100%, Farben 146%, 
Holzmann 94. Rheinstahl 3%, Waldhof 104. Stahl- 
verein 67, Schutzgebietsanleihe 2,97%. Im Ver- 
lauf wurde Linoleum stärker angeboten und 
sank bis auf 97. Am Kassamarkt notierten 
Linoleum etwa 965. Sonst war die Tendenz 
der Börse im Verlauf wenig verändert. Spa- 
tere Kurse waren meist etwas niedriger. 80 
gaben AEG. auf 107% nach; Ablösungsanleihe 
ohne Schein 6.35, mit Schein 56, Barmer Bank- 
verein 105. Dresdner Bank 111%, Hapag 7 
Aku 74, Bemberg 8, Gelsenkirchener 885 


180%. Waldhof 1084, Zeilstoff Aschaffenbumg 
89% Stahlverein 67. Am Rentenmarkt waren 
die Kurse kaum verändert. 


„Seeteufel erobert Amerika“, von Graf Luckner. 
Verlag Koehler & Amelang GmbH, Leipzig. 
1931. Preis 2,5 Mark. 

Graf Luckner, der deutſche Seeheld, weilt noch 
immer in den Vereinigten Staaten, wo ihm die 
Amerikaner lauſchen, wenn er von ſeinen aben⸗ 
teuerlichen Kreuzerfahrten erzählt. In Deutſch⸗ 
land kann man ſich in einer billigen Volksaus⸗ 
gabe feines Buches „Seeteufel erobert 
Amerika“ an den Taten des „Seeteufels“ be⸗ 
en Ein prächtiges Geſchenk für unſere 

ugend 


Versteigerung! |_ 1 


10/40 PS. = 
Opel- gere 


Mittwoch, den 18. März 1981, in 


Morgen, 


ab 9 Uhr vorm. ands BIT 12 ge 
und nachfolgende Tage 9 Uhr vorm., verkaufen. An 
verfieigere ich wegen  Anliftänbiger Geſchäfts unter B. 1923 an 
auflöſung das geſamte Warenlager der Firma die Heſchäftsſtelle 
Max Steini * Geſchäfts lokal, dieſ. Zeitg. Beuth. 
bewährte 
— iskupitz B h volim 
ragen iskup euthener Str. 75 ur 


— — 


Mützen, 


Schirme, Stöcke, Portemonnaies u. v. a. m. 


Wilhelmstr. 45 


ee 


me v. 


im Auftrage 


alles ſchönſte Exemplare, wegen Ge 
ſchäftsaufgabe allerbilligſt zu verkaufen. 


Angebote unter B. 1924 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


1 Poſten weiße 
Trikotagen, Textilwaren, S 
Arbeiter » Bekleidung, Leibwäſche, Hüte, 


Beuthener Auktions-Halle 


Große Mottnigaftraße 397 (am Molt keplatz). 
Inh.: Wanda Marecek. 


Verſte igerer und e, E limmerwohng. 


Wilhelm Marecet und 


Meine Spezialität jeit vielen Jahren 
ſind ee Gelahe ganzer Wohnungs- 
Geihä 


Seren täglich von 9—1 u. 3—6 Uhr. 


»|Cin Speiſezimmer, kompl., neu, 2 m br., 685. 


Tischlermeister Josef Kolaska, Beuthen OS. 
Kaſernenſtraße 27. 


und fa 


sy L Betten, 
zu 1 


Beuthen OS., 

Bahnhofſt. 30. III. Its. 
Verkauf von 9—12 
und 3—5 Uhr. 


VBeſchlagnahmefreie 


Binder, Krawatten, Kragen, 


Beſichtigung vorher. 


mit Beigelaß, Zen. 
trum Be uthens, 
vollftänd, möbliert, 
zu verkaufen. 
Anfr. unt. B. 1929 
an die ee 
dief. Zeitg. Bei 


te und Warenlager. 
Auktionsgut aller Art in meiner 


—— 


Jedem, der an 
umatismus, 
Jschlas oder 
Bit 


leidet, teile ich gern 


ei mit, was 
meine Frau Ichneli 
und bi ito kurierie. 


per Kaſſe nur 
15 Pig. Nückp. erb. 


Oppeln 


+ Bom . 1903. Im Hotel 
ná hielt der . Stolze 
Shrey eine gut beſuchte Verſammlung ab, 
die von dem Vorſitzenden. Verwaltungsoberſekre⸗ 
tär Stenzel geleitet wurde. Dieſer konnte 
wiederum mehrere neue Mitglieder aufnehmen. 
Sodann wurde der Arbeitsplon für die 
nächſte Zeit aufgeſtellt. Der 2. Vorſitzende 
Tritzſchler wies auf die Notwendigkeit der 
weiteren Fortbildung hauptſächlich der Ju gen be 
a þin und machte auf die am 
28. März ſtattfindende Prüfung bei der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer in Maſchineſchreiben 
und Stenographie aufmerkſam. Am 21. März 
wird der Verein in Huchs Hotel einen Unter⸗ 
haltungsabend veranſtalten Im erſten 
Teil dieſes Abends wird eine Abſtimmungsfeier 
ſtattfinden. Der unterhaltende Teil wird mit 
einem Eisbeineſſen verbunden werden. 


Auf der Straße vom Tode ereilt. Auf der 
Sternſtraße wurde der in den 60er Jahren be» 
findliche Franz Thomitzek von einem Herz 
ſchlag betroffen und brach ſofort zuſammen. Der 
ar aaay Arzt konnte nur noch den Tod feft- 
tellen. 


* Generalverſammlung des Evangeliſchen 
undes. In der Bu zur zus ielt der 
1 und ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab, die von dem Vorſitzenden Prokuxiſten 
Herpolsheimer geleitet wurde, der auch den 
Jahresbericht erſtattete. Dieſer gedachte 7 7 
des Ablebens des Vorſitzenden des Schleſiſchen 

auptvereins, Profeſſors D. Hoffmann, 

reslau, der noch im vergangenen Jahre an der 
Jubelfeier in Oppeln teilnehmen konnte. 
Verein zählt gegenwärtig 600 Mitglieder, außer ⸗ 
dem ſind der Füngalungs- und Männerverein mit 
630 Mitgliedern und der Arbeiterverein mit 150 
Mitgliedern korporativ angeſchloſſen. Dem Ren⸗ 
danten Tietze wurde nach Erſtattung des Jab- 
resberichtes Entlaſtung erteilt und die Neuwahl 
des Vorſtandes vorgenommen Neu in den Vor⸗ 
Kb gewählt wurde Reichsbahnoberinſpektor 
Flemnitz als Vorſitzender der evangel. He- 
amtengruppe. Den Dank des Pfarramtes und 
der Gemeinde für die geleiſtete Arbeit ſtattete 
Paftor Leßmann ab. Für den Abend war auch 
Marinepfarrer i. Gabriel aus Berlin ge- 
wonnen worden, der einen Vortrag „Was es 
mit dem Zauberwort der actio ka- 
tholika auf ſich hat“, hielt. Der Redner 
behandelte hierbei die kirchenfeindliche Bewegung 
der Sozialdemokratie, die Kirchenagus⸗ 
8 und die Uebertritte evangeliſcher 
Chriften zur katholiſchen Kirche und umgekehrt 


und führte am Schluß ſeiner Ausführungen aus, 


daß es notwendi 
ſchluß als 
griffe zu bilden. 


ei, einen feſten Zuſammen⸗ 
wehrfront konfeſſioneller Ueber ⸗ 
Die Ausführungen des Redners 


wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. M 


Eine Anzahl neuer Mitglieder konnte in den 


Bund aufgenommen werden, 


der die. Ratmendigleit dek, e iai es und 


Berliner Börse vo 


Der h 


des Handwerks 


nikermeiſter K. Neumann gewählt. 
Verein wird ſich dem ADAC. Gau Oberſchleſien 


Kreuzburg 


im Zeichen 


der Reichshandwerkerwoche 


Kreuzburg, 16. März. 

Unter ſehr ſtarker Beteiligung der geſamten 
Bürgerſchaft wurde auch hier die Werbewoche 
für das deutſche Handwerk eröffnet. 
Den Höhepunkt der Werbeveranſtaltung bildete 
der Propagandazug durch die Stadt mit 
der anſchließenden Kundgebung vor dem Rathaus 
auf dem Ringe. An dem Umzuge, der beſon⸗ 
ders durch die Straßen der Stadt, die von Ge⸗ 
ſchäften der Handwerker weniger belebt ſind, 
führte, beteiligten ſichſämtliche Innungen 
in ihrer Arbeitskleidung. Die Eröffnung bildete 
die Fleiſcher geſellenbruderſchaft mit einem 
großen Transparent „Ohne Gunſt alle Kunſt 
umſonſt“. Es folgten die Innungen der Maler 
mit einem auwagen in Form einer gewaltigen 
Palette, die Innung der 
gewaltigen Hobel, ferner die Innung der Putz 
macherinnen, denen eine niedliche Gruppe 
von gleichmäßig gekleideten Mädchen mit einem 
Rieſenhut a Auch die Innung der 
Mechaniker und Elektriker en einen Lin 
wagen mit fih, der trefflicher Weiſe dre Arbeits- 
erzeugniſſe. wiedergab. Die miede⸗ 
* hatte den Betrieb in einer Schmiede 
recht anſchaulich dargeſtellt. Die e 
atten zum Dank für die Arbeits möglichkeit, die 
ihnen die Stadtverwaltung ſchuf, den Schluß ⸗ 
ſtein des Schloßdurchbruches in ihren Reihen. 
Den Schluß des gewaltigen Zuges bildeten ein 
Wagen der Färber, der Backofen der Bäcker⸗ 
innung und ein rieſiger Baumkuchen der Kon⸗ 
ditorinnung. 
Vor dem Rathaus hielt der Zug, wo 


Bürgermeiſter Reche 


die Teilnehmer begrüßte und die hohen Leiſtungen 
und ſeine Bedeutung in volks⸗ 
wirtſchaftlicher, ſozialer und kultureller Hinſicht 
würdigte. 


Tiſchler mit einem 


Der neue 


anſchließen. 


* Evangeliſche Vortragsgemeinde. In der Her- 
berge veranitaltete die Evangeliſche Vortrags- 
gemeinde ihren letzten Vortragsabend in 
dieſem Winter und hatte hierzu Paftor Schulz 
aus Liegnitz, Provinzialgeiſtlichen für Innere 
Non, zu einem Vortrag gewonnen, der das 
Thema: „Das Kreuz Chrifti als Ant- 
wort auf die Schickſals frage“. behan- 
delte. Dem Redner war es ein leichtes, aufau- 
zeigen. wie immer wieder die Sinn- 
loſigkeit des Weltgeſchehens, der Naturkataſtro⸗ 
phen, der Armut, der Krankbeit und des Todes 
den Menſchen zur Auseinanderſetzung mit den 
Rätſeln des Lebens und den Unbegreiflichkeiten 
der Schickſale zwinge. Der Menſch ſucht immer 
wieder nach einer Ausſöhnung mit dem Schickſal 
Der Auferſtehungsmorgen läßt aber auch das 
Kreuz zum Siegeszeichen werden und 
nur im Glauben kann eine Ausſöhnung here 
beiaefübrt werden. 


(Eigener Bericht) 


Hierauf hielt der Syndikus der Handwerks⸗ 
kammer Oppeln, 


s 
Dr. Philipp 


die Werbeanſprache. Die Neichshand⸗ 
werkerwoche wolle dem deutſchen Volke ein⸗ 
dringlich beige daß in ſeiner Handwerkerſchaft 
nahezu 4 Millionen Menſchen arbeiten und 
Werte ſchaffen, die wir als Kulturvolk unbedingt 
brauchen. Ferner will das deutſche Handwerk be- 
pesen wie notwendig es für Wirtſchaft und 
Kultur iſt und wie bedeutungsvoll ſeine Erhaltung 
und Förderung für die deutſche Volksgemeinſchaft 


Reichshandwerkerwerbewoche?“ w 


$ Er richtete an alle Volksſchichten die ernite 

7 „das Handwerk in ſeinem Kampfe um 
Selbſterhaltung zu unterſtützen. Mit einem Hoch 
auf das deutſche Handwerk, das Vaterland un 
einen Reichspräſidenten fand die Rede ihren Wb- 
luß. Anſchließend wurde das Deutſchland⸗ 
[tied geſungen. — Der Feſtzug bewegte fih nach 
Einreihung der Ehrengäſte durch weitere Straßen 
der Stadt und löſte ſich dann am Eiskeller auf. 

Am Sonntag abend fand im Eiskellerſaale 
eine weitere n für das Hand» 
werk ſtatt. Nach einleitenden Muſikvorträgen be- 
grüßte der Beauftragte der Handwerkskammer 
Oppeln, Tiſchlermeiſter Schuſter, die Erſchie ; 
nenen und wies noch einmal auf die Bedeutung 
der Handwerkerwerbewoche hin. Nach dem Vor- 
trag eines Prologs hielt Schuhmachermeiſter 
Gambka einen Vortrag über „Was will die 
Anſchließend 
„Aktuelle 


D. 


ſprach Studienrat Dr Menz über 


Tagesfragen zur Handwerkerwoche. Beide Bor- 


träge fanden bei den Zuhörern ſtarken Beifall. 


Berbandsfeit deutſcher Kirchenchöre 
der Rözeſe Kattowitz in Königshütte 


[Eigener 


Kattowitz, 16. März. 

Am Sonntag hielt der Verband dent- 
ſcher Kirchenchöre der Diszeſe Kattowitz 
im großen Saale des „Graf Reden“ in Königs- 
hütte ſein diesjähriges Verbands feft in 
aanz großem Rahmen ab. Der Vormittag brachte 
ein feierliches Hochamt in der St.⸗Joſefs-Kirche. 
Hierbei ſang der Kirchenchor unter Leitung des 
Chorrektors Arthur Kotulla die „Missa in 
honorem St. Crucis“, Opus 228a und das „Tan- 
tum ergo“, Opus 222, von Peter Gries⸗ 
bacher, Stiftsdekan und Prälat in Regens⸗ 
burg, der zu der Feier eigens aus feiner baberi- 
ſchen Heimat hergereiſt kam. Der Nachmittag 
brachte dann die weltliche Feier im Reden- 
ſaale. 

Den großen Saal füllten über 1500 Beſucher. 
Unter den Ehrengäſten ſab man den ſchleſi· 
ſchen Biſchof Exzellenz Dr. Adamſki mit ar» 
ßer geiſtlicher Suite ſowie Prälat Gries ⸗ 
bache r. Vertreter der Pfarrgeiſtlichkeit, die 
deutſchen Konſuln Dr Quiring und Dr Fi⸗ 
ſcher, ferner Träger öffentlicher Aemter, Ber- 
treter der Muſik und der Preſſe. Chorrektor Max 
Glumb, Hindenburg, dirigierte eingangs den 
„Feſtchor, Opus 182“ für gemiſchten Chor und 
aroßes Orcheſter von Peter Gries baher. 
Beſchäftigt waren die Kirchenchöre St. Bar ⸗ 
bara und St. Hedwig. Das ſchwierige 
Werk erfuhr eine erhebende Wiedergabe. Hierauf 
fang der Cäcilienverein St. Barbara unter Qei- 
tung von Georg Stanitzek das Justus ut 
palma“ von Griesbacher ſchön und ausdrucksvoll. 
Oskar Ciba dirigierte recht erfolgreich nun⸗ 
mehr „Zwei Paſſionsgeſänge“ von Joſef Meß ⸗ 
ner mit dem Cäcilienverein St. Hedwig. Hier- 
auf begrüßte der Verbandsvorſitzende Bed⸗ 
nona, Kattowitz, alle Erſchienenen. beſonders 


m 16. März 1931 


Bericht) 


berzlich den Dipzeſanbiſchof und Prälat Gries⸗ 
bacher. 

Prälat Griesbacher hielt darauf den Feſt⸗ 
vortrag über kirchenmuſikaliſche Zeitfragen. 
Das umfangreiche Referat fand ungeteilten Bei⸗ 
fall des Hauſes. Nunmehr ſprach Biſchof 
Adamſki den Kirchenchören für ihre opfer⸗ 
freudige Arbeit im Dienſt des Herrn den Dank 
der Kirche aus. Der Kirchenfürſt verſicherte ſeine 
wärmſte Anteilnahme an allen Beſtrebungen der 
Cäcilienvereine bei der Verſchönerung des 
Gottesdienſtes im Sinne der Liturgie. Im wei⸗ 
teren Verlauf des Feſtes kam noch eine Reihe 
bedeutender Werke geiſtlicher Muſik von den ge⸗ 
nannten Kirchenchören zu formvollendetem Vor⸗ 
trag. Die Fronleichnamsſtation Nr. III für ge⸗ 
miſchten Chor und Blasmuſik von unſerem ſchle⸗ 
ſiſchen Altmeiſter Max Filke verſammelte noch⸗ 
mals am Schluſſe des Programms die Cäcilien⸗ 
vereine unter dem Dirigentenſtabe von Max 
Glu m b. In der Hymne (8. Palm) Opus 3 
Nr. 2 von G. Krosnolicki fang Dore 
Neugebauer, Königshütte, mit prächtigem Sopran 
das Solo. 

Die Tagung hat gezeigt. daß die Kunſt im 
Rahmen unſerer Kirchenchöre eine ausgezeichnete 
Pflegeſtätte beſitzt. Die ſelbſtloſe Arbeit der 
Cäcilianer ſowie ihrer wackeren Dirigenten findet 
jedenfalls das ungeteilte Intereſſe und die ftärkiie 
Sympathie in der katholiſchen Oeffentlichkeit. 


Das bewies wiederum die Königshütter Beran- 
ſtaltung in überzeugender Weiſe. 


L. Sch. 
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— ei u f m Alg. Kunstzljde 77% 781 Maximilianhütte Stolberg. Zink. reg ora. s 1 8 S. Bisenbahab. Bora Vh Bres! stadtan 2 TI 4% 
Bann aetti, ls, Jiasi eee . It oema ti. e [o fiom Wuna hen ke e , e ee ee 
Barmer Bank-Y 106w Aschafl. Zeilst |91 Ei Öeslürel i. e, Agger Ofen rin jasi [add Zucker > : 
“u h u. 7 5 
do Ver Bk 1st eee e reren- 10% | verkurwolle 1 W 8 => Valutsea-roivarsear 


Beri. Handelage» |18# 
Comm. u. Pr. B. |:14% 


Darmst u. Nat. Fig Basalı AG 01% 28 


Dt. Asıat. B. Bayer. Motoren 77½ 178%, 
Dt. Kank n. Dise. 111% Bayer. Spiegel 34 33 
Dt, Golddiskb. Bemberg 85½% 84% 
DL Hypothek, B, |182 Berger ., Tiofb. |260 262%. 
ner Bank 111½ Bergmann 128 427% 


Goldschm. Th. 40% 147% Metall 
örlitzer Wagg. |92 en Meyer ni. & Co 00 


schw Fel. M x 
Gritzner Masch. Ming Ar 0 65” 
2 mosa 23 |2% 
Bmmeiha, Dr. 159 — mum 4% 44% 
Hago m Ex 00. Mitteldt. Stanlw. 107 118% 


| Renten- Werte | 


VL.Ablösaungsanl |5ő 06,3 
do. Auslossch. | 6 | 6,4 


Tacu & Cie. PEA l 
Tempelh. teld 13 
noris v. Oel 08% 
Tietz Leonh. 122 
Trachenb. Zuck. 3, 
Cransradio 125 


Berila, den 16. Marz Polmsche Noten: Warschau 
4.95 —47.1b, Kattowitz 40,95 — 47,15, Posen 46,95-47,15 
Ir Zloty 46,755 — 7.15 <. Zorn 
— 33 

Diskontsätze 
Reichsbank „%, New York 2% zZüren 4% Brüssel 2½ % 
Prag 4%, Londen 8% Paris 2% Warsehau 7. 
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- verminderter Bedarf. Die keramische In- 


führte zu Verhandlungen der 


getauscht. 


'schuldbuchforderungen 


Verminderung der Eisenbahnkohlenbest 


Im ersten Vierteljahr 1931 zeigte sich sowohl 
auf dem innerpolnischen Kohlenmarkt wie auch 
auf den Auslandsmärkten ein erheblicher Kon- 
junkturrückgang. Der Gesamtabsatz im 
In- und Auslande nahm im Januar um 8 Pro- 
zent, im Februar sogar um 15 Prozent ab. Die 
Förderung verminderte sich zwar bereits im 
Januar stärker als in normalen Jahren, doch 
nicht der Absatzminderung enteprechend, wes- 
halb die Haldenbestände anwuchsen. Die För- 
derung im Januar betrug insgesamt 2539 683 
Tonnen, im Februar 2036640 Tonnen. Die 
Bestände wuchsen während des Ja- 
nuar um etwa 55000 Ta. auf 989000 To. und 
im Februar nochmals um etwa 
100000 To. auf 1 088 000 To. Der Intan d s- 
absatz betrug in den beiden Monaten 1 235 000 
und 995 000 To., die Ausfuhr 1008000 und 
750 000 To., der Gesamtabsatz also 2243 000 To. 
und 1 745 000 To. 

Die Verminderung des Inlandsabsatzes ist vor 
allem eine Folge der Einschränkung der 
Eisenbahnkohlenbestellungen. Im 
vierten Vierteljahr 1930 waren diese 


nach Erschöpfung der Lagervorräte der 
Staatsbahn um 60 Prozent erhöht 


worden. Hierauf folgte im Januar eine Ein- 
schränkung um 19 Prozent gegenüber dem Vor- 
monat. Außerdem zeigte sich in der verarbei- 
tenden Industrie infolge der vielen Betriebs- 
e in schränkungen und Stillegungen 


dustrie arbeitete stark eingeschränkt, des- 
‚gleichen beendeten die Zuckerfabriken 
ilre Kampagne, auch in der Metall- 
industrie und in den Zinkhütten setz- 
ten Reduktionen ein, Schließlich war auch der 
Hausbrandbedarf nicht außergewöhn- 
lich, weil die Temperaturen dieses Winters sich 
im allgemeinen nicht sehr stark unter Null 
senkten. 

Beim Export erfolgte besonders nach den 
Konventionsmärkten, auf den die ren- 
tabelsten Preise erzielt werden, ein sehr er- 
heblicher Absatzrückgang. Auch dort wirkte, 
namentlich in Oesterreich und Ungarn 
der milde Winter und die wachsenden Wirt- 
schaftsschwierigkeiten dahin, daß angesichts der 
großen aus dem Vorjahr übernommenen Vor- 
räte kein erheblicher Neubedarf entstand. Der 
Export nach den Freilandmärkten bil- 
dete im Janüar einen Ausgleich gegenüber dem 
Schwinden des Absatzes nach den Konven- 
tionsmärkten. Im Februar trat jedoch auch 
bier ein starker Rückschlag ein. Zum Teil 
wirkte das Zufrieren der Ostseehäfen, 
namentlich beim Export nach Estland und Finn- 
and. Da das Saargebiet seine Preise für den 
jugoslawischen Markt herabsetzte mußten auch 
die polnischen Exporteure, die erst im Dezem- 
ber 1930 die Preise für Jugoslawien erhöht 
hatten, sie wieder ermäßigen. Die gegen- 
seitige Konkurrenz der Kohlen- 
konzerne, die sich gerade in Zeiten niedri- 
ger Exportpreise schon häufig gezeigt hatte, 
Konzerne 
über die Kohlenausfuhr nach Litauen, 
die eine Hebung des Preisstandes bezweckten. 


Berliner Börse 


Nach gut behaupteter Eröffnung Realisationsneigung 


Berlin, 16. März. Trotz einiger Gewinnmit- 
nahmen der Privatkundschaft eröffnete auch die 
neue Woche kursmäßig gut behauptet. Die 
Stimmung war anfangs sogar wieder eher fester. 
Das Geschäft war aber nicht allzu groß, und | 


auch die Börse selbst neigte eher dazu, Realisa- 
tionen vorzunehmen. Die Kursgestaltung war 
nieht einheitlich und- hing häufig von Zufalls- 
orders ab. Die Umsatztätiekeit in Eisenbahn- 
verkehrsmitteln waren nur klein. Bis zu 3 Pro- 
zent höher eröffneten noch Aschaffenburger 
Zellstoff, Feldmühle, Deutscher Eisenhandel, Ma- 
schinen Buckau, Allgemeine Licht und Kraft, 
Polyphon, Fahlberg, List und Ilse, während 
Deutsche Linoleum, Aku und Stolberger Zink 
schon anfangs durch schwächere Haltung auf- 
fielen. Elektropapiere und im Verlaufe auch 
Salzdetfurth lagen überwiegend im Angebot 
und wurden angeblich gegen Montanwerte 
2 Auch sonst war die Kursgestaltung 
zunächst uneinheitlich und später tiber- 
überwiegend schwächer. Nachdem nämlich 
gleich zu Beginn der Börse die vorliegenden Auf- 
träge ihre Erledigung gefunden hatten, trat die 
Neigung der Spekulation zu Gewinnmitnahmen 
etwas stärker in Erscheinung, und die meisten 
Papiere erlitten ca. 1 bis 2prozentige Kursein- 
bußen. Anleihen abbröckelnd. Ausländer 
ruhig, Pfandbriefe weiter freundlich. Reichs- 
wenig verändert. Am 
Devisenmarkt konnte sich die Mark weiter 
etwas befestigen, auch Spanien lag eher etwas 
erholt. Der Tagesgeldsatz zog im Zusam- 
menhang mit dem Steuertermin auf 5 bis 7 Pro- 
zent an: Monatsgeld blieb mit 6 bis 7% Prozent 
gefragt. und Warenwechsel waren mit 54% un- 
verändert. Der Kassamarkt tendierte fest 
und zeigte Interesse des Publikums für Spezial- 
werte, Besonders Metall- und Maschinenwerte 
hatten teilweise Nachfrage. Eine ganze An- 
zahl von Papieren hatte Kurssteigerungen bis 
zu 6% Prozent, Berliner Kind! sogar 15 Prozent. 
Der Privatdiekont blieb unverändert. Die 


* Handel + Gewerbe + Industrie 


Starker Erportrückgung 
im ostoberschlesischen Ronlenberebau 


Rohmaterial angepaßten Forderungen der Müh- 
len: vom Konsum nur sehr zögernd bewilligt 
werden. Vom Inlande war Weizen ausreichend 
angeboten, Umsätze kamen vereinzelt zu 
zwei rk niedrigeren Preisen zustande. In 
Roggeh lag Material zu Sonnabendforderungen 
vor, die Mühlen und Reporteure 1 
jedoch nur Kaufinteresse zu 1 bis 2 Mark niedri- 
ellungen — Die neue Rohlenkonvention eren prasen am Lioferungemarkt war 
Auf diesem Gebiete werden in der nächsten | Märzweizen gut behauptet, die späteren Sichten 
Zeit 5 Aenderungen sich vollziehen, die] aten dagegen bis 3 Mark gedrückt, Roggen 
mit der Verlängerung der gesamt- eröffnete 1 bis 2% Mark schwächer. Für Wei- 
polnischen Kohlenkonvention auf zen- und Roggenmehle lauten die Mühlenofferten 
fünf Jahre zusammenhängen. Mit dieser Ver-] unverändert. bei Geboten ist jedoch billiger an- 
längerung war nämlich die Bildung einer neuen | zukommen. Hafer ist. gemessen an der Nachfrage 
AG. für den Kohlenhandel verbunden. Eine] des Konsums. ausreicchend am Markte, 
der Aufgaben dieser neuen Organisation, deren | Sonnabendpreise sind kaum zu erzielen. Gerste 
Leitung und Büro durch Personalunion mit der | ruhig. 
N ne der Kohlenkonvention ver- 
bunden sein wird, wird die Regelung gewisser H A 
Exportfragen auf den Freilandmärkten sein. Die Berliner Produktenbörse 
Kohlenpreise sind außerordentlich gesunken und Berlin. 16. März 1931 
Weizenkleie 13,3—13,6 


1 : 2 € io | Weizen 
gingen im Januar 1931 auf 12/0 sh. für die] Mgrkische 289201 eee 
Tonne oberschlesische Kohle und 11/3 sh. für u Mär: 301 — — 

2 NN ~ f 10 $ i 330213 
EN 925 Da er kohle zurück bei weiter sinken 7 Ma Fer 1 120123 
L . p A Y Tendenz‘ matt Tendenz: sehr fest 

Die Allgemeinpolnische Kohlen- für 100 kg brutto einschl. Sack 
konvention war angesichts des Ablaufes der | goggen in M. frei Berlin 
Konventionsverträge am 30. November 1930 be- | Märkische: i 183-185 Rap» e 
reits im Laufe des November in Verhandlungen Br 2 20215 Nur 1000 Kg in l ab Statten 
über eine Verlängerung der Konvention einge- E Juli  198-197%4 | Leinsaat D 
treten. Jedoch erwies es sich als nicht leicht, zu | rendenz: matter Tendenz: 
einer Einigung zu gelangen, besonders in der tur 1000 kg EA het 
Frage der Vereinheitlichung der Konventions-] Gerste Viktoriaerbsen er 

$ è 3 P 2 seerbsen 22,00-24, 
bedingungen für die beiden regionalen Kohlen-] poterle ann % [EI Speissert 19.02: fo! 
konventionen, die von Ostoberschlesien und die Industriegerste 205-220 Pelusch en Ba 
von Dombrowa-Krakau. Daher mußte die Kon- | Tendenz: stetig er 
vention dreimal um je einen Monat provisorisch | Sater Blaue Lupinen 1300 - 15,00 
verlängert werden. Man erwartete bereits, daß | Märkischer 19-164 | Gelbe Lupinen 21.60 —24 0 

3 ami s - Ar 1 Seradelle alte 

noch ein vierter Monat. nämlich der März 1931 Mai 1761, - 17712 neue 54.00-38,00 
über den Verhandlungen zu Ende gehen werde, Ka Jun 18414 Rapskuchen - 98—10,2 
als am letzten Tage des Februar nach drei- uu, nu 1 l Leinkuchen 15.90-18.00 
tägigen ermüdenden Verhandlungen endlich die * in M. ab Mlationen I’frockensohjnitzel. ..... 

> © k > Mais prompt 07,50 
neue Konvention unter Dach und Fach gebracht! Piata Pin Soiaschrot 15.20— 16,30 
werden konnte. Im Gegensatz zu der bisheri-] Rumänische: — Kartoffelflocken 14,20 - 15,20 


für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


gen dreijährigen Dauer des Konventionsvertra- für 1000 kg in M. 
ges wurde jetzt die Verlängerung aufl|»eizenmehl 35—41 
fünf Jahre, gerechnet vom 1. Januar 1931 | Tendenz abwartend 


ab, also bis 31. Dezember 1935, ausgesprochen. tur 100 kg bratto einschl, Sack | “nm "on 1307140 

Ein weiterer. wichtiger Punkt bei der Er-[|, in M. frei Berlin Odenwälder blaue 1.,30- 150 

` à einste Marken üb. Notiz bez. do lbf. 130—200 
neuerung der gesamtpolnischen Kohlenkonven- |, mehl e Ei 
tion ist die Bildung einer juristischen |Lieferung 265—29,8 | Fabrikkartotfeln 0,07 


endenz schwächer pro Stärkeprozen: 


Breslauer Produktenmarkt 


Person, die die Gesamtheit der polnischen 
Kohlenindustrie in Absatz und Handelsangele- 
genheiten vertritt. Es ist dies die schon oben 
erwähnte Aktiengesellschaft für den Kohlen- 

handel, deren 3 und Büro durch Personal- Schwächer 

union mit der itung und Geschäftsführun EN 
der Kohlenkonvention verbunden sein ein Breslau, 16. März. Bei lebhaftem Besuch 
Diese neugegründete AG. wird natürlich in] war die heutige Börse für Roggen und Wei- 
keiner Weise den bisher mit dem Kohlenabäatz| zen 1 bie 2 Mark schwächer, such: für Hafer 
betrauten Stellen, insbesondere den Verkaufs-] waren die Kurse um 1 Mark per Tonne er- 
konzernen wie „Robu“, „Progreß“, „Fulmen“] mäßigt, Die Marktlage für Gerste-ist- un- 
u. a. Konkurrenz machen. Vielmehr wird sie] verändert. Der Futtermittelmarkt ist um 5 bis 
sich im allgemeinen nur mit den 10 Pfennig per Zentner ermäßigt. Kleie weiter 
Kohlenlieferungen an die Eisenbahn und sobe ipek see en une en 
Andere ee markt war für Weizen und Roggen leicht ab 


geschwächt, Hafer behauptet. 
zu beschäftigen haben. Auch für den Fall, daß 
der Handelsminister die ihm durch eine Ver- Breslauer Produktenbörse 


ordnung des. Staatspräsidenten übertragenen 
Vollmachten zur Regelung des Kohlenabsatzes Getreide Tendenz: ruhig 
im In- und Auslande anwendet. wird die AG. 16. 3. 14. 3. 
für den Kohlenhandel in Tätigkeit treten, um ` wenen wehlesisenen u NM 
die Interessen des gesamten  Kohlenbergbaues Hektolitergewicht v. 74 kg | 28,80 | 28,80 
dem Staate gegenüber wahrzunehmen. Eine]. £ Bes 29.00 29,00 
zweite Aufgabe ist sodann die Organisa- Sommerweizen z) DE ce m 
tion des Exportes nach den Frei- Roggen schlesischer) Sapi eTA 
landmärkten. Dr. M. ktolitergewicht v. 70,5 kg | 19,00 | 19,00 
x 685. | 1850 | 1830 
Hafer, mittlerer Art und Gute 18,50 | 16,50 
Braugerste. feinste : 2450 24.50 
f gute 21,50 | 21,50 
Sommergerste, wiltl. Art u. Gute 20,60 | 20,80 
Wintergerste 8 


Oelsaaten Tendenz freundlich 
16.3 | 122. 
Festigkeit des Kassamarktes gab der Börse einen P 
gewissen Rückhalt, und die Realisationsneigu Senfsamen 30.00 | 3000 
der Börse ließ nach. Die Börse schloß daher auf Hanfsamen | 26,00 | 26.00 
Blaumohn 56.00 | 56,00 


dem ermäßigten Stand, gut gehalten bei Kurs- 
rüokgängen von 1 bis 2 Prozent, vereinzelt] Kartoffeln benden infolge Te- age Frostes besser: 


3 Prozent gegen Anfang. Ziemliche Wider- ) 

standsfähigkeit zeigten Ilse und Schle- 16. 2. 12.2. 

sische B-Gas. Die Tendenz an der Nachbörse FE e e e 

ri i ein, roù | 1,80 1,20 

ist geschäftslos. Speisekartoffeln. weiß 1,50 | 1,20 
Fabrikkartoffein 0,06 0,06 


Inländ. Frühkartoffeln 
je nach Verladestation des Erzeugers 
Erei ab Breslau) . 


Mehl Tendenz: stetig 


Breslauer Börse 
Uneinheitlich 


Breslau, 16. März. Die Börse war heute s Ae 
etwas ruhiger und nach den Steigerungen der Weizenmeui Type 1U% 1.25 
Vorwoche, kam verschiedentlich Material ber- Fee 2% 17.25 


aus, das auf die Kurse drückte. Reichelt chem. 
zogen auf 86% an und gingen im Börsenverlauf 
auf 34,50 zurück. Rütgerswerke setzten mit 
58,50 ein und zogen später auf 5895 an. EW. Posener Produktenbörse 

Schlesien 2 Prozent fester. 74, Neustadt-Zucker Posen, 16. März. Roggen 15 To. Parität 
2 Prozent schwächer 20. Unverändert Trachen-| Posen Transaktionspreis 21,10, Roggen 15 To. 
berger Zucker 35 und Gräbschener Terrain 45,|Parität Posen Transaktionspreis 21,25, Roggen 
Carlshütte gestrichen Geld. Bodenbank zogen|45 To, Parität Posen Transaktionspreis 21,40, 
um 3% .Prozent an. Liquidations-Pfandbriefe gen 195 To. Parität Posen Transaktions- 
weiter sehr fest. Liquidations-Landschaftliche | preis 21,60, Roggen Orientierungspreis 21—21,40, 
Pfandbriefe auf 88 anziehend. Bodenpfandbriefe| Weizen 25,25— 25,75, Roggenmehl 31,25—32, 25, 
91.25. Der Altbesitz 56,30. Roggenpfandbriefe | Weizenmehl 39—42, Roggenkleie 15,75—16,75, 
6,80.  Niederprovinzanleihen von 26 gewannen | Weizenkleie 16—17, Saathafer 21—22, Rest der 
2 Prozent über den Sonnabendkurs 913. im Ein-] Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 
klang mit Berlin. 


Berliner Produktenmurkt 


Bei mäßigen Umsätzen schwächer 


Berlin, 16. März. Das Geschäft an der Pro- 
duktenbärse kam zu Wochenbeginn nur 
schleppend in Gang. Der Absatz in 
beiden Mehlarten läßt gegenwärtig wieder stark 
zu wünschen übrig, da die den Preisen für das 


+) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 16. März. Roggen 21,502, Wei- 
zen 27—28, Saatroggen 29—33, Hafer einheitl. 
23—24, Hafer gesammelter 2150—2250, Grau- 
pengerste 21—22, Braugerste 23—24, Roggen- 
mehl 35—36, Weizenmehl luxus 52—62. Weizen- 
mehl 0000 45—52, Roggenkleie 16—16,50, Wei- 
zenkleie grob 18—18.50, Weizenkleie mitte! 17 
—18., Leinkuchen 31—32, Rapskuchen 19,50 


Die Oder vollschitfig 


Die Wasserführung auf der Oder ist ununter- 
brochen vollschiffig. Zufolge der langsam an- 
steigenden Temperaturen ist der Bezirk des 
Wasserbauamtes Oppeln seit gestern wieder 
vollkommen eisfrei. Nur noch in den Mor- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


genstunden zeigen sich in den Schleusen Ober- 
und Untergräben leichte Eisdecken, die jedoch 
in.den Mittagsstunden dank der Sonnenbestrah- 
lung. wieder verschwinden. Im .` Oder-Spree- 
Kanal ist durch das mildere Wetter das Eis 
wieder mürbe geworden, so daß der Verkehr 
in beiden Richtungen wieder freigegeben ist: 


75 Jahre Magdeburger 3 
Gesellschaft. Am 17. März 1856 nahm die „ 
Magdeburger“ als Gründung dortiger Kaufleute 
ihre Tätigkeit auf. Weit über 100 000 Ver- 
sicherungen laufen bei der Gesellschaft. 1923 
schloß sie sich dem Gerling-Konzern in Köln 
an, behielt aber ihre eigenen Tarife mit eigener 
Organisation bei. 


Serradelle 69—72, Peluschken 35—38, blaue 
Lupinen 2150-2250, gelbe Lupinen 35—38, 
roter Klee 290—350, weißer Klee 270-400, Um- 
sätze mittel, Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 16. März. Kupfer 87 B., 84 G., Blei 
26 B., 25 G., Zink 35% 1 

Berlin, 16. März. Elektrolytkupfer (wirebare) 
prompt, eif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 98%. i 

London, 16. März. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 44/4476. per drei Mo- 
nate 45% —45° ls, Settl. Preis 44%, Elektrolyt 
47%-48%, best selected 45% —47, strong sheets 
77, Elektrowirebars 48%, Zinn, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse- 191%—121%, per drei Mo- 
nate 12%—13, Settl. Preis 121%, Banka 15%, 
Straits 194%, Blei, Tendenz willig, ausländ. 
prompt 13!1e, entf. Sichten 13%, Settl. Preis 
13. Zink, Tendenz stetig. gewöhnl. prompt 12%; 
entf. Sichten 12%, Settl. Preis 12%. Aluminium, 
Inland 85, Ausland 85, Antimon Regulus, Er- 
zeugerpreis 42—42%, chines. per 23, Quecksilber 
22%. Platin 5%, Wolframerz cif 12%, Nickel 
Inland 175, Ausland 175, Weißblech I. C. Cokes 
20414 fob Swansea. 15%,‘ Kupfersulphat fob 
21—21%, Cleveland Gußeisen Nr. 3 fob Middles- 
borough 58%. Silber 14%, Lieferung 14/8. 


r 


5 — 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,03. Mai 11,62 B., 11.56 G., 
Juli 11.85 B., 11,80 G. Oktober 12,33 B., 12.29 
G., Dezember 12,38 B.. 12,36 G 


Warschauer Börse 
vom 16. März 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 134,00 
Ostrowieckie 42,00 
Starachowice 12,25 —12,50 
Devisen 
Dollar 8,%%,... Dollar privat 892,35, New 


York 8,918. London 43,36%, Paris 34,98, Wien 
125,45, Schweiz 171,75, Prag 26,44%. Italien 
46,77, Holland 357,76. Kopenhagen 238,70. Bu- 
karest 5,31, Berlin 212,51. Pos. Investitions- 
anleihe 4% 100, Pos. Konversionsanleihe 5% 
4950-50, Dollaranleihe 6% 7450—75, Bau- 
anleihe 3% 49%, Bodenkredite 4%% 52.50, 
Tendenz in Aktien stärker, in Devisen unein- 
heitlich. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose et — 
Auszahlune au! daes | Brie: | ʻeia | Grei 


BuenosAires IP. Ves. 1,459 p 
Canada 1Canad. Doll. 4,195 4,:08 4,195 4,203 
— 14 hy — R rH b 20.54 
r ag 2 
8 1 1 252 5 — . 2 — 
ndon ı Pid. St 2 20,425 20, 20,424 
New York 1 Doll. N 4,2045 2035 4,2045 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,344 0,346 0,3443 0,345 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,197 3,203 8,107 3.173 
Amstd.-Rottd. 1006. 108.16 168,50 168,16 168,00 
Athen 100 Dreum. 5,44 5,0 5,4 5,45 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,475 | 58,595 68,48 58,80 
Bukaresı 100 Les 2497 2.501 2,947 2,501 
Budapest 100 Pengö 73,17 7381 7 73,81 
Danzig 100 Gulden 51,47 31,63 31,44 31,60 
Helsıngı. 100 tinni.M. 10,56 10,53 10.50 10,58 
lrallen 100 Lire 21.00 22,03 4 22,08 
Jugoslawien 10V Din. 1,367 7.381 7,867 2.881 
Kowno 41,90 41,0% 41,90 41,08 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,21 112,43 112,21 112,43 
Lissabon luu Esoudo | 18,88 18,87 13,58 18,57 
usio 100 Kr. | i1424 112,46 112,20 112,48 
Parie 100 Fre. 16,210 10, 400 16,418 10,450 
erag 100 Kr 12.484 12,464 12,984 12,454 
duykjavık 100isi. Kr. 12,08 92,21 2,03 92,21 
tiga 100 Lais | 3,73 0,00 0.75 80.4 
„schweiz 100 Fre- v0, 73 0,80 0,74 50,90 
oota ' lüyLevo 3.082 „0 3,044 3050 
Spanien IUU Keseteu 15,10 5,20 45,22 45,82 
„tovkholm 100 Kr. 112.30 112,57 112,89 112,81 
talino 100 esta. Kr. 111,38 111,0 111,04 111,46 
Wien‘ ioo seul 8.98 5.10 8. 29,10 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 16. März. Tendenz ruhig, März 


6,65 B., 6,60 G., Apri 16,65 B. 6,60 G., Mai 
6,75 B., 6,65 G., Aug. 7,15 B., 7,10 G., Oktober 
7:25 B., 7,20 G. November 7,35 B., 7,30 G., Dez. 
750 B., 7,45 G. 


Raps Verantwortlicher Radakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
20,50, Felderbsen 25-28, Viktoriaerbsen 29—32, Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 


